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1 Gent. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der United Preß*.) 


Inland. 


Kampagne-Nachrichten. 

Marquette, Mich., 15. Oft. Hier 
erhielt der Präfidentfchaftstandidat 
Bryan, nachdem er in Xronmwood, Bej- 
ſemer, Ispheming und amderen 
Städten vor bedeutenden Berfamme 
lungen gejprochen hatte, den großar= 
tigjten Empfang auf feiner gejtrigen 
Zour und feine Rede wurde mit tofen= 
dem Beifall aufgenommen. 

Um 7 Uhr heute früh Sprach) Bryan 
in Madinam vor über 2000 Berfonen. 

Detroit, 15. Oft. Bei der Regiitri- 
tung in unferer Stadt find im Gangen 
54,368 Stimmgeber regiftrirt worden; 
das jind 4500 mehr, al$ vor vier Jah- 
ten, 

(Weitere politifche Nachrichten fiehe 
auch unter „Ielegraphifhe Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 

Illinoiſer Staats-Wohlthätigkeit. 

Springfield, Ill. 15. Okt. Soeben 
iſt der Jahresbericht der Staats— 
Wohlthätigkeitsbehörde erſchienen. 
Derſelbe ergibt, daß wiederum eine 
Erſparniß von 8270,687 im Vergleich 
zum Jahre 1895 erzielt worden iſt. Im 
Einzelnen iſt der geſchäftliche Stand 
der 13 ſtaatlichen Wohlthätigkeits-An— 
ſtalten folgender: 

Durchſchnittliche Zahl der Inſaſſen 
aller dieſer Anſtalten 8351.39; 
Durchſchnittskoſten pro Kopf netto 
8133.57; während des letzten Viertel⸗ 
jahres aufgenommen 5022; jebige 
Selammtzahl der Injaffen 12,501; 
Geſammtkoſten des Staateg für Die 
Aufrechterhaltung dieſer Anſtalten 
1,115,551.70, was 8270, 687 weniger 
ſind, als für 1895. 

Die Zigarrenmacher-Union. 

Detroit, 15. Okt. Die Internatio⸗ 
nale Zigarrenmacher-Gewerkſchaft er— 
ledigte heute Nachmittag ihre Geſchäf— 
te. Baltimore wurde als Ort für die 
nächſte Konvention gewählt. Die wö— 
chentlichen Beiträge wurden von 25 auf 
30 Cents erhöht. 

Selbſtmord eines Baukiers. 

Dubuque, Ja. 15. Okt. J. D. Ken⸗ 
nedy, ein Bankier und hervorragender 
Bürger in Mancheſter, erhängte ſich 
vergangene Nacht. Verluſte, die er bei 
Chicagoer Weltausſtellungs-Geldan— 
lagen erlitten hatte, werden als die 
Veranlaffung der verzmeifelten That 
bezeichnet. Kennedy war einer der al- 
ten Anſiedler des Nordweſtens, herpor= 
ragender Freimaurer, und hatte eine 
ganze Anzahl Aemter innegehabt. 

Noch ein Lebensmüder. 


Newark, N. J., 15. Okt. Der 50- 
jährige Geo. M. Jaggers, ehemals der 
bedeutendſte Hutfabrikant des Oſtens, 
beging in ſeiner Wohnung dahier 
Selbſtmord durch Einathmen vonGas. 

Unter ſchwerer Beſchuldigung. 


Horner City, Pa., 15. Okt. Rev. J. 
W. Schaefer, lutheriſcher Paſtor da— 
hier, wurde unter der Beſchuldigung 
verhaftet, die 17jährige Annie Peddi— 
cord, welche in ſeinem Hauſe als 
Dienſtmädchen angeſtellt war, verge— 
waltigt zu haben. Schaefer iſt verhei— 
rathet, Vater von 6 Kindern und hat 
viele Freunde, welche die Anklage ledig— 
lich für einen Geld-Erpreſſungsverſuch 
halten. 


Bank verfradt 

Rodford, YU., 15. Of. Die „Se- 
cond National Bank“, die ältejte der 
Stadt, hat zugemadt, da die Geld- 
Einlagen immer mehr eingejhrumpft 
waren. 

Bahnunglück. 

Meridian, Miſſ., 15. Okt. Bei ei— 
nem Zuſammenſtoß zweier Güterzüge 
auf der Northeaſtern Bahn gingen 40 
Waggons in Trümmer, und zwei An— 
geſtellte wurden augenblichlich getödtet. 

Nach zwei Jahren verhaftet. 


Philadelphia, 15. Oft. Adolphus 
Sohen Eole, ein früherer Bankier von 
tr. 211 Canal Str., New Norf, mel: 
cher vor zwei Jahren mit $500,000 
durhbrannte, die italienifchen Banken 
in Benniplvanien und New NPYork ge— 
hörten, wurde am Bahnhof der®road 
Str. dahier von dem Geheimpolizift 
Donaghy verhaftet, alser gerade mie- 
der im Begriff war, auf einem Zug 
abzufahren. 

Im Sturm beichädigt. 

Halifar, N. ©., 15. Dft. Der Dame 
pfer „Zodderne”, von Baltimore nad 
London beitimmt, wurde in dem jüngs 
ften Sturmmetter arg beichädigt und 
tief daher unseren Hafen an. 105 Stüd 
Hornvieh wurden getödtet oder über 
Bord geſchwemmt. 

Dampfersnadricten. 
Angekommen. 


New York: Spree von Bremen. 

Boulogne: Spaarndam, von New 
Nork nad Rotterdam. 

— Miſſouri von Philadels 
ia. 

—** Waesland von Philadel⸗ 
phia. 

Hamburg: Patria von New Vork. 

Bremen: Havel und Weimar von 
New Hort. 

Abgegangen. 

New York: Fürſt Bismarck nach 
Hamburg; Schiedam nach Amſterdam; 
Veendam nach Rotterdam. 

Liverpool: Belgenland nah Phila= 
delphia; Germanic von New Hort. 

Am Lizard vorbei: Edam, von Am= 
fterdam nach New York. 


Brandihaden. 


Sndianapoliz, 15. DE. Das große 
Slajur-Töpfereimaaren- und Porzel- 
lan-Geſchäft von Pearſon & Wetel an 
South Meridian Str. ift zu früher 
Morgenftunde gänzlich niedergebrannt, 
Der Berluft wird etwa $100,000 be— 
tragen; er ift ducch Verficherung ge= 
dedt, 


Ausland. 


Das ihwarze Schaf in der Familie. 


Berlin, 15. Dt. Wie jebt befannt 
wird, war die, gegenwärtig mit dem 
berwittweten Erbgroßherzog von DI- 
denburg verlobte Herzogin Marie bon 
Mecklenburg-Strelitz eigentlih als 
Gattin für den flotten Schwager Kai 
fer Wilhelms, den Herzog Günther von 
Schleswig-Holftein augerjehen. Man 
mollte den Herzog verheirathen, um 
ihn auf diefe Weije zu einem etwas jo= 
fideren Lebenswandel zu veranlajfen. 
E3 war zu diefem Zwecke bereit3 eine 
Tamilientafel arrangirt, bei melcher 
die Verlobung ftattfinden jollte, und 
Alles Ichien zur Zufriedenheit porberei= 
tet zu fein, aber plößlich verabichiedete 
fich Herzog Günther von feinem faijer- 
lihen Schwager, indem er ihm zurief: 
„Du bringt e3 nicht fertig, mir da3 
Ehejoh aufzulegen.“  Infolgedeflen 
reilte Herzogin Marie jchleunigit wie— 
der nah Strelig zurüd. 

Der deutiche Spzialiftentag. 

Gotha, 15. Dt. Auf dem fozialifti- 
Then Parteitag in dem Nachbarorte 
Siebleben fprad Hr. Wurm zuguniten 
des Beginnz einer fyitematifchen, ein= 
beitlih durchgeführten Agitations— 
Kampagne zur Förderung der Ziele der 
Partei; auch drang er darauf, daß 
Schritte gethan würden für dieEinfüh— 
rung des achtjtündigen Urbeitstages 
und für einen Schluß der Gejchäfte 
Tpätejten3 um 8 Uhr Abends. 

Hr. Stadthagen befämpfte den leh- 
teren Vorichlag. Er ſagte, es würde 
rein unmdNich ſein, eine Schließung 
aller Geſchäftsplätze zu derſelbenStun— 
de durchzuführen. 

AusFurcht vor Strafe undSchande. 

Hamburg, 15. Okt. Der Expedient 
des hieſigen „Fremdenblatt“, Namens 
Meyer, iſt verhaftet worden, da er die 
von ihm begangenen Unterſchleife, in 
der Höhe von 150,000 Mark, nicht län— 
ger zu bemänteln vermochte. 


In der alten Seimath verhaftet. 


Darmitadt, 15. Oft. Dem vor vier 
Sahren nah WUmerifa geflohenen 
Schließmann wurde bei feinem Befuch 
in der alten Heimath ein böjer Em— 
pfang zutheil: Er wurde bei feiner An- 
funft dahier verhaftet. 

Schliegmann hatte 1892, während 
er zu Klein-MWelgheim, in der heffi- 
fchen Provinz Starfenburg, wohnhaft 
war, im Verlauf eines Streites feinen 
Vater verlegt. E83 murde gegen ihn 
die Anklage wegen Körperverlegung er= 
hoben, und er riß nach Amerita aus. 
Dort war ihm das Glüc hold; er fand 
eine qute Stellung und heirathete ein 
reiches Mädchen. Die Sehnfucht nach 
der alten Heimath und fein Verlangen, 
feine junge Frau den Verwandten bor= 
zuitellen, trieben ihn wieder über den 
Dgean herüber. Seine Anverwandten 
hatten ihm obige That verziehen, und 
er glaubte die Anklage verjährt, — 
aber er täufchte ih. E3 wird ihm 
wohl nichts übrig bleiben, al3 die ihm, 
zuzuerfennendeStrafe abzuligen, wenn 
er nicht begnadigt wird, 

Der Mord im Kafe. 


Karlsruhe, Baden, 15. Dit. Das bes 
reit3 erwähnte blutige Rentontre zmwis 
[hen dem Premierlieutnant v. Brüſe— 
wit (nicht Dräfewit) vom 1. Badischen 
Leib = Grenadier = Regiment No. 109 
und dem Mechaniker Siebmann nahm 
folgenden Verlauf: 

Siebmann ftieß zufällig an ben 
Stuhl, auf welchem ber Zeutnant jap, 
und meigerte jih, um Entjchuldigung 
zu bitten. Brüfewig 30g den Gäbel, 
morauf Siebmann floh und dabei 
ausrief: „Sch bitte um Verzeihung!“ 
Nichtsdeftomeniger verfolgte ihn Brü- 
fewiß und jtach ihn mit feinem Säbel 
nieder. Der Leutnant behauptet, daß 
ihm Siebmann zuerjt eine Obrfeige ge- 
geben habe, doch jtellen Augenzeugen 
dies entjchieden in Abrebe. 

50 Berfonen getödtet. 

Großes Bahnunalüd in Rheinpreußen. 

Köln, 10. Oft. E3 Heißt, daß ein 
Bahnzug der Saar-Eiffel-Tinie, auf 
melchen fich eine große Anzahl Refru- 
ten befand, vom Geleife geftürzt fei, 
und daß 50 Perfonen dabei getödtet, 
und viele andere verlegt worden jeien. 


Militärmufiter dürfen nicht blafen 


Stuttgart, 15. Oft. Der Feitung3- 
fommandant von Ulm nerbot den 
dortigen Militärkapellen, das Feſt-Di— 
ner des ſtattgefundenen Parteitages 
der ſüddeutſchen Volkspartei durch 
muſtkaliſche Vorträge zu verſchönern, 
weil bei der Eröffnungsſitzung des 
Parteitages die dazu beigezogene Mi- 
litärkapelle das vom Vorſitzenden aus— 
gebrachte Hoch auf die Freiheit mit ei— 
nem ſchmeiternden Tuſch begleitet hatte. 

Nach Amerika ausgekniſfen. 


Stettin, 15. Okt. Die pommeriſche 
Stadt Köslin befindet ſich in großer 
Aufregung, da der dortige Kaufmann 
Moritz Löpert, Inhaber einer ſtets 
als äußerſt ſolide gegoltenen Getreide⸗ 
und Spirituofenhandlung, na Ame- 
rita abgebampft ift und umbezahlte 
Wechfel in der Höhe von 125,000 Mart 
aurüdgelaffen hat. 


ben: nusl 


Chicago, Donnerftag, den 15. October 1896. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


Mititäriihe Rückſichtsloſigkeit. 


Mannheim, Baden, 15. Oft. Ein 
Deferteur unferer Garnifon Namens 
Hugin machte auf dem Transport nad) 
dem Feltungsgefängniß einen Flucht 
verfuch. Der Sergeant und der Ge- 
freite, welche den Deferteur mit ge- 
ladenem Gemehr begleiteten, gaben auf 
der fehr ftarf belebten Straße Hinter 
dem Flüchtling her efzuer. Die Kugeln 
pfiffen den Paffanten um die Ohren 
und die Folge war eine allgemeine 
Panik. Daß fein fchmeres Unglüd 
paffirt ift, ift als Wunder zu bebzeich- 
nen. 

Siebe für einen Erjher3og. 

Mien, 15. Oft. Auf der Königs- 
ftettener Straße hatten Radfahrer eis 
nen Korfo veranjtaltet. Wie gemöjn- 
lich, war Vorforge getroffen worden, 
daß der Pla vor der Tribüne des 
Preisrichters für die Radfahrer frei 
blieb, welche dort in langer Reihe vor— 
beiparadiren mußten. Der Erzherzog 
Heinrich Ferdinand jedoch mollte Fich 
diefer Anordnung nicht fügen, und 
ohne fich zu erfennen zu geben, verjuch- 
te er mit feinem Jaadmwagen unmittel= 
bar vor dem Richteritand vorbeizufah- 
ven. Im Nu fielen die empörten Rab: 
fahrer den Pferden in die Zügel, der 
Söutfcher wurde vom Bod geriffen, eine 
ichöne Radfahrerin bemächtigte jich der 
Kuticherpeitfche und fehlug damit uns 
barmherzig auf den Erzherzog ein. Erit 
al& diefer eine tüchtige Tracht erhalten 
hatte, ftellte es fich heraus, mit wen 
man eigentlich „die Ehre“ hatte, 

Flora Saf ftidt. 


Bafel, Schweiz, 15. Oft. Flora 
Gaß, die ehemalige Geliebte des im 
Zuchthaus zu Moabit figenden Tyreis 
herren dv. Hammerftein, ernährt fich und 
ihr Kind mühfam mit Stiden, nad)- 
dem fie auch die Verehrung für einen 
Schaufpieler drangegeben hatte. Jhre 
Sumelen find ihr abgepfändet und öf- 
fentlich zugunften ihrer Gläubiger ver= 
jteigert worden. 

Noch mehr defertirende Italiener. 


Bern, 15. Dft. Hunderte von |ta= 
lienern, melche zum Dienft in Aftifa 
ausgehoben find, defertiren täglich 
nach der Schmeiz. 

Nahträgliches zum Zarenbefud. 


Baris, 15. Dt. Zum Andenken an 
den jüngjten Beſuch des ruſſiſchen Za— 
ren in Frankreich wird PräſidentFaure 
402 Geangene, welche in Algerien ſo— 
wie in verſchiedenen Strafanſtalten 
Frankreichs inhaftirt ſind, begnadigen. 

Henri Rochefort behauptet in einem 
Artikel im „Intranſigeant“, es ſei der 
Wunſch des Zaren in ſeiner Rede zu 
Chalons geweſen, den Ausdruck „fran— 
zöſiſch-ruſſiſches Bündniß“ wirklich zu 
gebrauchen; aber der franzöſiſche Mi— 
niſter des Auswärtigen, Hanotaux, ſei 
dagegen geweſen, da er befürchtet habe, 
daß, wenn der Zar dieſe Worte ſpreche, 
große Volkshaufen in Paris die Stra— 
Ben durchziehen würden mit dem alten 
Kampfgefchrei: „Nach Berlin!“ 

Tynan iſt noch nicht frei. 


London, 15. Okt. Eine Depeſche 
aus Boulogne, Frankreich, meldet: 
Trotz der Ankündigung, daß der als 
angeblicher irländiſcher Dynamiter 
verhaftete Tynan bereits am Mittwoch 
in Freiheit geſetzt würde, hat die Po— 
lizei bis jetzt noch keinen Befehl dazu 
erhalten. Die hieſigen Behörden be— 
zweifeln jetzt ſogar, daß ſich wirklich 
die franzöſiſche Regierung endgiltig ge— 
weigert habe, Tynan auszuliefern. An— 
dererſeits heißt es, nur die amerikani— 
ſche Regierung ſei an dieſer Verzöge— 
rung ſchuld, wie ſie vorzeitig eine Mit— 
theilung des amerikaniſchen Botſchaf—⸗ 
ters Euſtis über die Gewißheit dieſer 
Freilaſſung veröffentlicht hatte, ehe das 
franzöſiſche Miniſterium des Auswär— 
tigen das Erſuchen Großbritanniens 
um die Auslieferung Tynans beant— 
mwortet hatte. 

Bom Philippinen-Aufftand. 

Madrid, Spanien, 15. Oft. Eine 
Depefche aus Manila, der Hauptitadt 
der Bhilippinensinfeln, meldet, daß 
alle dorthin gefandten |panifchenTrup- 
pen-Berjtärfungen jet eingetroffen 
find. Die Stadt tft rubig, und alle 
Aufitändifchen haben fich im das In— 
nere zurüdgezogen. Die Empörung in 
der Provinz Mendando fol völlig un— 
terdrüdt fein. 

Erdbeben in Südamerifa. 


Valparaifo, Chile, 15. Oft. Unfere 
Stadt tft joebem von einer ſtarken Erd— 
erfchütterung heimgejfucht worden, wel— 
che vom bedentlichen Geräufchen aus 
dem Innern der Erde begleitet war. 
E3 entjitand eine Panik, doch wurde 
fein großer Schaden verurfadht. Das 
Erdbeben wurde auch in Santiago ver= 
ſpürt. 

Alſo doch nicht untergegangen? 


Valparaiſo, Chile, 15. Okt. Es iſt 
eine Geſellſchaft in der Bildung begrif⸗ 
fen, welche die berühmte „Robinſon— 
Cruſoe⸗Inſel“ Juan Fernandez (von 
der bekanntlich Poſtberichte meldeten, 
daß ſie unlängſt untergegangen ſei) in 
einen faſhionablen Bade-Ort zu ber⸗ 
wandeln beabſichtigt. 


— —— 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditotlumthutm 
wird für die nächſten 18 Stunden —— Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fit geitellt: 

Ilinois und Indiana: Schön und fühler heute 
Abend und morgen; lebhafte nordmweitliche Winde. 

Auch für die Staaten Jowa, Mifjouri u. Wiscons 
find wird im Allgemeinen jcpönes und Mares Were 
ter, bei abnehmender Temperatur angefündigt; weſt⸗ 
" bezw. nordmeitlihe Winde. 

n Ghicago ftellt fi der Temperatutitand feit uns 
erem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 

Uhr 59 Grad; Mitternaht 55 Grad über Null; 
beute Morgen um 6 Uhr 51 Grad und heute Mit- 
taa 55 Grad über Null. 


Der Erpreffung beihuidigt. 


J. 8. Cummings muß auf zehn Tage in’s 
Gefänguig wandern. 

In Richter Eliffords Abtheilung des 
Kriminalgerichtz wurde heute der Er— 
preffungs-Prozeß gegen 3. 9. Cums 
mings und Harry Tillenberg zur Ver= 
handlung aufgerufen. Meder die 
Hauptbelaftungszeugin, Frau Julia 
Barrati, wohnhaft Nr. 6347 Green- 
wood Aoe., noch der Angeklagte Tillen- 
berg waren erfchienen, während Cums 
ming3 fich ohne Weiteres [Huldig be= 
fannte und zu zehntägiger Gefängniß- 
haft verurtheilt wurde. — Frau Bars 
tati, die vamals noch Sulia Adler hieß, 
mar bor mehreren Jahren mit Harry 
Zillenberg eng befreundet gewesen, und 
beide hatten lange Zeit mit einander 
forrefpondirt, bis Frl. Adler eines qu= 
ten Tages Frau Barrati wurde. Til- 
lenberg aber hatte fich die von feiner 
ehemaligen freundin gefchriebenen 
Briefe mwohlmeislich aufgehoben und 
fol dann jpäter unter der Drohung, 
dieje Briefe dem Herrn Barrati in die 
Hände fpielen zu wollen, von der jun 
gen Frau zu wiederholten Malen Geld 
erpreßt haben. Hierbei hatte befagter 
Cummings, angeblich ein ehemaliger 
Zeitungsberichterftatter, die Mittelz- 
perjon gejpielt. Nachdem Frau Bars 
tati etwa $40 bezahlt hatte, wurde ihr 
die Geichichte denn Doch zu bunt. 
hr Ehegatte wurde in’3 Vertrauen 
gezogen, und bald darauf faßen Cum— 
ming® und Tillenberg hinter Schloß 
und Riegel, um fpäter von den Groß 
geihmorenen zum Prozeh fejtgehalten 
zu werben. , 

Zillenberg ftammt angeblich aus ei- 
ner angejehenen und mohlhabenden 
zamilie. Wie verlautet, wird die ge- 
gen ihn erhobene Anklage niederge- 
Ihlagen werden, da Frau Barrati, 
die inzwiſchen jene unbequemen 
Briefe zurüderhalten bat, nicht mehr 
als Klägerin aufzutreten wünfdht. 


Ver Schub zurüdgebradt. 


Geheimpolizift Bod fehrte heute 
Vormittag aus Bismard, N. D., mit 
dem dafeldjt dinafejt gemadhten W. 
©. Smith nad hier zurüd. Sein 
Schupbefohlener wird fich jegt auf Die 
Anklage des Diebitahls näher zu ber= 
antworten haben. Smith jtand in 
Dienjten der Diamantenhändler Allen 
& Eo. und fol für diejfe Edelfteine auf 
Kommiffion verkauft haben, ohne Ab= 
rechnung zu geben. Auf tmie hoch fich 
die von ihm angebli” veruntreute 
Summe beläuft, fonnte bisher noch 
nicht ermittelt werben. 

Detektiv Otto reifte heute nach Bly- 
mouth, IU., um den dort abgefaßten 
9. W. Noel abzuholen. Derfelde joll 
bier einem NReifenden einen Diamant: 
ring im Werthe von $250 entwendet 
haben. 


Schlimm zerfleiſcht. 


Die Aerzte hegen jetzt Hoffnung, 
den 4 Jahre alten Roy G. Schroeder 
am Leben erhalten zu können, welcher 
geſtern an Tolman Avbenue und Hum— 
boldt Boulevard von einer Bulldogge 
angefallen und entſetzlich zugerichtet 
wurde. Dem armen Knaben, deſſen 
Eltern Nr. 1405 N. Rockwell Straße 
wohnen, iſt von dem wüthenden Thier 
das linke Auge faſt ausgebiſſen und 
der Kopf gräßlich zerfleiſcht worden, 
ſodaß ſein Dh immer no Anlaf 
zu erniten Beforgniflen gibt. Der Kö- 
ter, Eigenthum einer gemwilfen €. 9. 
Rofeburg, von Nr. 1832 Humboldt 
Boulevard, wird vom der Polizei er= 
Ihoffen werden. { 


An die Wand gedrüdt. 


Die „Clear Eoal and Mining Eo.”, 
bon Nr. 159 La Salle Uve., hat heute 
im County=©ericht den Konkurs ange- 
meldet und ihr Vermögen zu Guniten 
der Gläubiger an Ja. 3. Daln über- 
tragen. Nach einer vorläufigen Schä- 
Bung repräfentiren die Bejtände einen 
Gefammtmerth von $5000, mährend 
die Verbindlichfeiten mit $4100 anges 
geben find. Die allgemeine flaue Ge- 
Ihäft3lage und die Unmöglichkeit, fäl- 
lige Schuldforderungen einzutreiben, 
werden al3 Veranlaflung des Bante- 
rotts bezeichnet. 


Junger Taihendieb. 


Der an der Ede von State und 
MWafhington Str. poftirte Blaurod 
Meyers ertappte heute Vormittag einen 
jungen Burfchen, Namens Kohn Mal- 
loy, dabei, wie er feine Hände in die 
Tafchen anderer Leute ftedte. Auf der 
Zentral-Station erfannte man in dem 
Zangfinger einen Spitbuben mieder, 
der erft por zwei Tagen verfuchsmeife 
aus der Bridemwell entlaffen morden 
war. Diesmal wird man mit dem 
fauberen Patron wohl weniger gnä- 
dig verfahren. 

— "9 ——— 


Zeftamentscröffnung. 


Im Naflaffenihafts-Gericht wurde 
heute das Tejtament der am 11. Of: 
teber in ihrer Wohnung, Nr. 368 
Herndon Straße, verftorbenen Wittwe 
Poker Reithner eröffnet. Dazjel- 

e trifft Verfügungen über ein Vermö- 
gen im Werthe von $5,400. Adolph 
Ernft ift zum Nachiaffenjchafts-Ver- 
walter ernannt. Er fol $900 an den 
Redemptoriften-Orden, $100 an da3 
Alerianer-Hofpital, $100 an das 


Schugengel-Waifenhaus in HighRidge 


und je 500 an drei Enteffinder ber 
Erblafferin auszahlen, 


Nominations:ffonteite, 


Sie gelangen Montag und Dienftag zur Er. 
wäguırg. 

Da Staatsanwalt Kern noch immer 
unpäplich tit, wird die Wahlbehörde 
bon Coof County erft am Montag zu- 
jammenzuiteien, um die verjchiedenen 
Nominations=Konteite zu erwägen und 
zu entjcheiden. Bei der Maſſe des vor— 
liegenden Materials wird die Erledi- 
gung diefer Arbeit mwahrjcheinlich zwei 
Tage in Anspruch nehmen. Seiten 
derSilber- Demokraten werden fämmt- 
liche Nominationen der „Unabhängi= 
gen Goldwährungs-Demokratie“ bes 
anſtandet, ebenſo erhebt die Taylor'ſche 
Fraktion der Volkspartei gegen das 
ganze County-Tidet der unabhängig 
gebliebenen Barteimehrheit Einfprache. 
Außerdem jtreiten in einer ganzen Ans 
zahl von Legislatur-Bezirken mehrere 
jilber-denfofratifhe Kandidaten um 
Nominationen für den Senat und für 
daS Repräfentantenhaus der gejehge- 
benden Verfammlung. 

Die Wahlbehörde beiteht gegenwär- 
tig aus Countyrichter Carter, County 
Ichreiber Knopf und dem Etaatsan 
walt Kern, au& zmei Republifanern 
alfo und einem Silber-Demofraten. 
Die Verhandlungen werden im Zim— 
mer 317 deö County>Gebäudes jtatt- 
finden, 


Borläufig das SHandwerf gelegt. 


Die in dem Haufe Nr. 403 N. Clarf 
Straße dingfeft gemachte abgefeimte 
Schmwindlerin Carrie Meyer, welche ih- 
te beiden Heinen Kinder zu allerlei 
Spigbübereien anhielt, ftand heute 
Vormittag al3 Arrejtantin vor Richter 
Kerften. Sie wagte faum die Augen 
aufzufchlagen, al3 man ihr da3 lange 
Sündenregifter vorhielt und hatte auch 
fein Wort der Cntjchuldigung zu fa= 
gen. Die Befchuldigte wurde auf fieben 
berfchiedene Diebjtahlsankflagen hin 
unter je $600 Bürgjchaft ven Großae> 
Ihiworenen überwiejen, während man 
ihre Sprößlinge, die 9 Jahre alte Ag- 
nes und den um drei Jahre jüngeren 
Charlie, derKinderſchutzgeſellſchaft an— 
vertraute. 

Als Belaſtungszeugen traten heute 
gegen Frau Meyer auf: Frau Olga Hi— 
niſh, von Nr. 723 Chaſe Straße; 
Frau M. A. Kooken, von Nr. 1927 
Michigan Avenue; Frau F. A. Schul— 
fer, von Nr. 7711 Sherman Straße; 
Frau U. Henze, von Nr. 390 Paulina 
Straße; Frau Karoline Albrecht, von 
Nr. 624 Dtto Straße; Frau U. Ni: 
hol3, in Jroing Part wohnhaft, und 
Yrau E. B. Vrooman, von Nr. 812 
Oſt 44. Straße 


Sie waren genau, 


Ungemwöhnlih fparfam zeigte fich 
heute eine Jury in Richter Neelys Ab- 
theilung des Kreisgeriht3 mit dem 
Gelde einer auf Schadenerjaß verflag=- 
ten Eifenbahngefellichaft. Charles 
Mayhem hatte im Februar 1892 von 
dem Stationdagenten in Fort Madi- 
fon ein Billet nach Chicago gekauft. 
Aus Verjehen waren ihm von dem 
Agenten dafür nur $3.45 Itatt $6.55 
abverlangt worden. In Oalesburg er= 
hielt nun derZugführer von dem Agen- 
ten eine Depejche mit der Bitte, den 
Sırthbum aut zu maden. Mayhem 
weigerte jich den fehlenden Betrag nach: 
zuzahlen, worauf er abgejegt wurde. 
Für diefe Unterbrechung jeiner Reife 
verlangte er eine Entjhädigung von 
$10,000. Die Jury billigte ifm nur 
die Summe zu, welche er zu bezahlen 
hatte, um von Öalesburg nad) Chicago 
zu gelangen, nämlich $3.87. ı Die Ei- 
fenbahngefellichaft ift mit dem Urtbeil 
zufrieden, Manyhem aber will Berufung 
dagegen einlegen. 


2BIN zu Furz gefommen fein. 


Benjamin E. Marr, Mitglied der 
bor etwa Fahresfrijt aufgelöjten Fir- 
ma Marr, Sherman & Higgins, die 
an der South Water Str. eine Obit- 
handlung betrieb, ift im Superior-Ge- 
richt gegen jeinen ehemaligenGefchäfts- 
theifhaber NRollin Sherman Hagbar 
geworden. Bejagte Firma wurde im 
Sabre 1886 gegründet und feßte ihr 
Geihäft fort biß zum Februar’d. dv. 
%., al3 Higgins fi) von der Theilha- 
berichaft zurüdzog. Vier Monate jpäs 
ter wurde die Yirma aufgelöjt. Wie 
Marr in der Klagefhrift ausführt, 
betrug der Reingeminn in diefer fur- 
zen Zeit $15,649, von welcher Summe 
Kläger noch $2684 al3 auf feinen An= 
theil entfallend, zu fordern hat. Sher= 
man joll außerdem mehr ala $1000 ge= 
zogen haben, zu denen er nicht berech- 
tigt war. Aus diefem Grunde erfucht 
Marr den Gerichtähof, einen Sadıver= 
ftändigen mit einer gründlichen Prü- 
fung der Gejchäftsbücher zu beauf- 
tragen, damit Sherman zur Red 
nungsablage gezwungen werden fünne, 


Zu ftarte Rauder. 


Raud-Infpeltor May Hat gegen 
folgende Perfonen und Firmen Straf- 
anträge wegen Verlegung der „Rauch- 
Ordnung“ geitellt: 

Wright & Lamther, 33—45 Weit 
Polk Str.; W. H. Warren, Bladhamt 
und Smith Str.; H. Burkhardt, 126 
W. 18. Str.; N. Geifen, 183 Newberry 
Ave; Hermann Großmann & Co., 
213—215 State St.; Gottfried Brem- 
ing Co., Wrder und Stewart Ave; 
Ihomas Middleton Carpet Co., 2471 
LaSalle Str.; Leon? Martet, 1129 
Milwaukee Ave; Hotel Delano, 256 
31. Str, 


Nah Weiten, 


Abzug des 15. Jnranterie-Regiments. 


Durch mehrjährigen Aufenthalt in 
der Nähe derGropjtaot mit ihren man= 
nigfaltigen Unterhaltungen etwas 
verwöhnt, trat heute das Fünfzehnte 
Infanterie-Regiment ſeinen Ausmarſch 
nach dem amerikaniſchen Egypten 
ziemlich mißvergnügt an. Seine Fahrt 
geht in ein Land voll Sonnenſchein, 
aber außer dem Sonnenſchein gibt es 
in den Einöden von Arizona und Neu— 
Mexiko nur wenig, was das Herz er— 
freut. Das bisher in ſeiner vollen 
Stärke vereinigt geweſene Regiment 
wird jetzt auf drei Forts vertheilt. Der 
Regiments-Kommandeur Crofton geht 
mit fünf Kompagnien nach Fort Ba— 
hard bei Silver City in Neu Mexiko, 
Major Hobart wird ſich mit drei Kom— 
pagnien in Fort Grant, Arizona, 
häuslich einrichten, und die letzten bei— 
den Kompagnien, von den Hauptleu— 
ten Davis und Harztz befehligt, kom— 
men nach Fort Huachuca am Gila— 
Fluß in Arizona, wo Oberſt Bacon 
vom Erſten Kavallerie-Regiment als 
Plagfommandant da3 Szepter führt. 

Uebrigens muß man ich nicht vor= 
ftellen, daß die Verbannung, in welche 
die Fünfzehner geſchickt werden, eine 
gar fo fchredtiche ift. Fort Bayard liegt 
nur neun Meilen von der hübfchen 
Stadt Silver City auf einer mit üppi= 
gem Pflanzenwuchs bededten Hochebe- 
ne. &3 ijt dort im Sommer nicht gar 
zu warm und im Winter nicht Halt. 
Diefelben Vorzüge bejiten auch die 
Forts in Arizona, melche ebenfalls 
ziemlich hoch liegen. Beide haben das 
beſte Trinkwaſſer, welches man ſich 
wünſchen kann, aber das iſt freilich ein 
Genuß, den die Herren von der Ar— 
mee nicht recht zu ſchätzen wiſſen. Dem 
Fort Huachuca gegenüber erheben ſich 
ein paar Zwillings-Bergkegel, zwiſchen 
denen ſich ein Gletſcher ausdehnt. Die 
Damen der Kompagnien D und 9 
werden alfo wenigjtens auf ihr gefieb> 
tes Fruchtei3 nicht verzichten müjlen. 

Das 


melches an Stelle des Fünfzehnten nad | 


Fort Sheridan fommt, hat feine bishe- 
rigen Garnilonen in Montana und 
Ydaho Ihon am Montag verlaffen und 
wird heute Abend oder morgen bier 
eintreffen. 

Melhe Artillerie » Abtheilung 
Stelle der jegt in Fort Sheridan gar 
nifonirenden Batterie E hierherfom- 
men wird, ift noch nicht beitimmt; Doch 
heißt e3, die Wahl des General Miles 
fei auf die Batterie % vom zweiten 
Regiment gefallen. Dieje, welche zur 
Zeit in Fort Riley liegt, hatte hier vor 
zwei Nahren das Mißgejchid, mehrere 
von ihren Leuten durch da3 Erplodiren 
eines Munitionöwagens zu verlieren. 


Anfheinend übergeihnappt. 


Alfred Bryant, der junge 
graphiſt welcher kürzlich fein 
chen gewaltſam entführte, als er ſei— 
ner getrennt von ihm lebenden Gattin 
einen Beſuch abſtattete, ſitzt als Arre— 
ſtant im Zellengefängniß der Harriſon 
Str.-Bolizeiftation. Man mill ihn 
jebt vorerjt auf feinen Oeijteszuftand 
hin unterfuchen laffen. Das Kind iit 
bereit3 mieder der Obhut der Mut— 
ter anvertraut morben. 

Bryant wollte geitern einem 
tungämenfchen zu Leibe rüden, meil 
er denfelben in Verdacht hatte, allzu 
freundichaftliche Beziehungen zu feiner 
(Bryant) Gattin zu unterhalten. Er 
wurde verhaftet, fein Verhör aber bi3 
morgen verfchoben. Ehe Bryant in- 
beffen das Gerichtäzimmer verlaſſen 
fonnte, wurde er auf Betreiben jeiner 
Gattin von Neuem in Haft genom= 
men. Er joll auch die Klägerin mit 
dem Iode bedroht haben. 

Der junge Mann, welcher einer gu— 
ten, in Canada anfäfligen Familie 
entftammen fol, ijt zmweifeläohne nicht 
mehr ganz bei flarem Berjtande. 


Steno- 
Söhne 


Su, 
Zei⸗ 


Nettete ein Menſchenleben. 


Gegen 3 Uhr heute Morgen hörte 
der Van Buren Str.-Brüdenmärter 
Albert Mueller plötzlich einen dumpfen 
Fall und ſah gleich nachher einen Mann 
im Flußwaſſer, der mit aller Verzweif— 
lung gegen die Strömung ankämpfte. 
Ohne ſich lange zu beſinnen, ſprang 
Mueller dem Ertrinkenden nach und 
brachte ihn auch glücklich an's Ufer. 
Der Gerettete, ein gewiſſer John 
Murphy, wurde vorläufig nach der 
Harriſon Str.Polizeiſtation ge— 
bracht, war indeß bereits ſo erſchöpft, 
daß er keine näheren Angaben über ſich 
und den ganzen Vorfall machen konn— 
te. Ob er einen Selbſtmordverſuch ge⸗ 
macht oder nur zufällig in's Waſſer 
ftürzte, vermochte bisher noch nicht feit- 
geftellt zu merben.' 


Reiet die Sonntagsbeilnge der Ahendpofe. 


Feuer in South Chicago. 


Das MeECormid’sche Wohnhaus, Re. 
13322 Erie Aoc., würde heute zu frü- 
ber Morgenftunde ein völligerRaub der 
Flammen, mobei ein Schaden von 
annähernd $7000 angerichtet worden 
if. Die Entjtehungsurfache des Feu— 
er3 ijt unbefannt. Zum Glüd gelang 
e3 den aus tiefftem Schlummer aufge= 
fchredten Perfonen, fich noch rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen, doch haben 
fie von ihrem Hab und Gut nichts 
retten können. Auch mehrere Holzichup- 
pen hinter dem. abgebrannten Gebäu- 
de find von dem fzlugfeuer. gänzlich 
eingeäfchert worben. 


| Hinsdale 


Gelefenite 


Deutiche Zeitung 


the 


| Weſtens. 
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Blue Jslands Feuerkäfer. 
Die Arreſtanten im Kreuzverhör. 


Inſpektor Shea unterwarf heute 
Vormittag die unter der Anklage der 
Brandſtiftung in Blue Island verhaf— 
teten Mitglieder der dortigen freimilli- 
gen Feuerwehr, über deren Feltnahme 
an anderer Stelle ausführlicher berich= 
tet wird, einem jcharfen Kreugverbör. 
Die Arreitanten, Er-Hapt. €. Poehl- 
fen, Fred. Vogt und Geo. Duchene, 
wurden wiederholt einzeln vernommen, 
wobei der Ketgenannte nochmals offen 
erzählte, wie er den Feuerbrand zu 
berjchtedenen Malen angelegt, und 
zwar mit Wiffen und Willen der bei= 
den anderen Amgellagten. Poehlſen 
und Vogt erklärten dagegen ebenjo bes 
ftimmt, daß fie völlig. jchuldlos feien 
und von dem ganzen, ihnen zur Lafl 
gelegten Verbrechen abjolut nichts 
müßten. . 

„Ich bin mir abjolut feiner Schuld 
bewußt,“ meinte PBoehlien, „und e& 
werden auch feine Beweife zu erbringen 
fein, die mich irgend einer unrechten 
Ihat überführen fünnten. Duchene 
will einfach von fich reden machen; fein 
Jogenannten Enthüllungen find meites 
nichts, als eitel Geihmwät.“ 

Auch Vogt, der jchon jeit zehn Jah 
ten in Blue Ysland ein Schneiderges 
Ihäft betreibt, betheuert immer wieden 
auf's Neue jeine Unjchuld. 

Natürlich behält man das Trio vora 
läufig hinter Schloß und Riegel, mäh« 
tenddejlen die Polizei eifrig meiterd 
Nachforſchungen anſtellt. 


— — 


Aus dem Irreugericht. 


Auf Antrag ſeiner betagten Eltern 
und ſeiner Gattin wurde der Steno— 
graph Henry K. Hinsdale von Evans 
ton heute im S$rrengericht mit feiner 
eigenen Einwilligung für geiftestrant 
erklärt und nach der Staat3-Heilanz 
ftalt in Kantatee gefchidt. Der junge 
it für aemöhnlih voll» 


I fommen zureehnungsfähia, ein fleißis 
Vierte Infanterie-Regiment, | 


ger, nüchterner Menich, ein liebevoller 
Sohn und der jorgfätigite Gatte, 


| Bon Zeit zu Zeit fommt aber ein uns 
| widerjtehlicher Drang über ihn, ziels 
| 105 in die Welt hinauszugehen. Dann 


! 
I 
I 


| 


an | 


I 


küßt er Alles ftehen und fiegen und 
wandert in die Ferne. Wenn er nad 
Wochen oder Monaten zurüdtehrt, ift 
er in der Kegel körperlich jo herunter- 
gelommen, dab auch feine beiten 


Freunde ihn faum toiedererfennen. 


| Eeine Angehörigen und er felber leben 


! 
I 


I 
I 
I 


| eine jchadhafte Plante im Bürge 


der Hoffnung, daß es den Nervenätz- 
ten in Sanfafee gelingen wird, ihn 
2. diejer jeltfamen Krantdeit zu Heis 
en. 

Nachbarn des alten Auguit Benfins 
ger von Nr. 1664 Waſhtenaw Avbe. 
haben diejen Sonderling verhaften laf= 
fen, diemeil fie ihn für geijiesgejtört 
halten. WI3 Gründe für diefe ihre An= 
nahme theilten fie dem Richter nur mit, 
daß Benfinger fich in feiner Wohnung 
berbarrifadire und allen ungebetenen 
Gälten den Zutritt vermeigere. VBen« 
finger jeinerfeit3 gab auf alle an_ ihr 
geitellten Fragen ganz vernünftige 
Antworten, joll aber nun au Zeus 
gen dafür beibringen, daß die Anga= 
ben, welche er über jeine Vermögens= 
verhältniffe und andereBunfte gemachk 
hat, auf Wahrheit beruhen. 

Robert Anor jr, der am lebten 
Mittwoch von Tobjucht befallen wurs 
de und Mordangriffe auf feine Eltern 
machte, wurde für irrfinnig erffärt und 
nah Elain geihidt. Robert gab an, 
feine Eltern hätten ihn gezwungen, als 
le jhmutige Arbeit im Haufe zu tdun, 
Diefer Sklavendienite jet er endlich 
müde geworden, und deshalb Habe er 
eine Revolution anfangen wollen. 

Der alte Matroje Jerry Lee au 
Harbor Grace auf Neu Fundkand, 
wurde zur Ueberwinterung nad) dem 
Armenhaus geſchickt. 


Wegen der Ordnung. 


Der 16jährige Johann Abraham bes 
findet fich feit legtem Montag unten 
der Anklage des Diebitahls im Coun= 
ingefängniß. Johann wurde vor 2% 
Sahren vom feinem Vater, der eine 
zahlreiche Familie zu ernähren Hat, 
nah Chicago geichidt, in der Hoffnung 
eine hier mohnende Tante des Knaben 


werde etwas für denjelben thun. Wber- 


die Tante lehnte diefe Zumuthung ab, 


Nah langem Umherirren fand dem 


unge in dem Laden des Peter Niel» 
fen, Nr. 5153 Haljted Straße, Be 
Ihäftigung. Nieljen ließ ihn im Las 
den jchlafen und gab ihm auch notde 
dürftig zu effen, Sleider aber ober 
Geld, um folche zu kaufen, gab er ihm 
nicht. In voriger Woche nun wagte €# 
der Knabe, fich eigenmädtig ein paar 
Ueberhofen aus dem Vorrath Nieljens 
zu nehmen. Seine alten Beinfleider 
hingen nämlich jchon in Fetzen herun— 
ter. Herr Rieljen bemertte die Unthat, 
ließ den Dieb verhaften und Kadi De 


Toole überwies den armen Johan 


dem Kriminalgericht, 


Angemeflene Eutihädigung. 


Einer gewiffen Frau Mary 2. Yuma 
ftead find heute im Kreisgericht $5000 


in ihrer Schadenerjagtiage gegen die! 


Stadt Chicago zugeſprochen worden 


£ 
+E 


Klägerin war im September des Yale 1 
res 1893 an der Armitage Ave. daxch 


getreten und hatte fich dabei eine f 
re Verlegung zugezogen. hr Finteß 


Bein ift bis auf den heutigen Tag Reif 


geblieben. 





‚Für morgen Freitag— 


Außerordentliche Bargains 


In Männer-Kleidern — Bnaben-Rleidern— 
Ausflaltungswaaren— Hülten und Schuhen. 


| Wir fordern Chicago heraus, diefe Werthe zu übertreffen. 
| 


200 Sad: ımd Frod-Anzüge für Herren— 
durhaus reine Wolle—viele verichiedene Schattirungen 
und Muiter—aber nur wenige von einer Sorte—e3 find 
angebrochene Partien der regulären 812 
Anzüge—ertra ipeziell für Freitag zu.... 


State und 
Jackſon Str. 





56.00 


‚150 SHerbjt-lleberzieher für Herren — 


Aus Eovert Tuch, Serges und Keriey gemacdht—e3 find 


angebrochene Partien von einigen der beiten $10 Ueber: 
zieher, die wir dieje Saijon hatten —ertra 


Speziell für Freitag für 


200 feine ganzwollene Herren-Beinkleider- 


Sedes Paar garantirt und gut gemacht—ein oder zwei 
von einer Sorte—aber alle Größen und alle Längen in 
von theuren Anzügen — 
und wirklih 83.50 bis $4 wertH—ertra 


der. Partie — Beinfleider, 


Ipeziell für Freitag zu 


25 mit Zint und Canvas überzogene Koffer—bischen abge: 
Iheuert — wirflicher Werth 83.50 und 84 — um aufzuräumen — 


uswahl am Freitag 


1,000 Snichojen = Unzüge 
für Knaben, Alter —15 Jahre 
— ganzwollene Stoffe — in deu 
‚neueften braunen u. grauen Plaids 
und netten dunklen Mirtnre8 — 
‘ mit Doppel» Knieen gemadt — 
Patent Waift » Band — und ein 
\ Ertraftüd Tuch zum Ausbeifern 
% frei mit jedem Anzug — ein neuer 
Anzug für jeden der fih auftrennt 
 — abjolute und ganz beftimmte 
34.00 Werthe, — 
Speziell für 
Freitag 


600 Lange Hoſen-Anzüge 
für Knaben, Alter 14 bis 19 
Jahre — gemacht von durchaus 
ganzwollenem Material — in ein— 
fach blau, ſchwarz und dunkle fan— 
Ich Miſchungen — einige von den 
neueſten Effekten der Saiſon—ex— 
\ tra gut gefüttert und ausgejtattet 
— gejchnitten in einzel: u. boppels 
reihige Sad-Ptoden — desgleichen 
wurde nie ZudVor irgendiwo der- 
fauft unter B— 
extra jpeziell 
für Freitag 


509 Wliters jür Anaben--Größen: 4 biß 18 
Sahre, ungefähr 20 verjdnedene Sorten, in hellem 
und dunflem grauen Shetlands, fanch jhwarz ges 
mijchte Eheviots und Union Cajfimeres, mit ertra 
ihwerem checded Eaifimtere gefüttert, mit großem 
Sturmfragen, requlärer Werth 

von 85 615 $7, jpeziell für 

Freitag zu 





50 Dutz. Schul⸗Strümpfe für Knaben und 
Mädchen-Größe: von 5 bis 9 Jahre, gemacht von 
extra ſchwerer gekämmter Baumwolle, die ausge— 


zeichnete „Black Kat“ Marke, wird nir— 10 


gends unter 2dc berkauft, ſpeziell 
| für Freitag zu 
| 40 Dub. Golf, Stanley und Tam O’Shan: 
ter Gap3 für Sinaben und Mädchen — alle 
ı Größen — von feinem ganzwollenem Tuch gemacht 
ı — in blau, fhwarz, braun, lohfarbig und roth — 
| ganz mit Seide gefüttert — ihreögleichen nirgends 
für weniger denn $1 zu finden — The 
ı Hub verfauft dieje am Freitag zu dem 4dec 
phanomenalem Preiſe von............. 
50 Dutzend 
Fedora⸗Hüte 


für Männer—in 
ihwarz und braun 
— die Odd3 und 
Ends von einem 
halben Dutend Partien, die früher zu $1 u. 82.50 


' verkauft wurden u. ed heute nod) 
51.00 


| werth jind— Freitag—um zu räus 
menAuswahl zu........... —* 

25 Dußend 
Stitched Cloth 
Fedora-Hüte 
für Damen— 
einjchließlich vie- 
ler, die vorher zu 
$1, 81.50 und $2 
verfauft wurden— 
fo lange fie vor- 
halten— 


As: 
Yusmanr LIE 


165 Dutgend feine importirte reinfeidene 
Zaidhentücder für Männer—volle Gröhe — 
in Fancy Farben n. allen Dentbaren Schat: 
tirungen—wirtlid) werth 39c — 
Bargainsreitag an Dem wunder: 

vollen Preife von nur 


40 Dupend weike und fanch Männer:Hem: 
Dden—ctwas beihmusgt—jonst perfelte 75c 
u. 81 Qualitäten— nur in Größen ü 
von 14, 14%, 16, 16% und 17— IC 
Freitags: Auswahl zu 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Zuinsts Zentral:Eifenbahn. 
le durchfahrenden Züge verlaffen den SZentral-Bahn- 
‘bof, 12. Str. und Park Row. Die am nad dem 
den können ebenfall® an der 22. Str.=, 89. Stra 
und Hude PBark-Station beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium=Hotel 
—— Züge— Abfahrt Ankıın 
Orleans Limited & Memphis * 2.ON *12.20 
onticello, JU., und Decatur.. ...." 2. M 
©t. Louis Day light Spezial. 
Bu — PELTTILTILTTIER 
priugfield & Decatur ............ 
rleans Poſtzng............. 
— ei Orleans Erpreß 
v e ean — 
Smen & ze — — 8* * r 
Rodford, Dubugue, Siong Gi 
08 Schnell 
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Eine Lüge. 


Bon Ernit d. Holitein, 


| 


| 


Der Bankier George Hafjen, Theils | 


haber 
Bankhaufes, hatte fi) nach zmanzig- 


jähriger angeftrengter Arbeit eine reis | Degoll. Xc bin Kiehhaber und Kenner 


zende Billa an der Außenalſter ge— 


fauft, fie vollftändig meu herrichten | __ ilt e8 erlaubt, eine nähere VBejichti- 


zogen. Er hatte an den mit gejehmad- | Ana au erbitten?“ 


laffen und nun vor wenigen Tagen bes 


vollem Lurus ausgeftatteten Räumen 
feine freude, und ein Lächeln der Bes 
friebigung alitt über fein bartlofez, 
joviales Geficht, wenn er nad 


fein Arbeitözimmer betrat, die reichge= 
ſchnitzten, wohlgefüllten Bücherſchrän— 
ke, die koſtbaren Gemälde und werth— 
vollen Decorationen betrachtete und 
ſich dann in dem Lederſeſſel niederließ, 
der vor dem mit ſchwerſilbernen 
Schreib- und Rauchgeräthen bedeckten 
Divlomatentiſch ſtand. Auch als er die 
Feder zur Hand nahm, um an ſeine 
Nichte Klara Haſſen einen etwas ver— 
fänglichen, ausfragenden Brief zu 
ſchreiben, nickte er wiederholt befriedigt 
ſchmunzelnd vor ſich hin und ließ dann 
bie Feder raſch übers Papier gleiten, 

„Liebe Klara! Vor drei Tagen ſelbſt 
bei Euch und heute bereits ein Brief 
von mir — nicht wahr, das iſt ein we— 
nia auffallend, zumal ich fonft nur als 
le paar Monate einmal Zeit fand, der 
Verwandten zu gebenten. E3 ift aber 
wirklich nur eine Kleinigfeit,eüber bie 
ich eine Ausfunft, wenn Du fie geben 
willit, erbitten möchte. Verzeih, Kind, 
bie directe Frage: mo ift die Uhr ge= 
blieben, die Dein Vater vor zehn Jah— 
ren aus Nem Norf mitbrachte und der 
hr nach feinem Tode einen Ehrenplaß 
euf feinem Schreibtifh eingeräumt 
hattet? Nicht wahr, ich bin ein auf- 
merffamer Beobachter? Habe ich da 
faum einen Tag in dem fchönen alten 
Rimmer gewohnt und aleich etwas ent- 
bet, mas da fein jollte, wenigſtens 
immer da gemwefen war und nun plöß- 
lich fehlte. E3 find meder Neugier noch 
Sntereffe an dem MWerthe des Gegen 
Standes, die mich befcheibentlich nach- 
fragen lafjen; es ift lediglih — aber 
Du wirft das ja auch vorausfegen — 
die Pietät gegen den Verftorbenen, die 
meine Gedanfen auf das fleine 
Schmudjtüd lenkte und die jogar den 
Wunfd in.mir entitehen ließ, Eu um 
biefes Andenten für mich zu bitten. 
Der Todte jtand ja Mir jo nah wie 
Gud, und hr befiget der Erinnerun 
gen an ihn die Fülle. Möchtet Shr alfo 
bas fleine Dina, menn e3 noch borhan= 
ben tft, wohl für mich entbehren? 

Grüße die Mama vielemal bon mir 
und jchreibe bald 

Deinem Dntel Georg. 

P.S. Tante Kathe läßt eben 
falls Schön grüßen. Natürlich weiß fie 
nicht, daR ihr vielgeliebter Mann To 
tief gefunfen ift, eine Art von Bettel- 
brief an Euch) zu richten. Sag's ihr 
auch nicht, Tondern jchreibe an meine 
Geſchäftsadreſſe. 

Immer in Liebe D. O.“ 

Er faltete den Bogen zuſammen, 
ſchellte dem Diener und ließ das 
Schreiben ſogleich befördern. Nachdem 
er ſik eine duftende Havana entzündet 
hatte, ſchritt er noch eine Weile ver— 
gnügt im Zimmer auf und ab. Das 
mußte helfen, natürlich. Er hatte die 
Frau Schwägerin und Fräulein Nich— 
te im Verdacht, daß ſie etwas knapp, 
wenn nicht gar ärmlich wirthſchafteien 
und daß falſche Scham ſie abhielt, ſich 
ihm zu offenbaren. Aus der Antwort 
würde er ſchon das Richtige herausle— 
ſen, natürlich, und dann würde er 
kurzen Proceß machen und den beiden 
verehrten Damen eine Rente ausſetzen 
mit oder gegen ihren Willen. Prächti— 
ge, aber ſtolze Menſchen, dieſe beiden 
Frauen! ... 

Am fünften Tage, etwas ſpäter als 
erwartet, traf die Antwort ein: 

„Lieber Onkel Görg! Leider haſt 
Du recht geſehen. Sie iſt ſeit Jahr und 
Taa nicht mehr in unſerem Beſitz. Wir 
haben fie gehütet wie unſeren Augapfel, 
aber trotzdem — — ſei darum nicht 
böſe — — trotzdem iſt fie ung ent- 
wendet worden. Wüßten wir ſie in 
Deinem Beſitz, ach, das würde eine 
Freude ſein, eine ſo große, herrliche. 
Wir haben gerade dieſes Andenken lan— 
ge vermißt. Und nun greift DeinBrief 
noch einmal ſchmerzweckend in die Er— 
innerung zurück. Laß es aber damit ge— 
nug ſein, Onkel Görg, und freue Dich 
mit uns, daß es uns im Uebrigen be— 
ſchieden iſt, geſund und ohne Sorgen 
zu leben. 

Mama läßt Dich und Tante Kathe 
heralich grüßen, und ihr ſchließt ſich 
an 


Deine Klara.“ 

„Der Tauſend!“ rief Haſſen unwill— 
kürlich aus. Sollte man ſich ſo täu— 
ſchen können? Sollte er ſo ganz falſch 
beobachtet und die pecuniären Erfolge 
ſeines Bruders doch unterſchätzt ha— 
— 

* * 

Es war für den kleinen Ort am 
Plöner See ſtets ein Ereigniß, wenn 
der Bankier Georg Haſſen ſeinen Be— 
ſuch ankündigte. So lange der Auf— 
enthalt des Bankiers dauerte — ſechs, 
ſieben, auch acht Wochen—, ſo lange 
herrſchte eine gehobene Stimmung, 
und Haſſen wurde, ob er nun beutebe— 
laden vom Filchfang, feiner Lieblings- 
beichäftiqung, heimfehrte, der Tafel 
präfidirte oder außruhend auf derBant 
bor dem Haufe feine Cigarre rauchte, 
bon allen Seiten mit Aufmerffantei- 
ten überhäuft. 

Auch ein junger Mann von etwas 
berfhlo mem, ariltofratifchen Mefen. 
ber fich diesmal bald nach der Ankunft 
Haflens ebenfall® ın dem kleinen, lieb» 
lich aelegenen Gajthof eingefunden hats 
te, fonnte fih dem dominirenden Eins 
fluR des Bantiers nicht ganz entziehen 
und Anffen jelbjt fchien Werth darauf 

hu legen, ihn in feiner Nähe zu fej- 
eln. 

Haflen mochte etwa acht Tage in 
dem Hotel anwejend fein, ala er Mit- 
taa3 nach) aufgehobener Tafel den jun- 
aen Mann einlud, eine Bootfahrt mit 
ibm über den See zu madıen. 

„ich habe aehört, Sie wollen aeaen 


einer | 


Wanderung burch die weiten Gemächer | Haffen unruhig. Gie beiiken da eine 


Rarität. Darf ich, ohne Sie zu beläs | 


eineg blühenden Hamburger | 





FREE —— 


— RENTEN ENT 


abend nach Yıon fahren. 813 dahin 
find wir längft zurüd. Schließen Sie 
fih an?" 

Herr Degoll zog die Uhr und lehnte 
nach kurzem Zögern ab. 

Hallen wer leicht zufammengefah- 
ten, 

„Sie haben da ein Prahtftüd. Herr 


bon folhen ausgejuchten Werthitüden 


„Meine Uhr? Ych liebe e3 nicht, da— 
mit zu prunfen,. Was fann |hnen, 
Herr Hafjen, an derartigem Tan lie 
aen?“ 

„D bewahre, fein Tand“, bemerkte 


ftigen, meine Bitte wiederholen?“ 
Degoll Löfte die Ihr ruhig bon ber 


‚Kette und reichte fie dem Bankier hin, 


„Uhl, ftieß diefer hervor und lieh 
die ſchweren Golddeckel aufſpringen. 

„Ah. Sehr ſchön — ſehr gediegen 
— und ſelten. Danke verbindlichſt!“ 

Er erhob ſich, grüßte die Geſell— 
ſchaft liebenswürdig und entfernte 
ſich. 

Nach einigen Minuten überbrachte 
ein Zimmermädchen Herrn Degoll ei— 
ne Viſitenkarte Haſſens. Auf derRück— 
ſeite ſtand, flüchtig mit Blei hinge— 
worfen: „Darf ich Sie auf einen Au— 
genblick zu mir bitten?“ 

Etwas befremdet folgte Degoll der 
Einladung. 1% 

„Verzeiben Sie,” Haffen Tchloh die 
Ihür und blieb dicht vor jeinem Befu= 


| ce Ttehen. „Ich muß Sie um einelu3- 


funft bitten, PBardon, Herr, aber: die 
Uhr ijt Ihr Eigenthum?“ 

„Sie wollen belieben, das anzuneh- 
men,“ entgegnete der Befragte fühl. 

„> gewiß, gemih. — Sie gehörte 
früher meinem Bruder, der vor eini- 
gen Jahren geſtorben iſt —“ 

„Ihren Schmerz um den Todten in 
Ehren — aber wohin belieben Sie zu 
zielen?“ 

„Die Uhr iſt meinen Verwandten ge— 
ſtohlen worden ...“ 

„Herr! — Und — —?“ 

„Sie werden mir eine Auskunft 
über Ihr Beſitzrecht nicht verweigern 
wollen.“ 

„Nicht?“ fragte Degoll ſchroff. „Sie 
täuſchen ſich. Ich bin Ihnen eine Auf— 
klärung um ſo weniger ſchuldig, als 
die Gedankenfolge, mit der Sie mich 
beehren, nur zu leicht zu durchſchauen 
iſt. Mich gegen einen entwürdigenden 
Verdacht zu vertheidigen, bin ich au— 
ßer Stande.“ 

„Sie bermeigern mir die Auskunft?“ 

Fe — 

„But. Hier —“ Haſſen zog ſein 
Portefeuille und entnahm ihm vier 
Hundertmarkſcheine —, hier, als De— 

pot. Ich bitte, mir die Uhr zur Auf— 
klärung zu belaſſen.“ 

Degolls Geſicht übergoß eine jähe 
Röthe. Wortlos löſte er die Uhr, legte 
ſie auf einen Tiſch, verbeugte ſich und 
verließ das Zimmer. 

„Frechheit!“ ſchrie Haſſen faſt, warf 
die Scheine neben die Uhr und ſetzte 
—— ein Telegramm an ſeine Nichte 
auf: (ig 

„Ueberrafhung für Dich. Euer a 
aenthum gefunden. Bitte, rafch herzus 
fommen. 

Georg.” 
* * * 

Die Fiſche wollen nicht beißen. Der 
See war zu unruhig. Am waldbe— 
ſchatteten Ufgr war vom Winde nicht 
bpiel zu merken geweſen. Draußen 
blies er und ließ das Boot ſchaukeln, 
die Angeln tanzen. 

„Zurück, Kietz!“ befahl Haſſen dem 
Fiſcher, der ihn begleitet. Dieſer zug 
die Angeln ein, den Anker auf und ru— 
derte nach der Bucht zurück. 

„Halloh,“ rief Haſſen, „iſt das nicht 
ein weißes Kleid da drüben?“ 

Kietz ruderte mit gewaltiger An— 
ſtrengung und that, als hätte er nichts 
gehört. 

„Na, alter Knaſterbart, ſchon wieder 
bockig?“ 

„Wie — meinen Herr Haſſen — jo?“ 
fragte Kietz unſchuldig und ſchielte zur 
Seite. 

‚ „Laß das verdammte Maulen — 
jo“, ſagte der Bankier unwirſch. „Das 
iſt wahrhaftig meine Nichte — jo, das 
Wettermädel — jo. Fahr zu, Kiez — 

Kietz — jo ... Hollah hoh!“ und er 
ſchwenkte die weiße Strandmütze. Ein 
Taſchentuch flatterte einen Augenblick 
auf, dann ſtand die Geſtalt wieder re— 
gungslos. 

Ein langer Steg lief in den See 
hinein. Klara ging dem Onkel nicht 
wie ſonſt auf dieſem entgegen. Als das 
Boot ſich auf wenige hundert Meter 
dem Ufer genähert hatte, wandte das 
Mädchen ſich ſchnell ab und verſchwand 
eilia im Grün des Waldes. 

„Nanu,“ rief Haſſen verblüfft aus 
— „Kla—a—a—ra!“ 

Er konnte fie nicht mehr einholen. 
m Hotel fand er fie auf feinem Zim- 
mer, mie eine Statue Ieblo3 zufgerich- 
tet, todtenbleih. Die blauen Augen 


ten Mund, 


RER. ON 


Haflen wollte fie in die Arme Thlie: | 
gen. Sie wehrte ihn ab. „La,“ irieh | 
fie raub hervor. „Er ijt hier, Herr Des | 


aoll. Laß ihn zu Dir vitten. Er hal 
mich gegrüßt, kalt und fremd.“ 


„Mädchen, erkläre mir 

„Herr Degoll war Dir nahaereift, 
Dich kennen zu lernen. Sch habe erfah- 
ren, twie Du ihn aufgenommen, durch 
welchen Verdacht Du uns geidieden 


SH — Laß in rufen — ih Ditte.“ 

So wenig Hafen aus ıhren aüges 
tiffenen Reden flug wurde, ihren 
Munich hatte er verftanden nid fam 
ihm, wenn auch noch zögernd, nad. 

Degoll verbeugte ſich ſchweigend. 

Das junge Maͤdchen rang ſecunden⸗ 
lang nach Faſſung. Auf ihrem Geſich— 
te wechſelten fliegende Röthe und riefe 
Bläſſe. 

„Daß ich dieſe Stunde nie erlebt 
hätle,“ begann ſie leiſe, mit keucbendem 
Athen, „daß ich lieber im Grabe ruh⸗ 
te an meines Vaters Seite. Als er 
uns verließ, Onkel Görg, wollteſt Du 


* 


_»Mbendpofl“, Chicago, Dontetftan, den 15. Detober 1896, 


ung hilfreich ftüßen. Mir wieſen das 


zurück. Aber wir konnten die Noth 
nicht fernhalten, bis es gelungen war, 
eine neue, eigene Exiſtenz zu zründen. 
Die Sorge klopfte an unſere Thür und 
eines Tages“ — ſie bedeckte das Ge— 
ſicht mit den zitiernden Händen — 
„der — Gerichtsvollzieher. 
ein Pfand, ein einziges — das da“ — 
ſie wies erſchauernd auf die Uhr. „Mit 
Thränen — war ſie nicht zurückzuge— 


winnen, und was wir erarbetteten, 


brauchten, brauchten wir — zum Le— 
ben. So verging faſt ein Jahr. Da 


kam Dein Brief, Onkel — und in mei- 


ner Angſt — meiner Angſt—“ wieder⸗ 
holte fie ftammelnd — „habe ih -— 
aelogen — o und die Strafe it ertfeß- 


Dein Telegramm — eine bange 


mar verfauft worden nach Ablauf der 
Schubfrift, des Nahres — und ber 
Käufer war Derjenige, der jih eden 
bon uns verabfchiedet hatte, der bier= 
her reifen wollte, der da fam dem Ber- 
bängniß entgeaen — o Gott!“ 

Sie brach fhluchzend in die Aniee. 
Der ganze fchlante Körper hebie in 
convulſiviſchemZucken. Plötzlich ſprang 
ſie wieder auf, wandte das ?bränen— 
überſtrömte Antlitz Degoll zu, griff 
taſtend nach dem goldenen Schmuck— 
ſtück, dem ein durchs Fenſter einfallen— 
der Sonnenſtrahl tanzende Reflexe 
entlockte, und hielt es ihm hin. 

„Ihr Eigenthum, Herr —“ 

Degolls Geſicht ſchien wie 4usMar—⸗ 
mor gemeißelt. Er nahm das ſchwere 
gleißende Ding und ſchleuderte es ſo 
hart in eine Ecke, daß das Zifferglas 
ſchrill klirrend in Scherben ſprang. 

„Glück wie Glas,“ ſagte er hart. 
„Sie, Herr Georg Haſſen, haben durch 
den Verdacht, der mich einer ſchmähli— 
chen Handlung für fähig hielt, eine 
Scheidewand zwiſchen uns aufgerich— 
tet — uns aber, mein Fräulein, trennt 
noch mehr ... die Lüge.“ 

Georg Haſſen blieb nicht lange die— 
ſes Jahr in ſeinem geliebten Ruhewin— 
kel. Er reiſte mit der Nichte nach Ham— 
bura zurüd und holte auch die Schwä— 
aerin in fein elegantes Heim an der 
Außenalfter. Der Fricher Kieb aber 
fchaufelte in der „Kathe” allein auf 
dem Plöner See, warf die Angeln des 
fchmerzlich entbehrten Gaftes aus und 
murmelte wehmütbig: „Nu beißen fie 
— jo, nu nu is er nid da — jo.” Er 
hatte munfeln hören, wa3 die jungen 
Reute getrennt und den veraödtterten 
Gaft fortgetrieben. „Die Lüg, Die 
Lüa!” brummte er in den ftruppigen 
VBart hinein. Und zum eriten Mal in 
feinem Leben vergaß er das betheuernd 
abjchließende „So.“ 


Der erwiſchte Lyriker. 
Ein Zeitmärchen von Dr. Owlglaß. 


Es war einmal ein lyriſcher Dichter, 
der wohnte nach alter Dichterart in ei— 
ner Manſardenſtube. Dort hielt er 
Haus mit einem großen Tintenkolben, 
einem Taſchenfedernhalter, der auch 
einen Bleiftift enthielt (für Mai- und 
andere Spaziergänge), ferner mit viel 
Papier, einem ‚Theeteflel, einer tleinen 
Pfeife und einem ungeheuren Beutel 
Rauchtabak. 

All' das ſchöne Papier dichtete er 
voll; denn, wenngleich nicht viel durch 
ſeinen Magen wanderte, zogen doch 
durch ſeinen Kopf die allerſchönſten 
Gedanken in klingenden Reimen. Er 
hielt das für eine ſchlagende Widerle— 
gung aller Art vonMaterialismus und 
war glücklich dabei. 

Aber eines fehlte zu ſeines Glückes 
Vollkommenheit: liebenswürdige Re— 
dacteure hatten zwar ſchon Verſe un— 
ſeres Poeten abgedruckt (unentgelt— 
lich!); doch höher ging des Jünglings 
Streben; durch einen Sammelband 
wollte er ſeinem Namen Glanz verlei— 
hen, — auch verſchwieg er ſich keines— 
wegs die Reize eines ſchier unausbleib— 
lichen Goldertrages. 

So ſaß er denn im Dämmerlicht des 
Abends über ſeinen Papieren, ſichtete 
und ſtellte zuſammen; und ſiehe da, ein 
ſtattlich' Papiergebäude erhob ſich, dem 
er den Namen „Abendröthen“ gab, und 
darauf legte er ſich zur Ruhe. 

Andern Tags ſtülpte er den Hut auf 
und begann entſchloſſen und wohlge— 
muth eine Wanderſchaft bei den Ver— 
legern in der Stadt herum. 

Da wurden ihm die ſchrecklichſten 
Dinge über Liederdichtung und Publi— 
kum berichtet, und nicht jeder der Her— 
zen war des Wohlwollens voll. Doch 
thatkräftig und unbeirrt zog der Poet 
ſeinem Ziele zu. Als er ein Paar 
Stiefel durchgelaufen hatte, ließ er ſie 
kaltblütig friſch ſohlen (denn kein 
zweites ſtand ihm zur Verfügung), 
vertröſtete den Schuſter auf die Zu— 
kunft und zog fürbaß. 

So kam er denn auch in einen Buch— 
bändlerladen von ehrwürdigem Aus—⸗ 
ſehen; da ſtand ein ſchöngelockter Lehr— 
tnabe zu oberſt auf einer Leiter und 


zwei andere ſchrieben mit ernſten Ge— 
blickten ſiarr, ein Zitern irrie um he 16 ' 


jihtern an einem Bull. 

Er wird zum Chef geführt, der ihn 
ruhig anhörte, dag Manufcript durdd> 
blätterte und nach einigem Belinnen 
alfo zu fprechen anhub: 

„Mein lieber Herr, ich mwill’3 mal 


| wagen —“ 
Sie ſprach jeltfam ergreifend. Hafz | } 
ſen war tief beſtürzt. 


Der Lyriker verlor faſt Athem und 
Stimme — „d. h. unter der ſelbſtver— 
ſtändlichen Vorausſetzung, daß Sie 
drei Viertel ſtreichen und die Ge— 
ſammtherſtellungskoſten beſtreiten.“ 

Dem Lyriker kamen Athem und 


> | Stimme wieder. 
haft, ung, für immer. Nein, niht Du. 


Er zögerte erft ein wenig, und dann 


verhandelten fie in einer gejehäftsmä- 


I 


Kigen Weife und ganz vergnüglid. 

„Die Drudkoften,“ jo jagte der edle 
Mann, „werden fich auf beiläufig hun= 
dert Mark belaufen. Sehen wir den 
Ladenpreis de3 Eremplar® auf eine 
Mark feit und die Auflage auf —" 

„Zaufend?“ Iifpelte der Lyrifer. 

„Was fallt Ihnen ein, Beter; jagen 
wir zweihundert.“ 

„Ach ja, und von dem Geſammter— 
trag ziehen Sie dann alfo Hundert 
Mart ab und fenden mir das zmeite 
Hundert möalihft bald. Meine 
Adreffe ift—” 


Er nahm | 


| Briefhen aefchrieben. 











ı nah rechts und dann geradeaus 
| das Meer von Papier und Licht hin 
| ein und gerieth al3bald in eine Freudtge 


| ernithaften 





„Halt, Verehttefter! Benor Sie nicht 
die Drudtoften bereinigt haben, kann 
ich die „Abendröthen“ nicht in bie 
Deffentlichkeit bringen. Und dann, 
bedenten Sie die Propifionen! — Alfo, 
ich theile Ihnen den Tag des Erfchei- 
nens mit, Sie übermitteln mir die 
Koften und der Rummel fann losges 


| hen —“ 


* * * 


Der große Tag war gekommen und 
der Verleger hatte dem Lyriker ein 
Der aber ließ 
ſich nicht blicken, und als in ſeiner 
Manſardenſtube nach ihm gefragt 
wurde, hieß es: 

„Der Schreiber? Der iſt grad aus— 


| gezogen.“ 
ih! Ein paar Monate nur nnd) — | 
de | 
nung erfaßte mich — das Yanditüd | 


Die ganze Buchhandlung rafte. 
Denn der Buchdruder hatte zmeihun- 
dert feinbrofchierte Eremplare abgelie- 


ı fert und mollte fein Geld. Was war 


zu thun? 

Da begann der fehöngelodte Lehr: 
fnabe teuflifch zu lächeln; denn troß 
feines herrlichen Haarfehmudes war er 
ein jehr früh verdorbener Menid. 
Ihm alſo kam ein tieffinniger Ge- 
danke, den er dem Chef in’3 Ohr 
taunte, 

Ein Eremplar der „Abendröthen” 
wurde im Schaufenfter ausgelegt, mit 
einem rothen, lodenden Querftreifen 
geziert. Im Hinterorunde dea La= 
dens wurde eine merfwürdige Mafdi- 
nerie aufaeftellt, die mit unheimlichen 
Reflerlihtern au3 der Dämmerung 
herborlugte. Hinter die Ihüren des 
Ladens und Haufes felbit dudten fich 
die ernſtblickenden Gehilfen, ſprung— 


bereit. 


So derging ein langer Nachmittag 
und der Abend kam. Allenthalben 
fhon wurden Lichter angezündet. 

Do des Schöngelodten Menfchen- 
fenntnig war fein leerer Wahn ge- 
weſen. 

Leiſe, auf langen Beinen, ſchlich ſich 
ein Weſen an das erleuchtete Schaufen— 
ſter heran; den Rodkragen hatte es in 
die Höhe geſchlagen, den Hut in die 
Stirn gezogen, Unterlippe und Hände 
vibrirten. 

Vorſichtig blickte es nach links und 
in 


und faſt leidenſchaftliche Aufregung, 
die jedoch ſehr raſch in ein Stadium 
der Katalepſie überging, in welchem 


das Weſen die Naſe faſt durch's Fen— 


ſter bohrte. 

Dies dauerte freilich nur kurze 
it; denn mit der Gefchmeidigfeit von 
Tigerlagen fchlichen fich die beiben 
Sünglinge herund ums 
faßten den Starrfüchtigen. 

Mit allen Vieren fchlug der Lhrifer 
um fich: es half nichts. Eine unerbitt- 
lihe Gewalt bemeate ihn mit entfegli- 
cher Geſchwindigkeit nach vorwärts, 
durch die geſammte Literatur des In— 
und Auslandes hindurch; der Spalt 
zweier parallel geſtellten Metallplatten 
gähnte ihm ſchwarz-violett entgegen 
und nahm ihn auf; eine Schraube 
drehte ſich; er fühlte einen heftigen 
Druck auf Rücken und Magen, keine 
Frage, er ſtak in der Copierpreſſe! 

Da zappelte er nun mit Armen und 
Beinen. 

Und wenn das hundertſte Exemplar 
der „Abendröthen“ ſeitdem nicht ver— 
kauft worden iſt (wobei wir die Inſer— 
tionskoſten, den Sortimenterrabatt u. 
ſ. w. noch gar nicht in Rechnung zies 
ben), dann zappelt er heute noch. 


— Ein gefährlides Wejen. 

. Wephalb warnen Sie mich vor 
einem Bejuch bei dem ältlichen Yräu- 
lein?’‘ — ‚Nun, die fpielt Ihnen auf 
ihrem Glavier vor, und wenn Sie end- 
ih vor Qualen jeufzen, jagt fie: Ewig 
Dein!“ 

— —ûâ — — 


Lang und Kurz. 


„ Da3 lange und Furze 
Ende zuiammen jchmei: 
Ren, bloß um im Leben 
urhzufommen, fann 
man nicht Erfolg. nen: 
nen. (3 erfordert Chr: 
geiz, Kraft, Eifer, Selbit: 
vertrauen, Fleiß, Bes 
* jtandigfeit, Gelbfiver: 
laugnung, Höflichkeit, 
Tadt, Nindigfeit und eiu 


feite8 Ziel, um in ber | 


Welt vorwärts zu fom= 
meu. Und hinter all die 

. jem muß gute Gejund- 
beit fteden. Gin Anvalide mag tich auf feinem 
Ruder ausruhen und mit dem Strome treiben, 
aber e3 erfordert einen jtarfen Arm und einen 
reften Willen, un gegen den Strom zu ru: 
dern. Die erite Pflicht eines jeden Franfen 
Mannes it, jich furiren zu laljen. 

Wie alt bit Du? GSiehit Du fo aus? 
Viele Patienten des Waihington Medical 
Inftitute jehen bedeutend älter aus, als fie 
wirklich jind. Menn diejes auch mit Dir der 
Yall ijt, verändere lieber Deinen Lebenslauf; 
weg mit Deinen ichlehten Gewohnheiten; 
fude unfere ayztlihe Hülfe nad, und Du 
wirſt Dich wohler befinden und jünger und 
bübicher ausiehen. . 

Benn Tu ein Vergnügen haft, bewahre 
e3 forgfältig und genieße es mäßig. Der 
ficherite Weg, ed: ganz zu verderben, tit, wenn 
Du es im Uebermaß genießt. Wiele verheis 
rathete Paare wurden im Waihington 
Medical Inititute für das Eheleben vors 
bereitet. 

‚ Eine einfade Kifte, in dickes Packpapier 
eingeichlagen und gut veriiegelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kifte fommt, das ift 
die yorm, in welcher das Waihington Medical 
Snititute, 68 Randolph Sir., Padete an 
jeine Patienten befördert. Jnitruftionen zur 
Selbitbehandlung werden per PBoit in ein= 
fachem Kouvert zu gleicher Zeit verfandt. 

Die Schulbücher über Thyiiologie gehen 
nicht weit genug. &ie beiagen Alles über 
die Knochen, die Muskeln, die Nerven, den 
Magen, das Her; und die Leber, aber fie 
überlajjen die Natur und Funktionen der 
Organe, die mehr mit dem zufünftigen Glüd 
des jungen Mannes zu thun haben, als alle 
anderen zujammengenommen, der Muth: 
maßung. 3 märe gut für die Welt, wenn 
bie geihlechtlichen Verhältnifie nicht fo jehr 
in Dunfel. gebüllt wären. Beſucht unſer 
Mujeum für Anatomie und Phyfiologie der 
delifaten Krankheiten. 

„Es ift der Mutb, der uns zur Maus oder 
Mann mat.“ Fehlt Euch Muth? ft Euer 
Gedächtniß ſchwach? Bergekt Ahr leicht? 
Seid Ihr zeitweiie ihwindlih? Dann eriftirt 
ein geheimer Abflug aus der Quelle Eurer 
Kraft. Koniultirt dad Waihington Medical 
Inftitute, 68 Randolph Sir. 

Das Waihington Medical Inititute hat 
große Griahrung in der Behandlung von 
nächtlichen Verlujten, Nervenihwädhe, ihwin: 
dender Mannesfraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeichlagenbeit, Ausiglag im Gejicht 
und Rüdenihwäde. Waihington Medical 
Anftitute, 68 Randolph Str. 
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| Iauf, Acıme, ihwarze Flecken, 


| enden 
| ichmeiß, 


Die Schwachen, 
Die Iranken 


geitärft und geiund gemadjt 
— durch — 


Dr.hadways 


Sarsaparillian Resolvent. 


» Seder Tropfen des Sariapasillian Refolvdent wirkt 
dur das Blut, den Schweiß, Urin und andere lüfe 


| figfetten und Säfte des Körpers auf die Lebenskraft; 
| deim e3 eriegt die Ausiheidungen aus dem Körper 
| dur neuen, gefunden Stoff. 
| fucht, 


Skrofeln, Schwind⸗ 
Spphilid, ungebeilte und jchledt behandelte 
Ruitieuche in ihren vielen Formen (man jende zebn 
Gent3 ein für eine illujtrirte Broihüre „Radway 
on Venereal*), Drüjen » Krankheit, Eiterungen im 
Halie und Munde, Geihmwülfte und Knollen ın den 
Drüjen und anderen Iheilen ded Körpers, ſchlimme 
Augen, Ausflug aus den Ohren und die fchlimmiten 
Fülle von Hautkrankheiten, Eruptionen, iebers 
Yusichlag, Kopfgrind, Ringwurm, Salzfluß, Roth» 

Würmer tm Sliid, 
treb3artige Geihwäülfte, alle jhrwäs 
und ichmerzhaften Entleerungen, Nachts 
Samenflug jowie alle Vergeudung der 


Frauenleiden. 


Lebensſäfte können durch dieſes Wunder der moder⸗ 
nen Chemie kurirt werden und der Gebrauch deſſel⸗ 
| ben wenige Tage lang wird alle Diejenigen, welde 


| rung ihmwäder wird, im Stande tit, derielben 
halt zu gebieten und die vergeudeten Stoffe durch neue, 


| mit Heftigkeit die Lungen. 


I nicht lange lebeu 





| ging mir von Ihnen 


es für irgend eine diefer Krankheiten anwenden, von 
feiner Heilkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
welder täalih dur die ftet3 fortichreitende Abzch» 
ins 


aus gejundem Blute entjtandene erjegt — welches dur) 


| das Sarjaparillian fiher geihieht — jo wird bejtimmt 


Heilung erzielt, denn wenn dıiefe Medizin einmal mit 
der Arbeit beginnt und erfolgreich ift, den Abgang der 
vergeudeten Stoffe zu hemmen, jo wird die Wieder- 


| beritellung bald erfolgen und mit jedem Tage wird der 


Batient bejler und fic) ftärfer fühlen, die Speiien wer« 
den bejier verdaut, der Appetit wird größer und das 


Körpergewicht wırd zunehmen. 
| 


Stropheln von Geburt an. 


Dr. Radway. Geehrter Herr! Mit großem Vers 


| gnügen greife ih zur Feder, um Yhnen bezüglich der 


großartigen Genejung, welche ich durch Jhre Dtedizin, 
genannt Sariaparillian Nejolvent, erzielte. cd 
babe ein Mädchen, welches legten September drei 


| Sabre alt war und feit ihrem zweiten Lebensjahre 
| an Stropbeln litt.. Der Doktor erflärte ung in der 


That, dat e8 damitbehaftet zur Weltfam. Wirfon- 


| jultirten die beften biegen Aerzte und es jhien, al3 


ob jealihe Hoffnung geihmwunden jei, daß dasjelbe, 


| falls die Krankpeit auf die Zungen jhlage, nicht ku⸗ 


Diejed jchredlicde Leiden ergreift 
Ih fing an, der Hoff: 
nung Raum zu geben, daß unjer fleine® Mädchen 
könne: die Medizinen unjerer 
Aerzte hatten feine Wirkung. In der Zwifcenzert 
eines hrer mediziniichen 


rirt werden fünne. 


| Bampblete unter dem Titel „False and True” zu. 
! Nachdem ih von Hhren vielen erfolgreiden Kuren 
| Kenntniß genommen, ichaffte ich mir das Präparat 
| fofort an und nachdem wir eine Ylaihe gebraudt 
| hatten. war das Kind nahezu geiund. Die Geihwüre, 


| welche fi an defien Körper befanden, waren nahezu 
| geihwunden, die Lungen. faft geheilt oder der Yuften 
| Tieß wenigitens nad. Die Kleine fing mit der zweiten 
| gualge an und ich glaube, daß fie, wenn fie damit zu 


nude, gejund ift. Sie litt an eınem bösartigen Hujten. 
Adtungsvoll 
Samuel ©. Barker, 
lat Top, Mercer Eo., W. Ba. 
„»Da8 Leben eine Lait.‘‘ 
Sr. Radway. Geebrter Herr! Seit langer Zeit 
Yıtt ih an einer Reihe von Krankheiten. welche der 
Kunit der biefigen Aerzte jbottete und ich fürdhtete, 


| daß wenn ic) dieſelben nicht an ıhrem Fortichreiten 


ein totaler Zerfall meiner 
Verluſt des Appetits und 


u bemmen vermag, 
räfte jtattfinden würde. 


| ein Wunicy nah Reizmitteln und fünftlihen Näh- 
| rungsmitteln zu unregelmäßiger Zeit, das Bedürinig 
| nad aeiundem Schlaf und eine ftetige Depreifion beim 


Aufiteben ded Morgens vergällte mir mein Veben, bis 


| en Freund mich dazu veranlagte, Ihre Medizin zu 


probiren. So veridaffte ih mir denn eine Flaie 


| Radway’3 Sarfaparillian und eine Schadtel Pillen 


und verfuhr damit nad Vorichrift. Jh fand bald 
Erleichterung. Sch Faufte drei weitere Schachteln und 
Flaihen und bın gejünder dann je. ch verbleibe 
achtungsvoll Ihr 

Arthur D. Wright 


Unionvile. Mid, 


Das Detonomiihite! Das Beite! 
Unfer Sariaparillian Refolvent ift mehr nad) mebdi» 


! ziniichen Grundjägen bergeitellt al3 irgend ein ande» 
| red Präparat. e 
! Dvien, während von anderen Arzneien fünf oder jeh3 


Es wird genommen in XTheelöffel- 


Mal joviel erforderlid ift. Zu haben bei Apotbefern. 


| Preis 81.00 


Man werde ihan Dr. Radmway & Eo., No. 55 


| Elm Str., New York, und laife fi einen „Rathgeber“ 
| jenden. a 
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14T WASHINGTON STR. 


General:Agent dr HANSA LINIE 
Samburg— Antwerpen Montreal, 
und der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Hort. 


Erb ıften eingezogen und VBollmadhten qejeh« 
lich —* —— Poit:Ausgaben über- 


| alt bin frei in's Haus beiorgt.—Pafjageicheine von 


und nah Europa.-Dentihes Geld gefauft.-Reijes 
päfie bejorgt.— Europäiiche Batente beiorgt. 
Auskunft unentaeltlid. Seit 1875 ım Gejäft. 


co Philihpr 
147. ugs 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


6 Bormals 
C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten für alle Dampferliniem, 
Wedel und Boft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutidhes Rehts: Bureau. 


(Seieglich inforporirt.) 
Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsauwalt. 


Austunft gratis und offen Sonntaas Vormittag, 


Aufgepaßt! 
„Jetzt kann man billig reiſen.“ 
Benutze die Gelegenheit! 


Ich bin Agent für alle Schnelldampfer⸗Linien und 
vertaufe Billette in allen Klaffen von oder nad 


Deutſchland 


u den billigiten Preifen. Meine Paflagiere haben 
urhaus feine unndthigen Unkoften auf der ganzen 

Reiie und „„Heber Land und Meer‘ nimmt ed 

blos ca. 9 Tage. ' . 

— wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 
⁊ von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Ballage: und Wedhjel: Geihäft, 


171 €. Sarrifon Str., Ede 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Npis 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Hans-Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, wlund 281. 


Deutihe Firma. 7 
%5 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandı. 
aupt:Office: Gde Indiana und Desplaines Ste 
ER) DEUTSCH, Manager. 


Bigel Blate. — Die Reiw Hort, Chicage unb 
@t. Louis:Gijenbahn. 


Bahnbof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Sir. 
"Zügli. +Zäglid, 3 — * 


Ken dert Glevelend 9 — 
Kew & Boiton En a 
Rew & Bofton Egpre 
Für Raten und —*2 
Bor oder : Ticket · 

3 


Es 





I 


unt!! Seht!! And Ihr werdel Naunen!! 


Große freie Gxkurfon 


nad 


HANSON PARK 


mil Mufik jeden Sonntag Nachmillag. 


Wir ofjeriren hiermit Allen, die nach eigener Heimftätte ftreben, vorzügliche 


Zotten! 


Zottien! 


Zotten! 


Seitenwege und Wailerleitung vor jeder Kot. 
Die Iete Gelegenheit eine von diejen Kotten zu legtjährlicheın Preije zu befonmmeu, bevor die Preiders 


böhuug in Kraft tritt. 


Dieſes find die billigiten Kotten innerhalb der Stadtgrenzen, und troß der 


harten Zeit find über 500 davon verkauft (meistens an Deutiche, die ihr Heim da gründen), uud find nur od 


240 da. Die Breije 
Eden find auc) noch zu haben. 


Heigen fidher, und wer jofort Fauft, jpart von 850 biß $100. Verſchiedene vorzügliche 
Wer zuerjt fommt. mahlt zuerft. 


Sanjon Bark Lotten find das geiuchteite, billige Grundeigenthum in der Stadt. 


Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen. müffen anerfennen, dag wir gerade das haben, was 


bie arbeitende Klaſſe braucht. indem jetzt 
Fabriken, Geſchäfte jeder 


Jeder einen Bauplatz auf leichte monatliche Abzahlungen kaufen kann. 
Art, Kirchen und Schulen, ſtädtiſche Waſſerleitung und Siraßenbeleuchtung. —Die 


eleltriſche Eiſenbahn ſorgt für raſche Verbindung mit dem Zentrum der Stadt. 


Sehet Hanſon Vark! 


Ein Extrazug der Chicago, Milwaukee K St. Paul Bahn verläßt das Union-Depot, Ecke Canal und 
Adams Str., m 1:30 Uhr und halt an Indiana Str., Elybourn Ave., ein Bloc udrdlidh von Ogden’3 Grove, und 


Milwantee Ave., Erie Leavitt Str. 
Bei der furzen Entfernung don der Stadt, 61% 


Meilen vom Eourthaus, in der 27. Ward, 214 Meilen 


innerhalb der Stadtgrenze, fan der Exfola unmöglich ausbleiben. 
Kleine Anzahlung, Reit nad) Belieben und Vereinbarung, Geld zum Bauen wird auf Verlangen zu 


niedrigen Zınjen Dorgeitreckt. 


Wegen näherer Einzelheiten wende man fich an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 51. 


bed Zuges. 


Tieket3 für freie Hin- und Rückfahrt find in unferer Office zu haben, oder eine halbe Stunde vor Abgang 
Die Office tft offen jeden Sonntag Morgen von 9—11 Uhr. 


BOENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Zranzöfifdye Linien. — Bentralbureau für Paffaıge, Kajüte: und 
Zwijichended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Tianager, Pafage-Department. 


Deutihe Sparbanf 


6 Proz. Zinfen auf erſter Klaſſe Hypo 
kbeten. Kapitalund Zinfen — 7 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſerbnngen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nedtskonfulent u. Notar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


Dean beachte den 
altbefannten Blaß: 


Celegraphische Kolizen. 


Sulaud. 

— Um Dienftag, den 20. Dftober, 
wird in der Bundeshauptftadt die Kon=- 
vention des Nationalverbandes der 
Spiritualiften eröffnet merden, 

— Die Verbindlichfeiten des aus 
Suneau, Wis,, verbufteten Bantiers 


und Finanz-Agenten W. T. Rambufd | 


werden jet auf $200,000 angegeben. 


— Bei einem Unfalt auf einer elef- 
triichen Bahn in Hazleton, Ba., mur- 
den 3 Perjonen getödtet und 20 andere 
mehr oder weniger jchmwer verlegt. 

— Ir Boston wurde die Konvention 
de3 Nationalverbandes der Leichen 
beitatter eröffnet, unter dem Vorſitz 
des Verbandsprälidenten WB. Hopen=- 
Ihuh von Kowa City. 


N a ! ’ | Se 
In Kokoma, Ind., hat man feit | Ausgaben für 


geitern ein Ehepaar mit Namen George 
Walhington und Martha Wafhington 
aufzumeiien. — Der Neupermählte ift 
85, und jeine Gattin 65 Jahre alt. 


Milmaufee, Rodford (JU.) und andere 


habt, der offenbar nur örtlichen Cha= 
rafters war und auf Waldbrände zu= 
rüdgeführt wird. 

— Der Urbeitsriiter = Orden wird 
am 10. November in Rocheiter, N. 9., 
zu feiner Jahresverfammlung zuſam— 
mentreten. Man glaubt, daß Sover=- 
eign wieder als Großmeilter erwählt 
werden wird. 





feit 1871 in 
Chicago. 


Befehle zwei Züge auf der Florida= 
Zentrale & Peninfular-Bahn zuſam— 
men, und zmei oder drei Angeftellte 
famen durch das Feuer um, welches in 
dem einenExpreßwagen ausbrach. Ver— 
ze Paflagiere wurden leicht ver= 
etzt. 

— Columbus, Ga. war geſtern der 
Schauplatz eines blutigen Auftrittes, 
in Verbindung mit einem Wirthshaus— 
Streit. J. A. White und ſein 19jäh— 
riger Sohn erſchoſſen zwei Poliziſten 
und verwundeten zwei andere, welche 


ſie verhaften wollten — darunter einen 


tödtlich — bis der Erſtere von ſechs 
Poliziſten, die in ſeine Wohnung bra— 
chen, ſelber getödtet wurde. Whites 
Sohn Henry entfloh über das Waſſer 
nach Alabama hinüber. 


— Der Jahresbericht des dritten 
Hilfs-Poſtmeiſters für das abgelaufene 
Fiskaljahr ergibt, daß die Geſammt— 
dieſes Rechnungsjahr 
$90,562,269, die Einnahmen $82,499,s 


| 208 maden, was ein Defizit von $8,- 


127,088 bedeutet. 


Yn den Ausgaben 


ei | find die Koften für die Beförderung 
— Ebenjo wie Chicago, haben auch | 


bon PBoitfachen auf den durhSubjidien 


' begünftigten Bacificbahnen nicht eins 
Nläbe geitern ziemlich jtarfen Nebel ges | r.. ' 5 
| dienft hat das Gejhäft um 13 Prozent 


gerechnet. Der Spezial-Ablieferungg- 


erhöht. 
— Um hellen Tag betraten drei 


Männer in Meefer, Eol., die „Ban of 
' Meeker“, Shüchterten den Kaflirer und 
ı die Ungejtellten des Ladengefchäftes, 
ı mit welchem die Bank in Verbindung 


— Der gold=demofratifheßräfident= | 
; wurden durch die abgefeuerten Schüfle 
| aufmerfjam, umzingelten dad Gebäude 


Thaftstandidat Palmer und Jein Kol- 
lege Budner reifen jegt im Süden und 
fprachen gejtern vor einer zahlreichen 
Berfammlung im Opernhaus zu Eo= 
fumbia, Tenn. 

— Oberſt Ephraim McDomell, ein 
NRepublifaner aus Virginien, murde, 
als er in Scottville, Ky., eine Freilil- 
ber-Rede halten wollte, von Mein 
leyiten thätlich angegriffen und von der 
NRednerbühne heruntergejtoßen. 

— Eine Delegation aus dem Mary: 
lander County Allegheny erſchien ge— 
ſtern ebenfalls beim republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten MeKinley 
in Canton, O., und hörte von ihm eine, 
größtentheils dem Schutzzoll geltende 
Rede an. 

— Die „‚Marine National Bank“ in 
Duluth, Minn., hat zugemacht, da, wie 
erklärt wird, es nicht möglich war, 
Baargeld zu kollektiren, und zu viele 
Einleger ihre Gelder zurückzogen. Aus 
ähnlichen Gründen hat die „Bank of 
Commerce“ in Buffalo, N. Y., zuge⸗ 
macht. 

— Die Reoepublikaner des ſiebenten 
Kongreßdiſtriktes von Kentucky haben 
in ihrer geſtrigen Ausſchuß-Konferenz 
den bekannten Gold-Demokraten W. 
C. P. Breckinridge, welcher infolge des 
Prozeſſes der Madeline Pollard gegen 
ihn feinKongreßmandat verloren hatte, 
wieder als Kongreßkandidaten aufge— 
ſtellt. 

— Die „J. L. Rumbarger Lumber 
Co.“ in Dobbin, W. Va., hat Bankeroti 
gemacht, desgleichen die Bretterholz⸗ 
und Stämme-Exporteure Gebr. Cum— 
mings in Houſton, Tex. In beiden 
Fällen ſind die Beſtände bedeutend 
größer, als die Verbindlichkeiten, aber 
es ließ ſich nicht genug Baargeld auf⸗ 
treiben. 

— Umweit Smwanfea, 30 Meilen von 
Columbia, ©. €., ftießen infolge eines 
Mißverftändniffes über die erteilten 


. 


iteht, mit Revolvern ein und nahmen 
jo vielesBaargeld, wie fie friegen fonn= 
ten. Die Bürger des Ortes jedoch 


und feuerten auf die Räuber. mei 

der Lebteren wurden getödtet, und der 

dritte tödtlich verwundet. Vier Bür— 

ger wurden jedoch ebenfall3 verwuns 

det, obgleich feiner tödtlich. 
Ausland. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ ſagt, 
Dr. Kayſer habe als Direktor des deut— 
ſchen Kolonialamtes abgedankt. Schon 
im legten Märg mar eine joldhe Ans 
fündigung gemacht worden. 

— Aus Bombay, Indien, wird ges 
meldet, daß fich der Narri-Stamm der 
Afghanen auf dem Kriegspfad befinde 
und an der Station Sanari den gan- 
zen britiijhen Stab niedergemegelt 
habe. €3 tft eine Truppen-Abtheilung 
dorthin abgegangen. 

— Die Abgeorbnetenfammer der 
füdamerifanijchen Republit Peru hat 
nun doch den Borfchlag der Radikalen 
betreff3 der Zipil-Heirathen angenom= 
men. Ob der Senat zuftimmen wird, 
ift noch zweifelhaft. 

— Wie aus Bulumayo, Südafrika, 
mitgetheilt wird, joll jet doch der Ma- 
tabelen-Trubel endgiltig geichlichtet 
fein, nachdem die Matabelenhäuptlinge 
alle Vorjchläge von Cecil Rhodes und 
Carl Grey angenommen... Darnad) 
müffen die Matabelen alle ihre Waffen 
fomwie diejenigen ihrer Leute, welche fich 
der Ermordung von Weißen jehuldig 
gemacht haben, ausliefern und fich in 
bejtimmten Diftritten des Landes nie= 
derlaſſen. 


* Der bekannte Anwalt P. O'Neill 
Byrne hat ſeinen Beruf an den Nagel 
gehängt und iſt nach St. Louis gereiſt, 
um ſich dort dem theologiſchen Stu— 
dium zu widmen. Herr Byrne ſtammt 
aus Irland und war ſtets als ein eif⸗ 
riger Katholik bekannt. Er iſt 37 
Jahre alt und unverheivathet. 








„Abendpoſt“, Chicago, Donnerſtag, den 


Politiſches. 


Die Regiſtrirung noch ſtärker, als bisher an⸗ 
genommen wurde. 


Die Siegeszuverſicht der Republikaner wächſt. 


Das „fliegende Gejchwader‘‘ der Er-Bous 
vernieure. 


Die deutfche Altgeld-Derfammlung im Aus 
ditorium. 


Einige „Demonſtrationen“ die noch bevor⸗ 
ſtehen. 


Die ftädtifche Zivildienftordnung in Gefahr. 


Nach den amtlichen Zahlen der 
Mahltommiffion ijt dag Ergebniß des 
eriten Regijtrirungstag nodh um 
etwa 2000 Namen größer, al3 anfüng= 
lich berichtet wurde. E3 haben fich por= 
gejtern 293,507 Bürger in die Wahl: 
liiten eintragen laffen, d. h. 23,008 


' 2 3 —9 ni J £ & 
————————— mehr, als bei der Präſidentſchaftswahl 


vor vier Jahren überhaupt regiſtrirt 
worden ſind. Man darf wohl anneh— 
men, daß der zweite Regiſtrirungstag 
die Zahl auf annähernd 400,000 brin— 
gen wird. Dabei ijt zu berüdjichtigen, 
daß die Zahl der Frauen, welche jich 


| für die Schulwahl haben einfchreiben 


lajfen, in diefem Jahre nur unbebeus 
tend if. Der gewaltige Zumahs an 
Stimmgebern ijt theil3 dem Heran— 
mwachfen der neuen Generation, theils 
der jtetigen Vermehrung von Chicagos 
Bevölkerungsziffer durch Einwande— 
rung zuzuſchreiben. Abgegeben werden 
von den regiſtrirten Stimmen in der 
Regel ſelbſt im günſtigſten Falle kaum 
mehr als 90 Prozent. Demnach dürf⸗ 
te man in Chicago eine Stimmenzahl 
von 360,000 erwarten, weit mehr als je 
in einer anderen amerikaniſchen Stadt 
zu zählen geweſen ſind. 

Morgen, Freitag, werden ſich ei— 
nige Wahlbeamten, die ſich am Diens— 
tag Unregelmäßigkeiten haben zu 
Schulden kommen laſſen, dieſerhalb 
vor Countyrichter Carter verantworten 


müſſen. 


Herr Mark Hanna hat nach New 
York gemeldet, es ſei ihm von wohl 
unterrichteten Leuten verſichert worden, 
angeſichts der maſſenhaften Regiſtri— 
rung in Chicago dürfe man mit ziem— 
licher Beſtimmtheit darauf rechnen, 
daß Cook County Herrn Mefinley 


eine Mehrheit von 100,000 Stimmen 


geben werde. 

Sekretär Burke vom demokratiſchen 
County = Komite will das freilich 
nicht wahr haben. "Er beanfprucht fol- 
gende Wards als ficher für Bryan und 
Altgeld: 1., 5., 6., 7., 8., 9., 15., 16., 
17., 18, 19., 20., 21., 22., 26., 28., 
29. und 30. Die Mehrheiten der Ge- 
genpartei in den anderen Ward3 mür- 
den ich halten laffen. 

Gouverneurs = Kandidat Tanner 
rüjtet eine zmweite Erpedition aus,ähn= 
fi der, melche die jechd Deteranen= 
Generäle foeben für ihn beendet haben. 
Diefes Mal wird das „fliegende Ge- 
Ihmader” auß Er-Gouperneuren von 
Slinois beitehen. Die Herren Fifer, 
Dalesby, Hamilton, Cullom und Be- 
beridge jollen Tich bereit erflärt ha= 
ben, mit Herrn Tanner zufammen eine 
Rundreife durch den Staat zu mas 
hen und MWahlreden für den republi- 
fanifchen Kandidaten zu halten, Von 
der Mitführung einer Kanone mird 
man bdiefe8 Mal abjehen, denn Gou= 
verneur Altgeld fchlägt aus dem mili- 
tärifchen Schaugepräge und der Kinal- 
lerei bei der vorigenfyahrt in recht bo3- 
bafterWeife Kapital. „Der Platform= 
wagen, welcher für die Kanone gebaüt 
wurde, jet von dem Menfchenfreunde 
Pullman gratis für den 3med ge- 
liefert worden. Die Kanone repräfen- 
tire die Negierungsform, melche bie 
Republifaner zum Wohl und Beften 
unzufriedener Mrbeiter einführen 
möchten.” Im Herrn Ultgeld nicht Ge- 
legenheit zur weiteren Ausmalung die- 
fe Schredbildes zu geben, werden bie 
Er-Öouverneur auf jeden militärifchen 
Pomp verzichten. 

* * * 

Einen Umzug von Eiſenbahn-An— 
geſtellten plant der republikaniſche 
Staatsausſchuß für Samſtag, den 24. 
Oktober. Sämmtliche Eiſenbahnge— 
ſellſchaften, deren Linien in Chicago 
münden oder von hier ausgehen, wer— 
den ſo viele von ihren Angeſtellten, wie 
irgend entbehrt werden können, für 
den Tag von allen Dienſtpflichten ent— 
binden und ihnen die Betheiligung an 
der Parade empfehlen, ſo daß man auf 
20,000-30,000 Mann rechnen kann, 
die den Zug mitmachen werden. — Die 
von den Silberleuten anfänglich für 
Sonntag, den 1. November, geplante 
Altgeld = Demonftration ift anläßlich 
zahlreicher heftiger Protefte, welche ge= 
gen eine derartige „Sabbathihän- 
dung“ eingelaufen find, auf Sam®- 
tag, den 31. Oftober, verlegt worden. 
Die Republifaner wollen diefe Demon- 
ftration no am Abend deifelben Ta=- 
ges mit einem Umzug von Lohnarbei- 
tern beantworten, die jich im Intereſſe 
MeKinleys zu politifchen Organifatio- 
nen bereinigt haben. 

* * * 


Präſident Debs von der American 
Railway Union ſprach geſtern vor 
mehreren großen und enthuſiaſtiſchen 
Verſammlungen in Lake View. Er 
ſetzt ſeine Agitation heute Abend in 
Kenſington fort. Der County-Au3- 
fhuß der Silber = Demokraten fegt 
große Hoffnungen auf den Einfluß, 
welchen da3 Auftreten und die Be— 
redtjamteit de3 Herrn Debs auf die 
Nrbeiterftiimmen ausüben werben. 

Im deutſchen Departement des 
Staatsausfchuffes der Silber - De- 
mofraten arbeitet man mit großem 
Eifer an den Vorbereitungen für die 
deutfche Maffenverfammlung, melde 
am Dienjtag Abend im Auditorium zu 
Ehren Altgelds3 ftattfinden joll, und 
zwar „unabhängig von der Wäh- 
rungsfrage. Mit einem Hinweis 
auf die Bemweife von Mannhaftigfeit 
und abminiftrativer Begabung, welche 
ber Gouperneur in ſeiner Amtsver⸗ 
mwaltung gegeben habe, find eine Men- 
ge Privatleute und fait jümmtliche 


* 


ER 


deutfchen Vereine der Stadt von Herrn 
Philipp Henrici, Harry Rubens und 
Anderen eingelaven morden, biejer 
Verfammlung beizumohnen, Eintritts- 
farten für die Verfammlung werden 
im Zimmer 606 des Schiller-Gebäudes 
vertheilt. Der Gouverneur wird in 
der Anfprache, welche er vor Diefer 
Verfammlung halten wird, die Wäh- 
tungsfrage nicht berühren, 

Der Silbertlub bder Gewerkſchaft— 
ler zeigt für nächiten Sonntag eine 
Maffenverfammlung in der „Battery 
D“ an. Capt. Wm. P. Black wird 
in derſelben den Vorſitz führen und als 
Redner ſind Eugene V. Debs, Pater 
Nugent, Profeſſor Blackely, der Kon— 
greß-Kandidat John Z. White und 
Andere angezeigt. 

* * * 

Gouverneurs-Kandidat Tanner 
und der Kongreß Abgeordnete Billy 
orimer Tprachen geltern vor einer 
zahlreich befuchten Maifenverfamm- 
lung in Auftin, für welche das Kams 
pagnezelt der Partei dorthin ge: 
fhafft worden mar. 

Theodor Roofevelt von Nem York 
und Herr Robert T. Lincoln halten 
heute im Kolifeum unter den Aufpi- 
zien der Liga republifanijcher Stu- 
denten-Klubs Wahlreden. 

Das republikaniſche Kampagnezelt 
iſt für heute Abend an der Ecke von 
20. und Morgan Str. aufgeſchlagen. 
Als Hauptredner iſt Ex-Richter Lorin 
C. Collins angezeigt. 

x x: % 

Boftmeifter Hejing hat für heute 
Nachmittag die Vorfiger der beiden De= 
mofratifhen National-Ausfhüfle zu 
einer Beiprechung des Streites wegen 
der Ablieferung der an fie gerichteten 
Poftfendungen eingeladen. Wahr- 
fcheinlich wird man fi) dahin einigen, 
daß Briefe, bei denen e3 zweifelhaft 
ift, für welchen von den Ausjchüflen 
fie beftimmt find, im Pojtamt von ei= 
nem Unparteitfchen, der beiden Seiten 
genehm tft, geöffnet werden, um ben 
Zweifel zu zerjtreuen. 

x x 3 

Die Zivildienit-Liga ift darauf auf> 
merfjam gemacht worden, daß in ‚ber 
gegenwärtigen Kampagne von feiner 
PVartei bindende Verfprehungen ge> 
macht werden, daß an den zur Reform 
de3 jtädtifchen Zivildienites getroffenen 
Mahregeln nicht gerüttelt werden Joll. 
Andeutungen, welche von verjchtedenen 
Mitgliedern des Stadtrathes gemacht 
worden find, daß die Staatslegislatur 
in ihrer nädjiten Sigung die Zibil- 
dienſtordnung wieder aufheben ober 
ihre Beftimmungen fo abihmächen 
wird, daß fie jeden Werth ver- 
lieren, find bisher nit de— 
mentirt worden. Die Liga hat 
nun bei jämmtlichen Legislatur- 
Kandidaten angefragt, wie fie zut Zi- 
pildienftreform ftehen. Die eingelaufe- 
nen Antworten jollen demnächjt ver- 
öffentlicht werben. 

= 3 %* 

Vorfiter Butler vom Nationalaus- 
Ihuß der Volkspartei ift nach Geor- 
gia abgereift, um Herrn Watjon per- 
fünlih von den Erwägungen Mitthei- 
Yung zu machen, welche den Ausihuß 
heitimmt haben, gegen ihn Stellung zu 
nehmen. Als eine mögliche Folge von 
Butlers Bejuch bei Watfon hofft man 
in gemwiffen Kreifen, daß diefer bon 
der Kandidatur für die Vize-Präfi- 
dentſchaft zurücktreten wird. 


* * %* 


Auf dem zum Grundftüd des „Lin= 
coln Elub“ — dem einjtigen Wohn 
fig Carter Harrifong — gehörenden 
Rafenplat an der Ede von Jadjon 
Str. und Afihland Boulevard findet 
heute Abend eine Maffenverfammlung 
im Intereffe der Gouverneurs = Kan= 
didatur des Herrn Tanner jtatt. 


x * %* 


Bei der Herbitwahl wird auch über 
eine wichtige Abänderung der Staat3- 
verfaffung abgejtimmt. Dieje Abän- 
derung joll bezweden, daß in Zufunft 
bei jeder Wahl ftatt nur über einen 
Zufaß zur Verfaffung über drei folche 
Zuſätze abgejtimmt werden Dürfe. 

* * * 

Wer ſich noch nicht hat regiſtriren 
laſſen, der verſäume am nächſten 
Dienſtag nicht die letzte Gelegenheit. 


Von Dirnen beraubt. 


Dicht vor dem, Eingange zum 
„Union League Club“ wurde geſtern 
Abend der aus Cincinnati bier auf 
Beſuch mweilende Col. Spielmann von 
zwei jtämmigen Frauenzimmern an 
gehalten und um 20 Dollars beraubt. 
Während die eine Dirne dem alten 
Manne die Arme feithielt, Durchfuchte 
ihm ihre Helfershelferin die Weitenta- 
fche, und ehe der Ueberrumpelte noch 
mußte, wie ihm geichah, waren die 
weiblichen Wegelagerer auch ſchon wie— 
der im Duntel der Nacht verfchmun 
ben. Bis jeht fehlt noch jede Spur 
bon ihnen. 


Ausgezeichnete Tade und Abend-Schule Bryant 
& Stratton Bufines College, 315 Wabajh Ave. 


—————— —e ⸗ — 


Verzweifelte am Leben. 


Der 60 Jahre alte Bäcker Albert 
Fiſcher, von Nr. 5130 Juſtine Ave., 
jagte ſich geſtern Abend in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht eine Revolverkugel in die 
rechte Schläfe und liegt jetzt dem Tode 
nahe im County-Hoſpital darnieder. 
Die Aerzte hegen kaum noch Hoff— 
nung, ihn durchbringen zu können. Ar— 
beitsloſigkeit ſoll den armen Mann zu 
dem verzweifelten Schritte getrieben 
haben. 


Ausgezeichnete Gelegenheiten 


für Heimſtätte-Sucher und andere, die ihren 
Wohnort wechſeln wollen, bieten ſich in den 
roßen Staaten Wisconſin, Jowa, Minne— 
ota, Süd Dafota und Nebrasfa dar. Frucht: 
bares, an Erzeugnifjen reiches Sand ijt zu ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. C3 
bieten fich bier viele jehr günftige Chancen 
für Gejchäftsleute jeder Art, namentlich für 
Farmer und Molferei: Kenner. Mer jich dafür 
intereffirt, fann vollfitändige Information 
fojtenfrei erhalten auf Auitagen bei ®. B. 
Kniökern, 22 Zifth Ave., Chicago, AU. 
Wuljtisagi3jplVoll5 
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15. Oetober 18396. 


Feuerwehrleute als Brandftifter. 


In Blue Jsland werden fenfationelle Der: 
haftungen vorgenommen. 


Ein weiblicher Deteftive überliftet die Uebel: 
thäter. 


Schon jeit Jahr und Tag wurden | 


die Bewohner von Blue Y3land dureh) 
zweifelsohne ven ruchlofer Hand an- 
gelegte Feuersbrünſte in beitändiger 
Aufregung gehalten, doch wollte es den 
Behörden trotz aller Wachſamkeit bis— 
her nicht gelingen, die elenden Burſchen 
auf friſcher That abzufaſſen. Jetzt 
endlich iſt man ihnen auf die Spur ge— 
kommen, und zwar ſollen es Mitglieder 
der freiwilligen Feuerwehr geweſen 
ſein, welche die Brandſtiftungen ver— 
übten. 

Als des ſchweren Verbrechens drin— 
gend derdächtig, hat die Polizei fol— 
gende Perſonen in Haft genommen: 

Emil Poehlſen, ehemals Chef 


der freiwilligen Feuerwehr und frühe— 


rer Beſitzer des „Union Houſe“. 

George Duchene, Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr. 

Fred. Vogt, ein Schneider von 
Beruf und ebenfalls Mitglied der frei- 
willigen Feuerwehr. 

Tony Brady, früher Schanf- 
wärter für Er-Chef Boehlien. 

Sämmtliche Arreitanten jigen vor- 
läufig im gZellengefängniß der De?- 
plainesStr.-Bolizeiftation, und an ihre 
Schuld ijt Schon heute umfoweniger zu 
zweifeln, al3 Duchene bereit3 ein um= 
failendesGeltändnif abgelegt hat. Das 
Aufjpüren der Schuldigen iſt vornehm— 
lich der Findigfeit des Hiejigen Feuer- 
Inſpektors Conway zu  berdan= 
fen. Diefer fandte nämlich einen dild- 
hübfchen weiblichen Detektiv nach Blue 
Ssland ‚der fich in Duchene „verlieben 
mußte“, um jo dem Gerücht, das fchon 
lange einige Mitglieder der freiwilligen 
"Feuerwehr ftarf verbächtigte, näher auf 
den Grund zu fommen. Der Plan ge= 
lang vorrefflidh. Duchene plauderte all- 
mählich feiner „Herzenstönigin“ gegen= 
über Alles aus und dies führte «al3- 
dann zu den erwähnten VBerhaftungen. 
Duchene, ein noch junger Menich, ers 
zählte gejtern der Polizei haarklein die 
Einzelheiten der verfchtedenn Brand= 
ftiftungen, namentlich auch die Ent- 
ftehung der gewaltigen Feuersbrunft 
vom vergangenen Mai, wobei 30 We- 
Ichäfts- und 75 Wohnhäufer einge- 
äfchert wurden und ein Schaden von 
über $200,000 angerichtet tmurbe. 
Uebermuth und Gemeinjucht Jollen die 
Motive der Verbrecher gemejen fein. 


Verbefferungen in der Munizipals 
verwaltung. 

Die Delegaten zum fünften Jahres- 
fonvent der Gefelichaft für die Ein 
führung von Verbeflerungen in dieVer— 
waltung der amerikaniſchen Großſtädte 
beſichtigen heute als Gäſte der Drai— 
nage -Kommiſſion den großen 
Schwemmkanal. In der geſtrigen Si— 
tzung wurden hauptſächlich Vorleſun— 
gen über die Vorzüge verſchiedener 
Pflaſterungs Methoden gehalten. Dem 
Mayor Swift, welcher die Konvention 
willkommen geheißen hatte, paſſirte 
das Mißgeſchick, daß er aus der Ver— 
ſammlung fortlaufen wollte, ohne die 
Antwort des Präſidenten der Geſell— 
ſchaft, Majors G. H. Benzenberg von 
Milwaukee abgewartet zu haben. Herr 
Benzenberg rief ſich den Ausreißer ganz 
kaltblütig zurück. „Hier bleiben, Ma— 
yor,“ ſchrie er dem Bürgermeiſter nach, 
„und ſtill halten, bis auch ich mein 


Blattdeutiher Berein. 


Das Arrangement3-Komite für da3 
am Sonntag,.den 1. November, in Ha= 


ges Halle, Ede Southport und Ely: | 


bourn Avenue, abzuhaltende 22. Stif- 
tungsfelt des Plattveutfhen Vereins 
macht große Anjtrenaungen, um ber 
‚eier zur einem alänzenden Erfolge zu 
verhelfen. Don der dramatifchen Sef- 
iton wird fleißig an der Aufführung 
eines Reuterjtüides geübt, das hier noch 


| niemals über die Bretter gegangen ift ! 
einer | 
erfreuen | 
Um den vielen freunden | 


und jich deshalb ungmeifelhaft 
großen Anziehungskraft zu 

haben wird. 
des fejtgebenden Vereins Gelegenheit zu 
geben, ich im Voraus mit Eintritta 


farten zu verfehen, hat das Romite die- | 
n Pläßen hinterlegt: | 
Henry | 
Mett, 77 N. Clark Str.; Chrift. Wul- | 
Ichläger, 174 W. Randolph Str.; Otto | 


jelben an folgende 
Anton Boeneit, 92 LaSalle; 


Hage, 185 Southport Une. ; 


Krufe, 195 ©. Madifon Str.; John | 


Meinten, 250%. Diviftion Str.; Iheo, 
Haafe, 369 W. Chicago Moe; Geo. 
Haas, M Brands Brewern; Fri Aus 
auftin, 707 N. Wells Str.; Guft. Car: 
tens, 201 Burling Str., jomwie im 
Schiller-Gebäude bei Profeffor Hugo 
Schmol. Das aus den Herren John 
Brodmann, Guftao Carjtens und Wm. 
Meyer beitehende Arrangement3-Komt- 
te wird für ein äußerft reichhaltiges 
Vergnügungs-Programm Sorge tra= 
gen. Die eithalle it mit den Eiy- 
bourn Upe., Southport und Webjter 
Uve.-Car3 leicht zu erreichen. 

—— — — 


* Im Sherman Houſe tagt dieKon— 
vention des Verbandes für Hebung der 
Landwirthſchaft. 
aus Nebraska, der erſt kürzlich von 
einer Reiſe nach Rußland heimgekehrt 
ift, berichtete, daß die Weizenernte in 
Süd-Rußland jo gering ausgefallen 
fei, daß von dem Ertrag nicht viel für 
die Ausfuhr bleiben werde, 


Der Grundeigenutpumsmarkt. 


a: f pr 3 
Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 831000 und darüber wurden amtli⸗h 
eingetragen: 


Farwell Ave., 20 Fuß öſtl. von Webber Ave., 50— 
14, ©. 3. Olfon an 3. €. Bray, 8,00. 
Sheridan Drive, Nordoit:Cde Morie Ave, 00 
1%, ungetb. 4 % s Schrade u 
‚v, ungelb. 3 Antheil, 9. Schrader an 4. G. 
Schrader, 87,00. 
8. Eir., 25 Fur öftl. von Berrp Ave, 35-125, und 
andere Grundftüde, ®. 5. Head an NR. U. Steele, 


Union Nlpe,, 116 Fuß, mehr oder weniger nördl. don 
3. Str, S—l2l, 2. Croaf an 3. M. Groat 
$1,600. j 

Peoria Str., 104 Fuß füdl. von W. 18. Str, 5 
100, 3. Hanjen an €. W. Oljenberg, $4,600. 

5 Fuß mweitl. von S. 4. 

— Eurry an R. Keyes, 83,50. 
‚ MW Hub jüdl. von Hirfh Str., 
. Munjon an U. 8. Kesner, $1,000, 
‘ 204 Fuk weftl, von State Str., I374— 
1243, 3. 9. Starly an 8. Dabım, 83,100. 

Lowe Ave., 198 Fuß nördl. von 11. Str., 25 
%. D. Yaumann an R. Wahl, $1,3%. 

Wabaſh Ave, 1 Fuk nördl. von 59 
159, S. 3. Burfe an 9. Gruner, $7,500. 

Gebäulichkeiten AWT Wajhington Park Place, 5 

G. Leonard an J. U. Treaovway, 89,000. 

46. Sitr., 25 Fuß weftl. von 5. Ave, —-IU, E: 
P. Bea an E. Ketchmart, 26,000, 

WB. 21. Place, Südweit-Ede vne Une, 24-1%, 
F. M O0 


Ave., 


Str., 


i. ul 
24—1%, €. Til 
LeMoyne Str., 24 
23—135, M. in 6 


Fuß l. von Ya 
5, e Grundftüd 
d. Glarf, $1,400 
ton Str., 203 Fuß f 


Sprüchlein gejagt Habe.” — Unter dem | _ 


Gelächter aller Anmwefenden mußte Hr. 
Swift dann natürlich Kehrt machen 


und „jtill halten“. 
m 


Um Doftorrehnungen zu eriparen, 
Benupgt „Sarland“ Deren und Ranges. 


Stiftungsfeit und Konzert. 


Um tommenden Sonntage, den 18. 
d. M., feiert der Sozialtjtiihe Sän- 


gerbund in Brands Halle, Ede von N. | °: 
Clarf und Erie Straße, fein drittes | ? 
Der Union Männer: | 


Stiftungäfelt. 
or, der Meitjeite-Sängerfranz, der 
Ravenswood-Gemiſchte Chor und der 
Schmeizer-Klub-Saengerbund find 
als Mitwirfende angefündigt, mäh- 
rend der feitgebende Verein jelbjt mit 
gahlreichen Gejangsvorträgen auf dem 
reichhaltigen Programm verzeichnet 
fteht. Hervorzuheben find befonders 
die folgenden Nummern: 
lied“ von Frodfhus, (Maffendor: 
Meitjeite Sängerfran;, Union-Män- 
nerchor 


nerchor; „Lied“ (Selektion) — Schwei- 
zer-Klub-Sängerbund (Quartett); 
„Ein neues Lied“, Tert von Heine, 
Mufit von Scheu — Sozialiftifcher 
Sängerbund; „m jchönen Mai“, 
Walzer-Ronde — Rabenswood Ge: 
miſchter Chor; „Eine kleine Frau“, 
vorgetragen von Herrn F. Heinke; 
„Zief im Staub und Moder“ — Union 
Männerhor und Soz. Sängerbund; 
„Die Opern-Schwärmer“, Terzett von 
NR. Heinze — die Herren %. Hantop, 
D. Schmidt und 7. Heinte, und end- 
ih „Zolle Streiche* — Sozialtftifcher 
Sängerbund. — Nach Beendigung des 
Kongertes, ſoll ein flottes Tanzkränz⸗ 
chen abgehalten werden. Eintritts— 
preis 25 Cents pro Perſon. 


Säher Tod. 


Während geitern Nachmittag dieNr. 
347 Dgden Ave. mohnende Frau Ch3. 
Young der mit ihr befreundeten Frau 
George Taylor, Nr. 5650 Gmerald 
Ane., einen Beluch abftatete, wurde fie 
plögli von einem heftigen epilepti- 
Ichen Anfall betroffen. Che ärztliche 
Hilfe zur Hand fein fonnte, hatte die 
Aermfte bereit3 außgelitten. 

m. Hun, 46 Jahre alt und Nr. 
701 ©. Weftern Ave. wohnhaft, brach 
geftern Nachmittag im Empfang3zim- 
mer desCounty-Hofpitals plöglich ent- 
feelt zufammen. Er war jchon feit ei- 
niger Zeit leidend gewejen. " Ein Herz- 
fchlag fegte feinem Leben ein jähes 
Ziel. 


„Arbeiter: | 


$1.500. 
Homan Ape., 133 Fuß nördl,. von Donglas Poules 
ard, 25—124, S. Bander an %. Knad, $1,150. 
5 Str, Südoft:Cde S. 41. Ave., 100-124, 
ı E. an M. 3. Procam, $3,0092. 
Str., 152 Fuß meitl. von Armour Ave., 
3,. R. Beters an Y. Bros ) 
tr., 75 Fuß öftl. von Taim 
. Frisby an W. Brown, $1 
dt Str., 237 Fuß füdl. von 
. osnaban an R. Peters 
ve., 240 Fuß jüdöftl. von 
F ton Menading, 82 
e Wo 3 


*. Labton an 
1 


idl. 

. Linditrom an J. E. Nordquiſt, $6,000. 

Sampbell Ave, Süpdmweit:Ede Hirih Str., 25—126, 

M. Ahern an 3. Wı , 8,00. 

Beah Ave, 43 Fuß w von Kedyie Ave, I 
124, 9. 9. Schaf 5. €. Coof, $1,800. 

nrdl. von Hirih Str., 

Bi Hatterman, 82,000. 

Metern Ave, S :Efe PBleaiant Blace, I8—1W, 
9. 9. Pebrens an B. F. DQutterman, $13,500. 

Digood Str., 50 F ıDl. von Montroje Bonles 

vard, 10-150, 4. 3. Eddy an 2. 2. 


24 - 


James, 


und Sozialijüijcher Sänger: | ‘ 
bund); „Kornet-Polka“ — Soliſt H. 
A. Winkler; „Aufruf“ — Union-Män— | 


ve, 260 Fuß füdl. von 82. Str. 30— 
. Root an 8. 3. Steward, 22,622. 
238 Fuß füdl. von Garfield Poules 
vard, 35—125, Free Dome B., 2. and 9. Aff’n. an 
3. € Sherman, $2.5%0 
rinceton Ave., 151 Fuk füdl, von 8. Str, — 
25, 4. E. Oldenberg an F. Leibrant, 83,850. 
Michigan Ave., Nordoft:Ede 25. Str., 21-112, €. 
Rortbihild an U. Rotbihild, 815,000, 
Robey Str., 213 Fuß nördl. von QArmitage Übe., 
48—125, F. Klajda an A. Rudinf, $15,000. 
Fulton Str., 23 Fuß öftl. von Paulina Str, 3— 
124, 3. Weste an Y. Müller, 3,000. 
Jowa Str., 25 Fub öftl. von Waihtenam Ape., 3— 
124, R. jon an ®. Hanien, $1,800. 
ZaSalle Str., 325 Fuß füdl. von 31. Str., 50—1%, 
E. F. DeWalib an NR. Braman, $1,349. 
68. Str., 174 Fuß_öftl. von Houne ne, 50-124, 


. D. Howe an E. €. ECehna, 81,0. 
Clara Place, 178 Fuß meitl. von Campbell Ave., 
T7—R, B. PB. Vowell an 3. Hanlan, $2,400. 
‚104 Fuß nördl. von Court Str., 50— 
30, 3. M. Beterjon an M> Shimman, $7,000. 
Lincoln Ave, Nordiveit:Ede Lafe Ape., 9712, 
W. T. Church an M. Freeman, $2,00. 
Morje Ave., Nordoft:Ede Market Str., 40—130, E. 
M. Eitabroot an F. C. Fairfield, $2,500. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnuißſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 


H. MeCormid, Atöd. und Bajement Brid Store und 
Flats, 5601 Carpenter Sir., 22,50. 

F. — göd. Frame Flats, 3934 Fifth Avbe., 
1 


Mı3. Rielly, Atöd. Frame Flats, 5538 Lowe Une, 
- $1,800 


E. U. Woerner, 1ftöd. Brid Anbau, 1861 WB. Ma 
difon Str., $1,504. } 

R. Murphy, Iftöd. und Bafement Brid Cottage, 1903 
Lerington Ave., 61,400. 

3. Besiet, Zftöd. und Bajement orid Flats, 1317 
21. Place, $1,900. 5 

Hohn Norton, Wtöd. und Balement Brid Store und 
Flats, 1986 W. Kinzie Str., 83,500. 

a. H. Greenderg, Mtöd. und Bajement Brid Flats, 
72 RN. Oallen Ape., 8,000. 

€. Eridion, IZHöd. und Bajement Brid Flats, 86 
Fomier Str., $7,000. 

Some fort the Aged, Iftöd. Brid Yundament, 437 
bis 47 Sheffield Ave., $10,000. 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwis 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 


EHrift. Yung, 1568 Eipbourn Uve., 53 3. 
Den Rürnberger. i 
Simon, 44 Sedawid Ste. 8 3. 


Ndolvy | 


Sekretär Tanlor:' 


— 


Be at tale: 


GT NT 
Der Btuf-Fabrikant, 


ENTE BET 
zige/ graͤdezu Zauberhaft 
Mittel, um in e 
ar ge Tan art hg 
a TER Ste 2 
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dadurch RE 1 
NUN aNS U STE NT 77 
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durch ma enaftes 
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—— MN) BANN) 


— 


BRD Rt 1 LES ERST) 1270 CS TE EEE ELITE 
Kreis — 
——— 
nahtirgend veinem Theil’ der Wei 
Staaten, 


P. Meuftucdter & Co., 


161 Pearl Er, New Norf. 


DEIRSe ern er err 


Seiraths-Lizgeniew, 


olgenden HeirathSligenfen wurden in dee Ofe 
ountye&lert3 ausgeftellt: 


T er, Rofalia Rojante, 3, 18 
ofliter, Nora Tagney, 29, 8. 
el, S e Moreg, 8, 21. 
Pille S. Wilion, 31, 31. 
W, Brown, Margaret MeMorrow, 84, 28, 
Cain, Clara Mubs, 27, 19. 
Ratbleen E. Aumwerda, 39, 2, 
rien, Kathryn Beder, 24, 22. 
on, Wallie Meih, 32, 7. 
U, Charlotte Studell, 24, 9. 
‚ Marie E. Heilmann, 39, 88. ı 
nnie Smolit, 24, 2W. 
il 2, 18. 
ver, Dora Sollinger, 235, ML 
U. Eulliton, Ann T. Madigan 235, 
n Beattie, Maggie White, 27, 7 
Mattie Qufton, 39, 27. 
\ i fle, Emma Miller, 29, X. 
John Eli ‚, Roje Eurlen, 26, 26. 
A. Fran mbert, Elizabeth M. Dpgen, 9,8 
Christian Peterjen, Emma Henning, 26, 3. 
J ‚ Yannab Sinding, 26, 24. 
n, Annie E. Oljon, 22, %. 
d, Bande E. Fuller, 3, 38. 
Battee, Marie B. Nutter, 32, 3. 
1, Jennie M. Sheehan, 7, 23. 
derbeid, Grace Folz, 22, 19. 
Jubbard, Emma Free 


eorge Ü. 8 
Richard Men 
John Geary 


“ie 


25. 
Bergman, 27, & 
oll, 37, 8. 


ptauzty, 23; 20. 

MM. Ortlepp, 26, 24 
€. Bengfton, 3, 2. 
Mamie Kelly, 26, 


Scheidungsflagen 


nry B. gegen Eınma Koie, 

Marie gegen John Burger, wegen 
Roſe gegen Edward ©. 
tese gegen Grant S. Me⸗ 
19; Ana gegen Yuguft Schus 
del lung und Xrunfse 


1, begen graufas 

ebru Annie gegen Job 

ner Behandlung; David Henz 

‚ wegen Verlaſſung; Ella 2. 
egen BVerlaffung und Trunt⸗ 
gen Frant M. Chaffee, wegem! 
gegen Frank B. Fot, wegen 


Charles U 
ſucht; Ada M 9 
Verlaſſung; Ella W. 
Verlaſſung. 


— 


Marktbericht. 
Chicago, den 14. Ottober 106. 


E 
Breife gelten nur für den Großhandel 


—— 


Gemüfe 
Kobl, $1.0—$1.50 per 100 Köpfe. 
Bl itohl, 75c81. per Korb. 
rie, 2—Gc per Kiſte. 
alat, hieſiger, B—Sc per Pfund. 
artojfeln, 18-%e per _Buihel. 
Zwiebeln, 25—50e per Sad. 
Rüben, rothe, 40—50c_per Hab. 
Mobrrüben, T5c per Faß. 
50c—$1.00 per Faß. 
To es, 20—30e per Suſhel. s 
ieschen, 10—-15c per Dugend Bündel. . 
Sebendes Geflügel. 
Hühner, 64—Te per Pfund. 
Trutbhühner, 10—14c per Pfund. 
Enten, 9—10e per Pfund. 
Sänje, 55.50-86.50. 
le. 
Butternut3, 20—30e per Buibel. 
Hidory, 6O—Täc per Buihel. 
Wallnüfle, 30—40e per Buihdel. 


Butter. 
Beite Rahmbutter, 18e per Pfund. 


Schmalp. 
Schmalz, 83.35—$3.624 per 100 Pfund 


Gier. 
Frifche Eier, 15}e per Pfund. 
Schlachtdieh. 
Beſte Stiere von — 75 310 
Kühe und Fürien, 2.08.10. 
Kälber, von 100400 Bund, 83.00-46.18. 
Schafe, 2.083.200. 
Schweine, 8.10-83.%0. .. 


übte 
Birnen, $1.50—82.00 per ge. 
Bananen, 6öc—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, 3.25—$4.00 per Rilte. 
Ananas, 3.25—83.25 per Dusem). 
Apfel, 50c—$1.25 ver Fab. 
Zitronen, $1.50-8650 per Kifle. 
Bilaumen, 60c—Töc per Kifte. 
SommersBeizjen. 
Dftober 68}; Dezember 69%e. 
Binter»Beizjen. 
Nr. 2, bart, HTRe: Rr. 2, zoth, Tie. 
Rr. 3, rord, DIOR. 
Mais. 
Rr. 2, 
Nogogen. 
Rr. 2 B-Ik. 
Gerite. 
Reue DO; alte Se. 
Safer. — 
Rr. 2, weih, 19-Wfc; Nr. 8, weih, IE 


= 7 


Rüi 


gelb, 244-2; Rr. 3, gelb, 3. 


Sen. 
Rr. 1 Timothy, 
Nr. 2 Zimsthy, 





Erfeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Heraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“:Gebäud 203 Fifth Ave. 
‘ Bilden Monroe und Adams Str, 
CHICAGO. 


Zelepyhon No. 1498 und 4046. 


Nreiß jede Nummer 
Rreiß der Sonntagsbeilage 


Surdhumiere Träger frei in’ Haus geliefert 
mwöchentlic 


Sährli, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 


Söhrlid nach dem Außlande, portofrei.........85.00 


Schon wieder aus der Mode, 


Als vorübergehende Modelaune hat 
ih aud) in linois die Begeifterung 
der Frauen für die Politik eriwiefen. 
Als ihnen vor einigen Jahren daß 
Stimmrecht für gewiffe Schulwahlen 
verliehen wurde, herrjchte bejonders in 
den „et amerifanrichen” Kreifen gro= 
Ber Aubder. Die Damen der Gejelichaft 
erwäarmiten jich Fiir das neue Recht Faft 
eberfo jehr, wie für die Hammelfeulen=- 
Üermel oder für die Blumengärten- 
Hite. Sie hielten VBerfammlungen ab, 
ſuchten vie greichgiltigen Schmeltern 
mogzlichſt aafzurütteln und braten es 
aut; wirtlich dahin, daß ſich in Chi— 
cago eiwa 830,000 „Wählerinnen“ re— 
giſtriren ließen. Von dieſen ſtimmte 
am Wahltage aber kaum die Hälfte, 
und bei der Wahl des Jahres 1894 
ging die Beiseiligung der Frauen fchon 
auf et:va 10,000 zurüd. Diesmal vol- 
lends befinden fi unter 293,000 biß 
jeßt regiftrirten Stimmgebern noch 
feine 3000 Bürgerinnen! Das „ad“ 
bat ich überiedt, obwohl jede der Par- 
teien dem „weiblichen Element” gerecht 

geworden iſt und eine Kandidatin für 
den Auſſichtsrath der Staatsuniverſi— 
tät aufgeſtellt hat. 

Da man dieſelben Erfahrungen in 
allen volkreichen und fortgeſchrittenen 
Staaten gemacht hat, in denen Verſu— 
che mit dem Frauenſtimmrecht ange— 
ſtellt wurden, ſo kann man ſich wohl 
der Schlußfolgerung nicht entziehen, 
daß die Frauen in einer geordneten Ge— 
ſellſchaft das Wahlrecht nicht begehren, 
oder die Wahlpflicht nicht übernehmen 
wollen. Wenn ſie dieſelbe in Wyoming 
und ähnlichen Gemeinweſen ausüben, 
ſo wird das wohl auf rein örtliche Ur— 
ſachen zurückzuführen ſein, denn an der 
„Grenze“ nimmt die Frau naturgemäß 

‚eine ganz andere Stellung ein, als in 
ruhigen und geordneten Staaten. Wo 
die Frau im ihrem eigenen Wirkungs— 
kreiſe vollſtändig geſchützt iſt und ihre 
Intereſſen in den Händen der Männer 
geſſchert weiß, hat ſie eine ganz ent— 
ſchiedene Abneigung gegen die Bethei— 
ligung am öffentlichen Leben, die durch 
die eifrigſie Agitation nicht zu über— 
winden iſt. Man müßte ihr alſo das 
Wahlrecht förmlich aufzwingen, und 
dann würde ſie es ſelbſtverſtändlich 
nicht würdigen. 

Der Grund dieſes weiblichen Wider— 
willens gegen das Wählen iſt vielleicht 
nicht weit zu ſuchen. Denn die Politik 
iſt dem Kriege ſo ähnlich, daß ſie ſich 
derſelben techniſchen Bezeichnungen be— 
dient, wie das Kriegsweſen. Sie iſt 
ein’ milder Kampf, ein wüſter Streit, 
ber. da3 weibliche Gemüt einfchüchtert 
und adjtögt. Um fich an einer „Ram= 
pagne“ zu betheiligen, müßten die 
Frauen erjt ihr ganzes Weſen verän— 
dern, Dazu bringen e3 auch einige 
„tarkgeiltige“ Danıen, die ebenfo we— 
nig weiblich find, wie der echte Giger! 
männlich ijt, aber diefe Ausnahmen be- 
ſtäügen nur die Regel. Wenn die 
Frauen je das Wahlrecht fordern, To 
wird fein vorurtgeilsfofer Mann eg 
ihnen meigern. Sindeffen muß zuge⸗ 
ſtanden werden, daß die paar Frauen⸗ 
rechtlerirnen nicht die ganze Frauen- 
welt vertreten. 

— 


Muünzwerth und Marktpreis. 


Während ſich die ſchlaueren Silber— 
politiker nur noch auf den Klaſſen— 
kampf verlegen, reiten die ſogenannten 
ehrlichen Silberſchwärmer noch immer 
qguf der „Doppelwährungs-Theorie“ 
herum. Dieſelbe gipfelt in der Be— 
hauptung, daß die Regierung ein 
beſtimmtes, dauerndes und unvberän— 
derliches Werthverhältniß zwiſchen 
Gold und Silber feſtſetzen kann, weil 
der Münzwerth der Metalle ihren 
Marktpreis deſtimmt. Wenn das aber 
in Bezug auf Gold und Silber rich— 
tig däre, ſo müßte es auch auf Kupfer 
und Nickel zutreffen, die ja ebenfalls 
Münzmetalle ſind. Es wäre ferner 
nicht einzuſehen, warum in dieſem 
Falle die Regierung überhaupt einen 
Unterſchied zwiſchen Gold und 
Silber ſollte machen müſſen. Wenn der 
Münzwerth den Marktpreis beſtimmt, 
ſo könnte ja die Regierung mittels ih— 
res Stempels einem Pfund Silber 
denſelben Marktpreis geben, wie einem 
Pfunde Gold. Warum iſt von jeher 
angenommen worden, daß das Gold 
werthvoller iſt, als das Silber, und 
warum hat man von Zeit zu Zeit das 
Werthverhältniß verändern müſ— 
ſen? Der Münzwerth blieb doch im—⸗ 
mer derſelbe, und trotzdem ſchwankte 
das Werthverhältniß zwiſchen 12:1 
und 16 :1. 

Wenn das Silber überhaupt einen 
anderen Werth bat, ald das Gold, 
Be fih doch ganz von felbft die 

tage auf, morin diefer MWerthunter- 
fhied begründet ift. Berubt er auf 
einer rein willfürlichen Annahme, oder 
ift er nicht. vielmehr darauf zurüdzu- 
führen, daß Gold und Silber ganz 
gewöhnlihe MWaaren find? Beide 
Metalle werden nicht nur für Münz- 
äimede verwendet, fondern au für 
unzählige andere Zmede. Sie fommen 
in ben Sa ndel und erhalten ihren 
Marktpreis durch dieſelben Geſetze, de: 
nen jebe andere Maare unterworfen 
if, d. b. der Preis wird beftimmt durch 
ie Produktionskoſten, ſowie durch 
"4% und Nachfrage. Weil aber 
ee Haktoren. nicht unveränderfich 
1b, kann auch der Marktpreis her 
fiben Metalle oder ihr gegenjeitiges 
hoerhältniß nicht unveränderlich 


— 


ſein. Das iſt ein Vernunftſchluß, der 


durch die Erfahrung hinlänglich be— 
ſtätigt wird. 

Von älteren Beiſpielen ganz zu 

ſchweigen, iſt auch n ach dem „ver—⸗ 
hängnißvollen“ Jahre 1873 der Ber- 
fuch gemacht worden, die Doppelmäh- 
rung zu einem gejeglih bejtimmten 
Werthverhältniffe aufrecht zu erhal- 
ten. Der lateinifhe Münzverband, 
der annähernd ebenfo viele Köpfe 
zählte, wie die Ver. Staaten von 
Umerifa, und an beifen Spite das 
goldreichite Land der Welt ftand, moll- 
te bei der Yreiprägung im Merthver- 
hältniffe von 15% :1 ftehen bleiben. 
Er mußte aber jhon nad) zwei Jah— 
ren bie Freiprägung bon Silber „zeit- 
meilig” einjtellen, nachdem er fie 
porher bejchränft hatte und hat jie 
nie wieder aufnehmen fönnen. 
Die zeitweilige Einftellung erfolgte, 
als im offenen Markte noch 17 Unzen 
Silber genügten, um eine Unze Gold 
zu faufen, d. h. al3 der Unterfchied 
zwilchen dem Müngmwerthe und dem 
Marktpreife des Silber3 fi nur auf 
wenige Prozente begifferte. Gegenwär- 
tig muß man aber 31 Unzen Silber 
baden, um eine Unze Gold faufen zu 
fönnen, und dad Rohmetall in einem 
amerilanischen Silberdollar ift nur 51 
Cents werth. Wenn alfo der lateini- 
Ihe Müngverband jchon einen ganz ge= 
tingfügigen Unterjchied nicht auszu> 
gleichen vermochte, jo fann doc fein 
berjtändiger Menjch an der Behaup- 
tung fefihalten, daß die Ver. Staaten 
allein im Stande wären, einen zehn- 
mal größeren Unterfchied zu bejeiti- 
gen. 
‚_Meberdies hat die größte NRepublit 
ihre eigenen foftfpieligen Erfahrungen 
gemadht. Sie kaufte mehrere Kahre 
lang jährlich 54,000,000 Ungen Sil- 
ber, d. h. jo ziemlich das gange einhei- 
mijche Produft. Das war doch ficher- 
ich eine fehr große Nachfrage, die, wenn 
fie eben nicht fünftlich gemwefen märe, 
vollauf genügt hätte, den Preis des 
Silders bedeutend in die Höhe zu trei- 
ben. Weil fih aber das von der Ne- 
gierung gekaufte Silber durchaus nicht 
in den Verfehr bringen ließ, und meil 
andrerjeits die Silberförderung fofort 
bedeutend zunahm, ging der Markt: 
preis des Silbers nach kurzem Auf 
Ihmwunge gang erheblich zurüd. Weg- 
bald follte man unter dieſen Umſtän— 
den annehmen, daß durch die Freiprä- 
gung auf Brivatrehnung der 
Dlanktpreis oder Taufchwerth des Sil- 
der& verdoppelt werden würde? Die 
Silderbarone fünnen noch weniger eine 
natürliche Nachfrage fchaffen, ala die 
Regierung, denn wenn fie e8 könnten, 
würden fie nicht beftändig die Regie- 
rung anbetteln, jich ihrer anzunehmen. 
Sie fünnen dem in runde Scheiben 
umgemwandelten Silber feinen größeren 
Werth verleihen, als das Rohmetall 
bejaß. Yür einen Freiprägungd-Dol: 
lar wird man nicht mehr kaufen fön- 
nen, als für 4713 Gran Gilber, denn 
die Regierung wird biefen Dollar Je- 
dem geben, der ihr die angeführte Men- 
ge Rohfilber zuträgt. Sie wird Iete- 
tes nur prägen, abjtempeln und mit 
dem Namen „Dollar“ verfehen, aber 
fie wird Niemandem befehlen können, 
für diefen Dollar genau fo viel Wei- 
zer, Kohle oder Wolle herzugeben, wie 
für 254 Gran Gold. Dagegen wird 
der billige Dollar den guten vollftän- 
dig verdrängen, und_die Ver, Staaten 
werden über Nacht die reine Silber- 
währung haben. Welche Folgen das 
haben müßte, wagt man faum auszu- 
denifen. Ein Riefenfrach wäre unver- 
meidlich. 

Es iſt gegenwärtig keineGefahr mehr 
vorhanden, daß die Freiprägungs— 
Parteien ſiegen werden. Im Gegen— 
theil harrt ihrer eine vernichtende Nie— 
derlage. Trotzdem muß man ſich wun— 
dern, daß ſo viele vernünftige Bürger 
von dem Wahne ergriffen werden konn— 
ten, man fönne durch Gejeh 51—100 
machen. Später werden e8 diefe Srre- 
geführten jelöjt nicht glauben wollen, 
daß fie jemal3 eine fo merfwürdige 
Vorſtellung hegen konnten, 


Deutſchlands Erfolge. 


In einer der letzten Nummern des 
„Scientifie American“ finden wir ei— 
nen bedeutungsvollen, Aufſehen erre— 
genden Artikel über „Die Geheimniſſe 
des induſtriellen Erfolges Deutſch— 
lands“, der wie folgt anhebt: „Viel— 
leicht die bemerkenswertheſte That— 
ſache in der induſtriellen Welt iſt die 
gebieteriſche Stellung, welche die deut— 
ſchen Fabrikanten jetzt erobern, und 
die ſchnell folgenden und tiefen Ein— 
griffe, die ſie in den Handel anderer 
Nationen machen und insbeſondere 
den Englands. Indem wir von die— 
ſer Entwickelung Kenntniß nehmen, 
müſſen wir uns daran erinnern, daß es 
nichts Neues, nicht das Ergebniß eines 
plötzlichen Ausbruches von Energie iſt; 
es iſt nur die größere Entwickelung, 
das kommende Zeitalter eines Sy— 
ſtems, welches ſeit langen Jahren ſte— 
tig in Deutſchland an der Arbeit iſt. 

„Sein induſtrieller Erfolg, welcher 
der Welt im Allgemeinen als eine 
Ueberraſchung kommt und England im 
Beſonderen einen rauben, aufrütteln- 
den Stoß verjeßt, hat das beutjche 
Volt felbit nicht überrafht. In der 
Schule und auf der Univerfität, in 
der Wertftatt und in der Fabrik, durch 
wohl bedachte Drganifation zu Haufe 
und in der Tsremde, haben die Deut- 
Then ein Spitem von inbuftriellen 
Kräften in Bewegung gefebt, welches 
die gemünfchten Erfolge nun mit me- 
Hanifcher Regelmäßigkeit und Präzi- 
fion erzielt. 

„Der deutfche Geijt tft vorwiegend 
mwiffenfchaftlih und methodifh. Es 
waren diefe Eigenfchaften, melche 
vorwiegend zu dem Triumph der beut- 
fhen Waffen in dem denfwürbigen 
Kriege von 1870 beitrugen. MWäh- 
rend dem Vierteljahrhundert, melches 
feit dem Ende bed Ringens und ber 
Konfolidirung des Reiches verjtrichen 
tft, Hat Deutichland biefelben willen» 
Ichaftlicden Methoden den Merten 


‘ su“ 


endpoft«, Chicago, 


bes Frieden zugewandt; und dag mit 
einem folchen Erfolg, daß e8 aus 
jieht, ala ob feine induwftriellen Ar— 
meen das mweite Feld des internationa= 
Ien Handels mit berjelben unmiber- 
ftehlichen Energie bejegen würden, mit 
der feine Heere vor 25 Nahren von 
Saarbrüden nah Sedan marfgirt 
ind.“ 

Das amerifanifche Blatt fagt alfo, 
nur mit anderen Worten, daffelbe, mas 
das englifch Blatt „Nature“ feinen Le: 
fern vorgehalten hat: Die Deutfchen 
verdanfen ihre inbuftriellen Erfolge ih- 
rem größeren Willen und Können — 
ihrer Arbeit. Sie zu befiegen muß 
man ihnen mit gleichen Waffen entge- 
gentreten. Zollgefege und chinefiiche 
Mauern verfangen dagegen nicht. 


Lokalbericht. 
Hält ſich für den Mayor. 


Von ſeinem Federbett daheim träu— 
mend ſaß um die Geiſterſtunde der Te— 
legraphiſt Fitzgerald in der Sheffield 
Avenue-Polizeiſtation ſanft eingedu— 
ſelt auf ſeinem Schemel, als ihm plötz— 
lich Jemand auf die Schulter klopfte. 

„Aufgewacht! ich bin MayorSwift“, 
donnerte der Fremdling den aus ſüßem 
Schlummer Aufgeſchreckten an, der, 
nachdem er ſich den Schlaf aus den Au— 
gen gerieben, einen etwa 26 Jahre alten 
elegant gekleideten Herrn vor ſich ſah. 

„Was ſteht zuDienſten, Ew.Ehren?“ 
ſtotterte Fitzgerald in heiliger Angſt. 

„NichtsSonderliches, lieberFreund,“ 
antwortete der nächtliche Beſucher, „ich 
wollte nur meine Polizei inſpiziren 
und halte gleichzeitig Umſchau nach 
neuen Kabinetsmitgliedern. Die alte 
Geſellſchaft gefällt mir gar nicht mehr. 
Zuerſt bedarf ich eines neuen Privatſe— 
kretärs. Den Poſten ſollen Sie haben. 
Kapt. Schuettler wird zum Polizeichef 
ernannt, und Serg. Lang macht zwei— 
felsohne einen trefflichen Geſundheits— 
kommiſſär. Dann bleibt mir ja noch 
mein guter Freund Henry Bonnefoi, 
Judge Bonnefoi. Den hab' ich für das 
Amt des Korporationsanwalts inAus— 
ſicht genommen. Treffliche Idee, nicht 
wahr? Famoſer Gedanke!“ 

Und ſtill vergnügt vor ſich hin— 
lächelnd, ſchlich ſich „Mayor Swift“ 
langſam von dannen. 





Eine Wiedererwägung. 


Am letzten Montag theilte die Süd-⸗ 
ſeite-Parkverwaltung dem Stadtrath 
mit, daß fie ablehenen müffe, diefton= | 


trolle über den neuen Uferparf anzu= 
nehmen, jo lange nicht bejtimmte Be= 
dingungen erfüllt feien, welche fie an 
diefje Lebernahme fnüpfen müßte. 
Gejtern hat die Behörde ihren Beichluß 


in MWiedererwägung gezogen und Die | 


ihr angetragene Kontrolle mit bier 
Stimmen gegen eine — die de3 Kom 
milffär Donnersberger — angenom- 
men. Als Grund für diefe Sinnes- 
änderung gibt Präfident Ellsworth 
an, daß der Stadtrath neuerdingstuft 
bezeige, in die Verorbnung noch aller= 
lei Beitimmungen einzufchalten, welche 
die Maßregel verjchlechtern, jtatt ver— 
bejfern würden. — Die andere Verord- 
nung, welche der Kommillion die Dit 
Nadjon Straße für Boulevardzmede 
übermeift, wurde auf Unratben des 
Unmaltes der Behörde, Herrn Nas. 
R. Mann, wegen technischer Fehler zu: 
rückgewieſen, die fie angeblich enthält. 
Herr Mann hat diefe Fehler nicht ent= 
dedt, ala er die Maßregel in feiner 
Eigenfhaft als Vorfiter des jtadträth- 
lichen Ausfchuffes für Rechtsfragen zu 
prüfen hatte. 


— — — — 


Dicht unter ihrer Naſe. 


Die nächſte Nachbarſchaft der Nord— 
Halſted Str.-Polizeiſtation ſcheint von 
dem Diebsgeſindel immer noch mit be— 
ſonderer Vorliebe für Raubzüge auser— 
koren zu werden. So ſtatteten geſtern 
bei helllichtem Tage kecke Einbrecher der 
Wohnung des Schreinermeiſters Ed. 
Philipp in der 3. Etage des Hauſes Nr. 
972 N. Halſted Straße, einen uner— 
wünſchten Beſuch ab und erbeuteten 
acht Dollars Baargeld, ſowie eine An— 
zahl Schmuckſachen. Die Kerle öffne— 
ten einfach mittels eines Nachſchlüſſels 
die Thüre des Wohnzimmers und hiel— 
ten dann gründlich Rundſchau in den 
Räumlichkeiten, wobei es ihnen haupt— 
ſächlich um Geld und Goldwaaren zu 
thun geweſen zu ſein ſcheint, da ſieKlei— 
dungsſtücke nicht mitgenommen haben. 
Der Einbruch wurde in den frühen 
Nachmittagsſtunden verübt, während 
zeitweilig Niemand daheim war. 

Die Hausfrauen würden übrigens 
gut thun, den Hauſirern etwas auf die 
Finger zu ſchauen, da die Polizei, viel— 
leicht nicht ganz mitUnrecht, vermuthet, 
daß ſich unter dieſen mancher Lang— 
finger befindet. 


Fraukes Flucht. 


Die Geheimpolizei iſt ſcharf hinter 
dem durchgebrannten Beſitzer der 
„North Abenue Fair“, Fred H. Franke, 
ber und es verlautet, daß ſeine Inhaft— 
nahme noch im Laufe des Tages be— 
vorſtehe. Der Flüchtling ſoll ſich nach 
Nem York gewandt haben, um von 
dort au3 nah Europa abzudampfen, 
melche Reife ihm jeßt die Deteftives 
aber wohl gründlich verleiden dürf- 
ten. 3 find eine Anzahl Haftdefehle 
wegen Betrugs gegen Franke erwirkt 
worden; derjelbe hat fich angeblich nod 
in den legten Wochen von hiefigen 
Großhändlern Waaren im Werthe von 
150,000 Dollar? auf Kredit zu ber- 
Ichaffen gemußt und diefelben dann, 
um Baargeld in Händen zu befom- 
men, jchnell zu Schleuberpreifen ver— 
fauft. 


Lefet die Sonutagsbeilage der Abendvon 

* Dr. Yohn B. Hamilton, der Chef 
des hiefigen Marine-Hofpitals, deifen 
Verfegung na St. Franzisko vor 
Kurzem angeorbnet worden war, Hat 
jet dem Präfidenten fein Entlaffungs- 
geſuch eingereicht, 


‚Wale‘! des Aurora Turuvereius. 


Mit großer Spannung fehen die 
Bewohner der Norpmeitjeite der auf 
nächſten Samſtag feſtgeſetzten Eröff- 
nung der diesjährigen „Halt“ des Au- 
rora Qurnvereing entgegen. Das 
Programm für diefe großartige Zeit 
lichkeit, die befanntlich auf den Namen 
„Aurora in der Unterwelt“ getauft tft 
und in der geräumigen Walfch’fchen 
Halle, Ede Milwautee Une. und Noble 
Str., abgehalten werden fol, liegt jegt 
ot, und es darf wohl behauptet wer— 
den, daß Selten ein reichhaltigeres ge- 
boten wurde. Ungefähr R 
Vereine haben ihre Betheiligung Zuges 
jagt, und jpeziell der „Sängerabend“ 
am Donnerftage, den 22. Oktober, vers 


fpricht ein glängenver Erfolg zu mer= | 


den. Daß es bei diefer Gelegenheit Iu- 
ftig zugehen wird, dafür bürgen die 
Namen der 
Nord-Chicago Liederkranz; Junger 
Männerchor, Geſangsſekktion des Au— 


rora⸗Turnvereins, Teutonia-Männer- 


chor, Geſangverein Edelweiß und Ha— 
rugari Liedertafel. Das Motto „Mit 
Kleinigkeiten geben wir uns nicht ab,“ 
wird auf dieſer „Fair“ 
Geltung kommen. 

werden in 


legt und den wechſelnden 


Farben einen wundervollen Anblid ges | 


währen. 


tft da3 folgende intereffante Programm | 


aufgeitellt worden: 1) Duverture, Ro- 


bert der Teufel, John Meintens Dr | 
heiter; 2) Großer Höllenproloa, ges | 
Aurora | 
jteigt in die Unterwelt, Zeufelzipuf, | 


Iproden von Satanas; 3) 


phantaftifche PBantomimen und Teus 
felstanz; 4) Turnen der Wltiven, T.- 
B. „Einigkeit“; 


Turnen der WÜltiven, TB. „Vor: 
mwärts"; 7) Schuting de Schuts; 8) 
Feitball. 

An den übrigen Abenden werden fo- 
mise Vorträge, Theater-Aufführuns 
gen, Öejang mit Tanz, Turnübungen, 


Kafperle-Theater u.f.w. in bunter Füls | 


le mit einander abwechleln. Schluß 
der „zair“ am Sonntage, den 25. Of- 
tober. 


— — — — — 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Ei mer 
KAmends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden Sollten eine Klaiche davon verfiiden. 
Gale & Blodi, 44-46 Monroe Str. & 34 Waih: 
ington ©t., Agenten. 

re ee a 


Grünguts:Shwindler. 


George U. Mark, ein Student de3 
„Chicago Collenge of Pharmary”, 
wohrhaft Nr. 407 Belden Ave., bat 
geitern der Geheimpoligei eine werih- 
volle Information übermittelt, durch 
die e8 vielleicht 


Ihwindlern etwas näher auf den Belz 
zu rüden. Herr Mart erhielt vor Kur- 


dung von $300 qute Schaß4«mtänoten 


im Werthe von $3000 erhalten fünne. | 


Die telegraphifche Antwort Jollte un- 
ter Ziffer „Sanijter, 308, New Bethle- 
hen, Ba.” erfolgen. Anjtatt zu tele- 
graphiren, übergab der junge Mann 
das Schreiben dem Kapitän Elliott, 
der fofort die erforderlichen Schritte 
eingeleitet hat, um den Schwindlern 
das Handwerk zu legen. 
TEE 
Offenes Schuldbekenntuiß. 


In Richter Hutchinſons Abtheilung 
des Kriminalgerichts bekannte ſich ge— 
ftern der Zdjährige Edward Reimer, 
ein Sohn des TFeuermarjchalls Reimer 
aus Milwaukee, des Diebſtahls ſchul— 
dig und wurde daraufhin zu 3 Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt. Der An— 
geklagte hatte vor Rehreren Monaten 
von der Home Rattan Co., an Wells 
und Sigel Straße, unter dem Vor— 
geben, ein Feuerwehrmann zu ſein, ver— 
ſchiedenes Handwerkszeug entliehen 
und dasſelbe ſofort für einen billigen 
Preis losgeſchlagen. Vier weitere 
Diebſtahlsanklagen, die gegen den vie!— 
verſprechenden jungen Mann vorlagen, 
wurden vom Kalender geſtrichen. 

ie 
Turnverein „„Barfield.’‘ 


Schon Seit längerer Zeit find um- 
faffende Vorbereitungen für den gro= 
ben Eröffnungsball getroffen worden, 
den der Garfield-Turnperein am näd)- 
ten Samitage, den 17. Dftober, in 
feiner Halle, Nr. 673—677 Larrabee 
Straße, abzuhalten gedentt. Das Urs 
rangements-fomite garantirt den Be- 
fuchern Amüjement in Hülle und Fülle, 
mobei auch das leibliche Wohl der Gä— 
jte nicht zu kurz fommen ſoll. Für 
gute ITanymujit ijt geforgt morden. 
Billet3 für Herren 25 Cents, für Da- 
men 15 Cents. 

— — — 
Vielverſprechendes Programm. 
Die Chicago Turngemeinde wird 

den Reigen ihrer Winterfeſtlichkeiten 
am Samſtage, den 17. Okt., mit einer 
Abendunterhaltung und einem Tanz⸗ 
kränzchen eröffnen. Die Turngemein— 
de iſt ſtets beſtrebt geweſen, ihre Feſte 
ſo zu arvangiren, daß dieſelben ebenſo 
gemüthlich wie genußreich für die Theil— 
nehmer ausfallen mußten, und es darf 
deshalb als ſelbſtverſtändlich voraus— 
geſetzt werden, daß auch diesmal alle 
nur denkbaren Vorkehrungen für einen 
durchſchlagenden Erfolg getroffen wor— 
den find. Das für die Gelegenheit auf- 
geftellte Programm umfaßt ein großes 
Schauturnen, Turnſpiele aller Art, 
Gejangs- und Mufit-Aufführungen, 
jowie mehrere qut eingeübte Vorträge 
der rühmlichit befannten Gefangzjet- 
tion ded feitgebenden Vereins. Der 
Eintrittöpreis beträgt 25 Cents pro 
Perſon. 


Ein geſchlagener Maunu—. 


Schulvorſteher Kletzing vonKabens⸗ 
wood hat ſich bei der Erziehungsbe— 
hörde ſchon wieder einmal über em— 
pfangene Prügel beſchwert. Diesmal 
iſt es der Schuldiener Peter Walſh, 
von welchem Herr Kletzing im Ver— 
lauf einer dienſtlichen Unterhaltung 
geohrfeigt worden iſt. 


Donnerftag, den 13. 


20 frembe | 


mitwirfenden Mereine: | 





zur vollſten 
Die Dekorationen | 
der Halle find wirklich großartig anges | 


5) Lied, Gelangjef= | 
tion de3 „Aurora QTurn=Bereins“; 6) | u. ———— nn 

g‘ or. | der nächiten Woche feine Amtsthätige | 
feit wieder in vollem Umfange aufneb- | 


| tum des 


ermöglicht merbeit | 
fann, einer Bande von fog. Grüngutss | 
ı Oftober 1896, um 1 Uhr Nadmittag®. 
| Gattin, Mar und Rudolph, Söhne. 

zem einen Brief, dem ein geitunggaußs | 
ichnitt beigelegt war, mit dem Anerbie- 
ten, dak der Adrejfat gegen Einfene | 


| dem Herru Baftor Kircher, ferner dem G. ©.0. %. und 
1. 





Ohne erfindiihen Zwed. 


Prinz Luigi bon Savoyen machte 
geitern in Begleitung des italieniichen 
Konſuls und verſchiedener ſtädtiſcher 
Beamten eine Dampferfahrt auf dem 
Chicago-Fluß, um die verſchiedenen 
Brücken-Konſtruktionen kennen zu ler— 
nen, welche hier zur Anwendung ge— 
langt ſind. Die ungefüge Zugbrücke 
an der Halſted Straße erregte die be— 
ſondere Aufmerkſamkeit des Prinzen, 
aber er begriff nicht, aus welchem be— 
ſonderen Zweck man die Brücke gerade 
ſo und nicht anders gebaut habe. Eine 
Aufklärung über dieſen Punkt wußte 
ihm Niemand zu geben, 
Roenchild begnügte ſich damit von den 
Annehmlichkeiten der Abwechslung zu 


Iprechen und davon, daß eder einmal |: 
auf einen verrüdten Einfall fommen |; 


| 6 undamerifauiichen Seiden-Nopitäten. 


könne. 


Keine Einigung. 


Der feit mehreren Tagen im hieſi- 
| gen SKreisgericht geführte Schadener= | 
jagprozeß, melchen ein gewifler ITho= | 


mas €. Williams gegen die „Auitin 


| Manufacturing Company“ anhängig 
gemacht hatte, hat geitern mit einer | 
Nichteinigung der Geichworenen feinen | 
Wil | 
liam3 war etiwa vor Jahresfrijt, wäh: | 
un PER Br | rend er in Dieniten der befaaten Gefell- | 
Fur den Cröffnungsadend | ihaft ftand, in das Mafchinengetriebe | 
jo jchmere | 


vorläufigen Adichlug gefunden. 


gerathen und hatte Dabei 
Verlegungen erlitten, daß der rechte 
Arm amputirt werden mußte. 
„Forderung belief ich auf $30,000. 


— 


* Dr. Edward Holmes, Präfident | 
| des „Rufh Medical College“, der To= | 
eben von einer längeren Urlaubsreije | 


cu8 Europa zurüdgefehrt tft, wird In 


men. 


Erste: Erfurfionen. 


‚Um Jedermann die Gelegenheit zu geben 
die große Grnte in den weitlichen Staaten in 


Augenichein zu nehmen umd denjenigen, die | 


jich dort niederzulaſſen beabjichtigen, Die 


Gelegenheit zu bieten, jich eine Seimftätte zu | 


lihern, wird die Ghicago, Milwaufee und 
St. Taul Eilendbahn am 6. und 20. Oftober 
Grute-Erfurfionen nah Nord: ımd Sid 
Dafota und anderen Staaten im Weiten, 


| Nordmweiten und Südmeiten arrangiren, und 


zwar zu dem billigen ‘Preiie von nur 82.00 
mehr al der Preis der einfachen Kahrt für 
die Nundfahrt. Billets 
zur Rückfahrt an irgend einem Dienitag oder 
oder reitag innnerhalb 21 Tagen vom Da 
Berfaufs an. Naten, Kabrpläne 
und nahere Einzelnbeiten bei jedem Koupon 
Billet- Agenten im Olten oder Süden oder bei 
N. A. Miller, Ajtitent General "Bajjagier: 
Agent in Chicago, IU., zu erfahren. 
Oft. 6.,8.,12.,15, 

Geitorben am 14. Oktober Abends, Emil Fiicht, 
im Alter von 44 Sahren. Beerdigung vom TQirauers 
bauie, 1463 Milwanfee Avenue, Sonntag, den 16. 
Betty Fiſchl, 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſowie 


1. O. R. M. Loge, die ſich alle in beſonders theil— 


nehmender und mitfühlender Weiſe an der Beerdigung 


meines Gatten Friedrich Studt betheiligt häben, 
auch für die reichen Blumenſpenden und der ſchönen 


Rede der Großloge am Grabe, ſagen wir unſern auf— 


richtigſten und herzlichſten Dank. 
Wilhelmine Studt nebſt Kinder. 


* 695 N. Halsted Str., 15mbw 
Telephon Rorth 687. uche North Ave. 


Spezial:Berfauf von 


SQUARE 
PIANOS. 


Ein autes tafelförmiges Piano it einem billie 


gen „Upright“ weit vorzuziehen 
em 
dieielben zu 

Folgende Beiipiele iprechen für fich ielbit: 
3 Jnitrum 
1Dteyer, 7 Oft., mit gef er Beinen.......- 
1 Suauer, 7 Oft., jehr e blenöwerth 
1 Kimball, „Sauare Grand"... ren cresenoee 
1Snrrington, 1. Oft mare Grand“.......87 
3 Nnabe, in trefflicher I 
2 Bauer, gut in jeder Diniht, .........880, 8100 

Undpvieleandere, 
5” Kauf3-Bedingungen, weun gewünscht: 


S1O Anzahlung und 84 bid $5 monatlich. 


Iulius Bauer & Co. 


226—228 WABASH AVE. 


Deutſches Theater MeVICKERS 
"Birettion- ers & Wadöner. 
Sonntag, den 18. Oktober 1896: 


5. Abonnement3-Loritellung: 
Neu einftudirt: 


Borcaccio 


Komiſche Operette in 3 


Operetten⸗ 
2* Akten von Zell und Genee. 
Aufführung | ° Tune von Sue. 


? Großer Chor. Großes Ordeiter. 
EI” Siße jegt zu haben. doiria 


Grosse Fair 
„Aurora in der Anlerwoll“ 


— beranitaltet vom — 


AurORA TURN-VEREIN 


= it — 


WALSHS HALLE, 


Edle Milwaufee Ave, Emma und Noble Str., 


vom 17. bis 25. Oftober’96, inkl. 
Eintritt 25e.—Saifon-Tidet? 81.00. ſdo 


Erſte 





Grosses Concert, 
veranijtaltet vom 


. .. on *t . 
Arion Männerdjor der Südfeite, 
unter gefäliger Mitwirkung mehrerer Vereine, 
Samijtag, den 18. Oktober 1896, 
in der Südieite Turnhalle, 3141—47 State Straße. 


Kaflenöffnung 7 Ubr. Anfang punft 8 Uhr. 
f Nach * Konzert Ball! Ball Ball! doſa 


Heiraths-Anzeige. 
JULIUS MARTINI, 


Frau SOPHIA FUCHS, 
Vermählte. 


Kpaenieur |: 
Ingenieur | 





— — — — — 


Seine | 


ö— — — — — — 





haben Gültigkeit | 








Wir haben zur Zeit | 
große Anzahl jolcher Anftrumente umd offerırem | 
den Zeiten angenefienen Breiien. | 


ente, gut für Anfänger..820, 825, 830 | 
Mn 
s50 


affung.875, 885,590 | 





\ 


117 big 123 State Str. —dur 


ö— —î ————— —— — — 


82, 81.50 
auſende von wün⸗ 
erſter 
tzöſiſchen, ſchweizeriſchen 


ards— in 


$1, 9öc, 85t, 


te — Tauiende von 
Längen—von 1 bi3 12 Yards—Radentiiiche voll von 


modernen Stoffen. 


— * w » 5 
1 de für 606, 50«, Adt, 38t 

Scidenftoffe— Tanfende von Längen 
von 1 bis 12 Yards—in allen neuen Skhattirungen 


und forreften Kontraften. 
300 ſchwarz 
30°, ab von allen jhwarzen 


Reiter— die größte Anjamıs 
lung von Seiden:Waaren die je gezeigt wurden, 
und alle jet zur Hälfte! Tauiende von Reitern— 
2 bis 14 Vard3 lang — don den neuen brauchbaren 
Geweben. 

— 4 PR ( . 
(Ge für 351 Klanelle — eine 
Partie von Manufacturers’ Längen 
einfachen Flanellen, 


von ſchottiſchen 


2 dc für 81.25, 


J 
we ge or 


— —— 


von geſtreiften, karrirten und 
ebenfalls alle die Odd und Ends 


Waſch-Flanellen, werth bis zu 35c. 


Pe für 8*1.00 Handſchuhe 
Reſt von angebrochenen Partien — 


Paſſend für Mädchen 


—J — — — 


Feine Nummern 5% u. 53 
und Damen, keine werth weniger ala $1.00, reis 
tag 2öc. 


*** ⸗ * 
50e für 8*1.00 Handſchuhe ⸗ 
eine begrenzte Quantität Damen« 
Slace-Handichuhe, 4:fnöpfig und Sehafig, einfache 
und beitickte Rüden—neue friihde Waare— Aus 
wahl in yarben—alle Größeıt. 


Keinen für Kreitag — 
ı 

F 2e für 5e Kücherrhandtücher. 

2e Für 5e türfiichrothe Dollies. 

4e für 1114 gefranite Dollies. 

213€ für de Türfiih- Bad» Handtücher. 

6c für 10 EraiheRefter. 

Be für 121% Glad-HandtugReiter. 

10e für 25c Tafel-Damaft. 

45 für Sc Tafel-Damait:Reiter. 

57 für $1.00 Tafel-Damait-Reiter. 

9B8e für 81.50 geläumte Bettüberzüge. 


9.69 fiir $5.00 woll. Blanfets 
ER eine große Blanfet-Affaire, Reit der 

don der Buell Manfg. Co. gekauften zweiten Cual. 

Waare, müjjen alle weg zu einem Preife 2.69. 


39€ für H1.00 Medaillons, 

echte Photographien auf Glas aufs 
gezogen, mit Lacquer-Goldrahmen und Meifing- 
eden-Orna menten und Eajel Bad, elegante Bari» 
tationen don Bildern, einihliehlih St. Eerilien 
und Madonnen. 


I9E für 81.25 eingerahmte 
a Bilder, Job von Odd3 und Ends, 
fortirte Anfichten, Landigaften und Perionen, alle 
Größen, in weißen, Gold» oder Eihen-Rahmen. 
Be = 


* — 
25e für T5e Herren-Shliple 
DORR aus feiniter Seide — die präctigiten 
Farbenichattirungen — dunfele und beliere Eiiefte 
— die neueiten Mufter in Plaid3, geitreiften und 
farirten Zeugen — alle von diejer Saifon — S0C 
und 75c werth — nur 2öc. 


* . . » 
10€ für $1.00 Schleier-große 

Andhäufung d. modernen Schleierftoffs 
Reitern— keine kürzer al3 1Yard— einfache Turedo, 
Maline, Chenille Tupfen— Avplique Ränder 20.— 
in fhwarz, marineblau u. weiß — Haupt Floor — 
Preife 500 big 81.00— Freitag 10r. 


Mabaih Ave. Bajement. 
Kobe Jap. Rırga— der Reit von 


dem riefigen Einkfauf—für die Augen freier 
tags Hausverjorger. 

326—Wwerth 81.50 Spezial 1.00 

6x9— wertb M.50— Spezial 3.00 

7.6x10.6—werth 86.55 Spezial 84.50 

wii,orNn a“ 

4.93 für 3.50 Schaukelſtühle — 
antikes quarter ſawed Eichenholz, 

Feder-Sitz, aufgepolſtert mit Seiden⸗Tapeſtry. 


1.20 für 2.35 Tiihe—antifes 


Eichenholz—hodhfein polirtes Ober» 


— — — —— 


— — —— — — — — ——————————————— ——— 


nn 


theil, 24x24. 


1.00 für 2.50 Stühle — antik 
Eichen, Glanzleder-Sitz, Eßzimmeer⸗ 

Stühle. 

Me für 85t und 81.50 Pol⸗ 

250 ſterwaaren. Wubei 25 Vierecke für 

Polſter. 

MRe für 80e Feuſter-Rouleaur 

23€ — Empire Opaque—die übrig gebliebe= 

nen dom Haupt-Departentent. 

XR für 350 ſeidene Vorhänge— 


Loops — gute Farben—für Safh » Bor- 


ö— — — — 


hänge. 
do * = nl 
00 für $3, $4 umd 85 Spi⸗ 
tzen⸗Gardinen — die größten je offe⸗ 
rirten Bargains —nene hübſche Waare. 
Teppiche und Matten im 
Wabaſh-Baſement. 
fancy China Matting zu 9 
otton Warp Matting, Damast 
Matting 14c 
5 Rollen 40c ertraichiveren Union Ingrain Car» 
pet für 25c 
42 Nollen 60c ganzwollene Ingrain Carpet? — 
n 45C 


e Mujter 


— — — — 


4 Rollen We 


— — 


r beiten 850 Fapeltry Garpet3, mit 
ot 65 
om 


Ränder, für > 
62 en der Tapeitry Bruflell3 Garpets 39c 
* = . * m 

Yynsitattungs-Artitel für Damen 

— für Frauen, Mädchen und Kinder — ein 
Freitagd-Alarm in unjerem populären Bajement. 
6PBe für Hi Nachtkleider für Damen aus TFlanelette. 
29e für T5e Frauen= und Mödcen-Unterröde. 
19e für 81.2 daitt3— um aufzuräumen. 

n Dreiiing Sacques. 


—í — —⸗ 


49c für *1.75 Eider cque 
98c für 3.00 Kinder⸗Maãntel ·um aufzuraͤumen. 
19e für $1.25 Kindershüte und Bonnet? — nm 
aufzuräumen. E 
39e für $1.00 Kinder-Nleider— weit und farbig. 
25e für lange 50c Kleider fürfkinder. 

25c für einzelne Partie 75 Schürzen mit Tuds 
und Spigen-Befagß. * 

25e für einzelne Partie 65c Goriet-Bezüge — um 
damit aufzuräumen, ß 
29e für 50: Beintleider—Muslin und Cambric. 


Ze Tür Töc Kleiderſtoffe — 

Neſter angeſammelt von ber Haupt» 
Floor Kleiderftoffe-Abtheilung —eine Miſchung 
von franzöfiichen, deutichen und engliichen Staple 
und Novelty Stuffs in Längen von 2 bi8 8 Yards. 


47 für 81.00 bis 81.50 Stoffe. 
35 jür 75c bis $1.00 Stoffe. 
23c für 50c bi8 75c Stoffe. 


UND IT IT D NND — 


Aufruf an ae Bayeriſchen 
Bereine! 


Durch ein Mikverftändnik im Datum findet der Ball 
der Section 30. 3 des Bayeriid:Amerifan. 
Bereind von Goot Eo,, JU., aitam 

Samitag, den 21. Rovdember ’96, 

i udorj’d Halle ftatt, nit am Samitag. den 
17. Ftober. 4 = eigt. Alle ausftehendeu Farin 
find am 21. November gültig. 
dimido Adtungsvoll 


Lejet die Sountagsbeilage der Abendpoit, 


2a Gomite, 


MaAhmMEL 


Main Floor, zweiten, dritten und fünften Floor. 


sreitags Balement-surore 


Morgen hat der Huge jparfame Käufer wiederum Gelegenheit, 
Theil zu nehmen an einem jener unvergleichlichen, unnahahmlidhen Verkäufen 


6 bis Wabaih Ave. auf dem 


Hi 
— ———— —— ß Bel r 


— — 


5 


». ” ® . 
4.90 für feine $4 nene Winter 
Cape3 aus dem feiniten ganz-wollenem Beaver 
— reichlich mit Band-Ornamenten beſetzt — 24 Zoll 
lang und beſonders weit. 


3.48 für $7 neue Winter: 


Sadet3 aus ganzmwollenen Diagonals 
und Beaverd—breite Selfz-Farings — nene Aermel 
und Ripple Rüden und breiter Sturmefragen. 


9.98 für 85 neue Schul⸗Reefers 
F für Kinder, aus feine ſchottiſche Che— 
viots, breiter Oberkragen, eingefaßt mit Braid — 
alle Größen, 4 bis 14. 


1.19 für $4 Kleider-Röde — 
gemujterter Mohair—ganz gefüttert 
— mit Velveteen faced und ertra gut gemadt—ders 
ſchiedene Muſter. 
RP ms_p ” 
He für 50€ Taſchentücher —alle 
[dd Lots und Dugende von Männer: u. 
Frauen-Trihentühern—eine Maffe von prächtigen 
Moden u. Muftern — alle leicht beihmugt — werth 
aufwärts bis T5c— zu 9. 


Futterſtoffe 23c für 10c und 


12% Futteritoff:Refter. 


— = . 2 2m 

Be für 15c bis 356 Futterſtoff⸗ 
Reſter, Canvas,. Taffetta, Sileſia, Per⸗ 

calines. Sateens. Graß Cloth, Etamines u. w. 

10e für Se reelles Hair Cloth. 

Ze für We fancy Waiſt Sileſias. 

4c für 10 echtſchwarze Taffetta. 

De für 2 Seide-Finiih Taffetia. 


Ye für 10c Challies, Lawns, 
— Irgandied u. andere wajchbare Stoffe 
ein Haupt-Aufräumungs Verkauf von Rejtern zu 
dc für 10c Alanellette-Reiter, 


4 bi$ 10 Yards. 


2 * * Pr 
gig für 15c engl. Flauellette, 

5 geſtreift und karrirt — Reſter von al⸗ 
len den beſten Qualitäten, ſpeziell beſtimmt für 
Nachtröce und Unterzeug — zu Tgc—werth biß zu 
15c die Yard. 

.r — IJ 2* 
Jg für 12! Silfalines— Reiter 
fter don all den neueften Muftern—ein 

feines Material für Bett Comforters. 
20e für 3ic einzelne Bettücder. 
2de für 40c Betttücher, volle Größe. 
39e für 5öe ertra Größe und ertra Qualität, 
Be für 106 45x36 Kiffen-Ueberzüge. 
Be für 15c 45x36 Kiffen-Ueberzüge. 


n..or.( 0 
23e für 35e Damen Veſts und 
* Beinkleider — fließ gefüttert — ſchwer 
und gut garnirt. 


mr, @ — 
Ade für 75e Floreuce Union⸗ 

Suits — Balbriggan — ſchwer mit 
Fließ gefüttert Knöpfe über der Bruſt. 


75e für 51.25 Equeſtrienne 
IrifotS für Damen—ihwarze Wolle 
— Seide gehäfeltes ObertHeil. 


39e für 50c Münner-Nadt- 
x bemden — fancy garnirt — mit Perl» 
mutterfnöpfen — volle Länge — umgenähte Täume 
und Yokes. 


35 für 500 weiße Männer 
Hemden — ungebügelt — reinleinene 
Brufteinfäße. 


17 Für 35e Männer-Hofen- 


träger — beitidte Seite — mit Liäle 
Enden — Patent:Abwurf. 


— Hargainz für Kreitag. 
° De für Tec Serges — 100 


Stüc ganzwollene hHimmelblaue u. 
ihwarze Serge, 46 Zoll weit. 


36GeE Für $1.00 Sturmjerges, 
75 Stüd 46 Zoll ganzwollene Sturm» 
Eerge3, in hHimmelblau und jhwarz. 


109e für 25c Korjet Waiſts — 

neue Partie Mandel's „Kinder⸗ 
Waiſts“—gemacht von feinem Drill-alle Größen, 
viele davon —weih und drab— Alter 1 bi8 12—10k. 


39€ für T5e Corjets — Man- 

del’3 Spezial-Artifel in diefer Brande 
— aus feinem Sateen — in Blau, Gold, Drab und 
EShwarz — perfektes Pafien — großer Vorratd — 
nur 3%, 


47€ für 81 Kinderſchuhe — 
Dongola — biegſame Sohlen — nettes 
Ausſehen und dauerhaft. 


22 — — 
9ße für 32.50 Schul⸗Schuhe 
für Knaben u. Mädchen—jeded Paar 
Solid Leder—in jhwerem Kalbleder u. Dougola— 
jchmale u edige Zehen — Knöpfe und Schnüre, viele ! 
Sorten — verhältnigmäßig zufriedenftellend beim 
Gebrauh—werth bis zu 82.50, an 98c. 


** —f 
1.39 für 54 Damen⸗Schuhe — 
20. Jahrhundert und andere — neueſte 
Herbſt-Moden— Prima Vici Kid Leder — Extreme 
Razor Opera und Square Zehe — großes Aſſorte⸗ 
ment—Knopfe und Schnüre — werth 8 und 84, zu 
$1.39. 


3Be für Damen Sturm = Rub- 
ber, die reguläre 606 Sorte, wie fie 
in Boiton gemadt wird, 


® * . 
Neſter von Kleider-Stoffen auf 

dem Haupt-Floor — Bargain-Square— 
Zaniende von Yards von jhwarzen und farbigen 
ausländiichen erfte Alafle Kleiden- Stoffen, in Län- 
gen für Waiit, Rod und Kleid — große Auswahl 
von Webitoffen, rauhen, glatten u. Tud-Effelten, 
fämmtlid jaifongemäße Waaren— Eure Auswahl 
don der ihöniten Partie von neuen Waaren, welde 
je offerirt wurde, in Längen von 1% bis 744 Vos. 
— werth von 81.00—82,50— Bargain-Square 47e. 


Je für 25c grüne Caftil- | 
Seife—große Stüde — ertra Qualis 
tät grüne Eaftile-Seife. 


He für 25 und 50c Kleider: 


Belag, ein Audräumen don allen Obd» : 
Längen und yaconen in ber Mitte der Saifon, 
außer Mode gefommene fyagon? von jhwarzen 
Braids, farbigen Braids, farbigen Gips, Seiden» 
Gimp, Seiden-Braids, Mohair-Braids, alle diefe 
in einer großen Preispartie. 


15 für 35e geftanztes Leinen 

— reinleinene Momie oder Satin 
Damaft befranite Tray Cloths — geitanzt in ben 
neueiten Eutwürfen. 


ö— ——— ————————————————— ——— — — 


ö— — — —— — — ————— —— —————————— 


— — 


——â— —————————— —— — —— —— —— — ——————————————————————— ————— — 


ER HAASE« Co. 


13 Dearborn Str. 
Bank- und Land-Gefhäft, 
Serleihen Geld auf Grundeigenthum 


tadt und Umgegend zu den niedrigiten Marti» 
Dosen Schr Hppotbefen zu fiheren Rap-tul-Mn 
et3 an Hard Grundeigenthum zu verfaufen im 
een der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Home Friedhofs, 
Simili ®. 8. Saaie, Gelzelin 


3 ö——— —— —— —— — —— —————————— —— — —— ——— — — —— ⸗ 
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Löwen Store! 


937—941 MILWAUKEE AVE. 


FREITAG! 


Bon 8 bis 9 Uhr Morgens. 
1500 Yard3 gefüpertes Haudtuchzeug, die Yard.1e 
4090 Yards neueite fleeced Kieideritoffe, 51 

die feine I5c Yaare c 
3009 Yards 32 Zoll breite neueſte Kleider⸗ 
. DVercale, Die Idi4c Eorie.zenen ernennen 
500) Yards ichwerite qefüperte blaue und 
ſchwarz gemuſterte Hemdenzeuge 
2000 6—7 Fu lanae Leinwand⸗RNouleaux, 
mit Borde ı Y 
50 Stück echtde 
die Federdie 
500 und reinweige Gänjefedern. ........... Be 
100 Stüce Yardbreites jchiweres Yafenzeug, 31 
dat 


——— 
1000 danzwoll. 40x80 Tamen⸗ Unterrbcke 
— Stuͤe 4öc 
50 Rollen wollener Ingrain:Garpet, d. Yd...22e 
1000 Yard Reite Brüflel Garpet, die Yard....29c 
1.25 
100 weiß er > m 
das © 2 15 
12%c 
Scivarzen und blauen Beaver (Mantel QX 
ſtoff), werth $1.75, die Yard 95e 
38 Zoll breite feine ſchwarze Kleiderſtoöffe, 22* 
die Yard werth 59, für, = — f s 35e 
Kleiderftoffe, werth 8We bes $1.15 und 
1.05, für. ; ee 79e 
das Stück, 


das 
200 Siahl-Beitivrings, das Stüdf 8 
Farbiges Velvetine, die Yard 
Feige doppelbreite karririe Kleiderſtoffe, d. W. Ze 
Spezial Bargain. Alle importirten Novitäten- 
500 Tugend große Männer e Tajhentücher, 1c 
80V) Handarbeits:nd 


Freitag für 
283 Paar Tud) (Jean) Damen-Slippers, 29 
mit jniwerer lederner Sohle, werth 50c e c 
r Damen Chrür-Scube m 
ınen Sohien, werth 98c, f. 58e 
ar warmgeſfütterte Filz Männer-Slippers 
nit ledernen Sohlen, werth 75c 
2500 Paar Bolton Storm Rubbers. ........ 2öe 
290 mit Aufhe bejegte jnwere Winterhauben, > 
werth 2öC..... : c 
50 D 


d reinwollene aerippte Kinder: * 
E pre, wertH#10c 
360 Paar Schwere gebleichte Canton Flanell 
Kinder-Unterhoſen, werth BiC....:. .... 
240 fein beießte wollene farrirte Kinderkleis 95 
„der von 4—14 jahren, iwerth $2, für... DI, 
75 fein geſtickte ſchwarze Caſhmere Damen— 250 
Fichus, werth $1.75, für * 
Spezial-Bargains in unſerm Crockery-Dept. 
251 KRucpenteller, decorirt mit fhönen Blumen Ic 
und fein verziertem Rand für 
251 fern verzierte Zadnftocherhalter, ein pracht= De 
eine Zierde für's 5e 


15€ 


vofes Ornament, für mur..... ; 
2 „Roje Bowl“, 
2 1 


oldſtreifen verzierte Leuchter vom 10e 


6ezöllige Eilbonen aus glattem Eiſenblech 
Starke Borhängeiglöiter mit Echlüffel....... Be 
Schön lackirte Kohlenſchaufeln 1c 
75 doppelbrüftiage wollene Gaihmiere & / 
Knaben-Kniehoſen-Anzüge, wth. 82 *8 1 .48 
100 feine Cheviot Eape Sinabenlicher: & 8 
röce, Größen 4-12. wert) 82.00, für 1.58 
25 gran gemtichte doppelbrüftige Cheviot Anaben- 
5 cr» = mw 


Anzüge mit langen BHofen, ' 
Größen 13— * ee ee 2, ‘2 
25 feine Ea'fimere Knaben liter8 mit ſchwerem 
Ylanell-Futter, Größen 6 biä 13, & 
50, für 
d Seal Silf Plujh, double Band_Stıra= 
ben: Müpen mit-jeidenem Futter, 
werth 68e, für 
Groceries. 
Beſter granulirter Zucker, 6 Pfd 
Familien-Seife, 6 Stüde..........25 
u. FREE PIEERNGERGER. 
arlor Matcyes, per Duß 
a Gitronen, per Dug 
Phlaumen, per PId. .zcncene ce... 
ſchott. Erbſen, per Pfd 
ines Weizen Farina, per Pfd 
Grober oder feiner Sago, per Pfd 
Neue holländ. Häringe, 3 für 


der größle Verkauf 


.+. von .„. 


anf Beftellung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals jtattfand. 


Air haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 


ten, und auf welche wir eine Anzahlung er= | 


hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fommen 


zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 
oa = ar 
2.50 das Paar. 

Air bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fte Schell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, jehiet uns Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir jhiefen Euch 
‘Proben von jolben Hojen aus unjerem Ya= 
ger, die Euch pajjen werden, 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 

16: Fifth Avenue, Chicago. 


| ı Schlages) die 
| Höflinge umgeben fie. 
| nichts anderes als fich und fein Reich, 
' fo fehr, daß er jeden, der ihn nicht 
| hört, alS feinen perfünlichen Yeind be- 
| trachtet. 


} Reinigen und Ba 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zink, Mefling, Kupfer und 
allen Büchen: und platiirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzellan n.i.w. 
Verkauft in allen Apothefen zu25 Et3. 1%fd. Bor. 
Chicago Office: 3 220ddilj 
119 CH Madifon St., Zimmerd, 


Send your name for a Souvenir 
‚of the Works of Eugene Field, 


FIELD»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
*ury. “A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Love.'’ Containsa selection of the mogt 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-five of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for tbe noble contributions of the 
great artists this bock could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 

repaid on receipt of$ı.ro. The love offering to 

heChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee to create a fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
ı80 Monroe Street, Chicago, Ih, 


52.25. hodlen. 52.50. 


nr 272 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump 3.00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 1083 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden ©. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


The German Medical College 


de 13. und Lallin Straße, 


eröffnet ben 


nächlien Kurfus am 2. Nenember 1896. 


Studirende der Mebizin, Zahnrheiltunde und Ges 
burtöhilfe werben angenommen. Die Diplome wer» 
den in vielen Staaten der Welt anerkannt. Niedrige 
Mreife, . Borträge in Deutſch und Engliſch. 26ilm 


820 


fur obige Maſchine, mit ſieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und djahriger Garantie. 
Betail:Office Elpridge B 
Nah⸗Maſchiue 


275 Wabash Av. 


Andiaya Nut 


| follte, 











„Vooruit“, ein ſozialiſtiſches 
„Eden““. 


Die bekannte Thatſache, daß die So— 
zialdemokratie alle ihre Theorien, ſo— 
wohl die das rein wirthſchaftliche, wie 
das allgemein menſchliche Verhälniß 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber be— 
treffenden in der eigenen Praxis auf's 
Schmählichſte Lügen ſtraft, iſt in 
Deutſchland gerade in letzter Zeit öf— 
ters erörtert und durch ſchlagende Bei— 
ſpiele belegt worden. Dennoch dürfte 
unter dieſen Beiſpielen keins ſein, 
daß ſich an Bweiskraft und „Klaſſizi— 
tät“ mit dem meſſen könnte, das ſoeben 
in den Reihen der belgiſchen Sozialde— 


mokratie von den eigenen Genoſſen ent⸗ 


hüllt wird. Weit über Belgien hinaus, 


dafür hat die belgiſche Sozialdemo— 
kratie ſelbſt geſorgt, iſt die Konſum— 


und Produktionsgenoſſenſchaft „Voo— 


ruit“ in Gent bekannt, jenes über an— 
derthalbtauſend Arbeiter beſchäftigen— 
de Waarenhaus mit eigenen Fabrik— 
anlagen, Druckerei, eigenen Schulen 
und Geſellſchaftsräumen, kurzum die 
Verkörperung eines ſozialdemokrati— 
ſchen Edens aus dem Zukunftsſtaate 
mitten in dem Jammerthale der übri— 
gen Menſchheit. So verkündigten we— 
nigſtens die Häupter der belgiſchen 
Sozialdemokratie und wieſen mit nie— 
derſchmetternder Beweiskraft auf ihre 
Schöpfung hin, die ſich nicht in den 
Daſeins- und Schaffensbedingungen 
ähnlicher Anſtalten des ausbeuteri— 
ſchen, moraliſch verkrachten Maſt— 
bürgerthums, ſondern in idealer Ver— 
wirklichung der ſozialdemokratiſchen 
Lehren aus kleinen Anfängen zu Blü— 
the und Reichthum und unverwüſtlicher 
Lebenskraft emporgeſchwungen haben 
Laut erſcholl deshalb auch das 
Lied vom braven Mann, welcher der 
Gründer und Leiter dieſes Unterneh— 
mens — Leiter natürlich nur als er— 
ſter Arbeiter an der Spitze eines Ver— 
waltungsrathes — war, des bekannten 
ſozialdemokratiſchen Parlamentsmit— 
gliedes Anſeele, jenes Abgeordneten, 
der in der letzten Tagung in donnern— 
der Brandrede die Sünden der klerika— 
len und liberalen Induſtriellen Gents 
aufgedeckt und an den Pranger geſtellt 
hatte. In letzterem hatte er recht, aber 
nun wird mit einem Male offenbar, 


durch den Mund ſeiner eigenen aufſäſ— 
ſigen Geſinnungsgenoſſen, daß er — 


o Ironie und Rache des Schickſals — 
dieſen, die ſein Bruſtton der Ueber— 
zeugung und Entrüſtung nicht genug 
zu verdammen gewußt hatte, noch be— 
deutend „über“ iſt. Als ſein erſter An— 


kläger trat der Schneider Dewitte auf, 


ein Mitbegründer und eine Stütze der 
Genter Partei ſeit 1870 ſchon, erſt 
Arbeiter, dann Redaktionsmitglied am 
„Vooruit“, dem Partei- und Leibor— 
gan Anſeeles, der aber ſpäter wie— 
der die Feder mit der Elle verlauſchte, 
zuletzt Mitglied des Verwaltungsra— 
thes des „Vooruit“ und ſomit ein Ge— 
noſſe, deſſen Zuſtändigkeit im Ur— 


‚Sute kommen theil und in der inneren Kenntniß der 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider B 


Dinge leider unbejtreitdar if, Und 
man höre nun, was diefer Mann über 
das wunderbare ſozialiſtiſche Eden 
enthüllt, nicht aus Bosheit, Rachſucht, 
verleßter Erielfeit oder fonftigen un- 
lautern Beweggründen, fondern ledig- 
lich, weil ihm in dem mwirthichaftlichen 
Zug: und Trugfyitem und vor der 
„Sreiheit, Gleichheit und Brübderlich- 
keit“ Anſeeles jchließlich der Faden der 
Geduld riß. „Der „Vooruit“, erklärt 
Dewitte, fann am beften einem ajta= 
tiichen Staate in Miniatur vergli- 
chen werden, deflen Khan Anfeele iit, 
Dan Beneren und Foucaert (zwei an 
dere Häupter der OenterBartei gleichen 
Großveziere. Ginige 
Anſeele kennt 


Der aſiatiſche Geiſt iſt ſo 


tief in den „Vooruit“ eingedrungen, 


daß alle, die ihn offen zu kritiſiren 
wagen, als Taugenichtſe und ſchlechte 


Kerle behandelt werden.“ Treffend il— 
luſtrirt Dewitte dieſen Aſiatismus mit 
folgender Charakteriſtik Anſeeles: 
„Die anmaßende Haltung Anſeeles ge— 


genüber ſeinen Freunden wiegt ſchwe— 
| rer al feine Worte, denn er ift für 
gewöhnlich fchmeigfam. Wenn er aber 


fpricht, jo kennt ihr fein rohes umd 
arobes Wort.“ Da alfo liegt das Ge- 
beimniß der propagandiftiichen und 
autoritativen Kraft diefes Dberhäupt- 
Iing3 und fo vieler anderer. Die Aus— 


| beutung der Arbeiter und vor allem 


der Urbeiterinnen, erklärt Detwitte 
meiter, ift gerade jo wie in jeder an- 
dern gleichartigen Einrihtung und 
noch Schlimmer. Wahr ift eg, daß Anz 
feele Die Arbeitszeit herabgefeßt und 
die Leiftung gleichwohl erhöht hat, 
aber dur ein „Smeating Spitem“, 
ein „Peitſchſyſtem“, das ſchlimmer iſt 
als alles andere. Der „Vooruit“ nennt 
dies ſelbſt „Minutenſyſtem“, weil die 
einzelne Arbeitsleiſtung nach der Zahl 
der Minuten, die dafür aufgewandt 
ſind, berechnet und bezahlt wird. Wel— 
chen Erfolg dieſes Syſtem hatte, hat 
ſich am draſtiſchſten und belehrendſten 
in einzelnen Zweigen der Frauenarbeit 
herausgeſtellt, die Anſeele von 10 auf 
8 Stunden herabſetzte. So verdienten 
beiſpielsweiſe die Knopflochnäherin— 
nen früher 23 Centimes die Stunde. 
Anſeeles Syſtem brachte ſie, weil ihnen 
für die Stunde ſo und ſo viel Knopf— 
löcher vorgeſchrieben wurden, nach de— 
ren Zahl ſich alsdann ihr Verdienſt 
berechnete, auf durchſchnittlich 36 
Centimes die Stunde. Ihre Arbeits— 
zeit wurde um zwei Stunden ermä— 
Bigt, ihr Verdienſt geſtaltete ſich gleich— 
wohl höher, aber in noch höherem 
Maße war durch Hochdruck ihre Ar⸗ 
beitsleiſtung hinaufgeſchraubt wor⸗ 
den, ſodaß ſie in der That für das— 
ſelbe Maß der Arbeitsleiſtung nun 
ſchlechter bezahlt waren als vorher. 
Den eigentlichen Gewinn hatte der 
„Vooruit“. Deſſen Häuptlinge aber 
warfen ſich alsdann in die Bruſt und 
riefen: „Seht, wir haben das große 
wirthſchaftliche Räthſel der Zukunft 
gelöſt: Herabſeung der Arbeitszeit, 


* Abendpoſt⸗, Chicago, Donnerftan, den 13. October 1896. | 


Erhöhung der Leiftung und zugleich 
des Arbeitslohnes!” Der demSchweiße 
der Urbeiter abgepregte Gewinn aber 
wanderte hinaus zum Zwecke der Pro— 
paganda für diefen „Sozialismus“. 
Daß bei diefem Syitem e3 Strafen ha= 
gelte, ijt feldjtverjtändlich. Die Unga- 
ben Demittes darüber, namentlich über 
ungeſetzliche Lohnabzüge, ſind derar— 
tig, daß die ſtaatliche Unterſuchungs— 
Kommuſſion zur Aufklärung des That— 
beſtandes eingeſchritten iſt. Wir wer— 
den davon alſo noch Weiteres hören. 
Die Frage bleibt noch übrig, wie in 
dieſem „Eden“ die Arbeiter ſelbſt es 
aushalten konnten und nicht ihre 
Werkzeuge ihren Meiſtern an den Kopf 
warfen. Auch darüber gibt uns De— 
witte Auskunft. Sie ſind mit Hän— 
den und Füßen gebunden, erklärt er, 
„ganz wie in den großen Fabriken der 
Kapitaliſten; und was ſchlimmer iſt, 
wenn man ſie ausweiſt, ſo wiſſen ſie, 
daß ſie als Sozialdemokraten nirgend— 
wo wieder Arbeit finden.“ Nach dieſen 
Enthüllungen iſt es Dewitte ergangen, 
wie es den Berliner Genoſſen erging, 
die ſich nicht vor der Tyrannis Lieb— 
tnecht-Singer-Bebel beugen wollten, 
und den Pariſern, die ſich nicht mit 
dem Oberhäuptling Brouſſe und ſei— 
nem Anhang vor dem Zaren auf den 
Bauch legen wollten, er „flog“. Es 
iſt überall dieſelbe Loſung, wonach die 
Sozialdemokratie ihre Idealbegriffe 
von Gleichheit, Freiheit und Brüder— 
lichkeit in die That umſetzt. In 
Deutſchland ſagen die Parteiführer: 
„Wer nicht mit uns einderſtonden iſt. 
wird hinausgeſchmiſſen.“ Wir haben 
es hier vor einige Jahren wörtlich ſo 
auf dem internationalen Sozialiſten— 
kongreß von ihnen gehört. 

(Kölna. Ztg.“) 


Ein Südſee-Hochzeitsfeſt. 


Die Ortſchaft Newa in Fidſchi 
(Südſee-Inſel)war kürzlich, ſo ſchreibt 
man vom 24. Auguſt aus Sydney, der 
Sckhauplaß eines großen eigenartigen 
Teites, der Hochzeit des Prinzen Tui— 
Samai, der zugleich die Stelle eines 
Gouverneurs für die Eingeborenen 
bon Newa einnimmt. Er vermädlte 
jich mit Udiouitaba, der Tochter von 
Natur-Timoce, dem Sohne von Calo- 
bau, legten Könige von Fidjcht und 
Nichte von Ratupelt, welcher der reichlte 
und bedeutendfte Häuptling der Snjel 
it. Bon allen Seiten waren die Ein- 
geboreren dazu zufammengejtrömt und 
mehr als 6000 wohnten den Yeierlich- 
feiten, die von europäijchen Augenzeus 
gen als höchjt originell und dabei ans 
muthig 'befihrieben werden, bei. Um 
diefe Menjchenmenge nur annähernd 
zu fallen, waren verfchiedene Gebäude 
errichtet, jedes 250 Fuß lang und 30 
Fuß breit, zur Bewirthung aber 600 
Schmeine und 300 Scildfröten ge— 
Ichlachtet worden, wie Taro und alle 
übrigen Fiochidelifateffen im Ueber- 
fluß vorhanden. Für das Feltmahl 
hatte man eine Art Krippe, 200 Fuß 
lang, 2 Fuß breit und 4Fuß tief aufge— 
Ichlagen. Sie war bi8 zum Rande mit 
Iaro gefüllt, worüber die gebratenen 
Schweine treugmweife lagen.Dierzeitlich- 
feit dauerte5 Tage, und zweimal täg- 
lich wurde diefe Krippe mit Lebensmit— 
teln gefüllt. Die Hochzeitszeremonien 
begannen am legten Dienjtag im Juli 
und damit, daß ein jeder Stamm der 
Eingeborenen, von ihren Häuptlingen 
geführt, in Prozeffion zum Feitplag 
marjgirt, mo fie ihre SHochzeitsge- 
Ichente Darbrachten. ‘Die] beitanden in 
Matten, Tappa und Bananen. Tau— 
jende von Matten und Taufende von 
Metern Tappa, den aus Bait geiwebten 
Zeugen, wurden aufgehäuft und Bana= 
nen ganze Schiffsladungen. Allein die 
Eingeborenen von Batulele brachten 
über 200 Fruchtichwere Bananenzmweige. 
Um ihr Gefchent anmuthig in die Aus 
gen fallen zu laffen, hatten fie ein 60 
Fuß hohes Gerüjt gebaut, das gang 
mit Bananenzweigen behängt und mit 
flatternden Tappajtreifen verziert war, 
eine der reizenditen Trophäen, die man 
fih vorjtelen kann. Am Mittwoch 
fand die Vermählung Statt. Da der 
Kirchenraum diefe Menfchenmenge na= 
türlich nicht faßte, fo war auf einem 
freien Plage ein mit koſtbaren Mat— 
ten geſchmücktes Zelt errichtet, das ei- 
nen jehr hüuſchen Andlid gewährte. 
Für die europäifchen Zufchauer waren 
Site vorhanden, wogegen alle Einge- 
borenen rundumher an den Erde hod- 
ten. Der gange Weg vom Haufe der 
Braut und ded Bräutigams bis zum 
Zelt war mit weichen Matten bevedt 
und mit Blumen beitreut. SKatnepeli, 
der Onfel der Braut, führte dasBraut- 
paar mit den nächſten Anverwandten 
zum Altar, wo die Trauung von Miſ— 
ſionaren der Weslyaniſchen Kirche voll— 
zogen wurde. Die Braut, eine groß— 
äugige Südſeeſchönheit, trug ein Ge— 
wand, zuſammengeſetzt aus äußerſt 
fein gewebten Matten und eine ſeidene 
Schürze, der Bräutigam ein weitesGe— 
wand, eine Art Toga aus Tappa. Nach 
vollzogener Trauung wurde das junge 
Ehepaar nach ſeiner zukünftigen Woh— 
nung von dem ganzen verſammelten 
Volk geleitet. Dann kehrte alles zum 
Feſtplatze zurück, wo die Tänze unauf— 
hörlich fünf Tage und fünf Nächte 
fortdauerten, in denen ſich ein Stamm 
nach dem andern bis zur Erſchöpfung 
ablöſte. 


Die bairiſchen Haberer. 


Durch Menſchenalter hindurch iſt es 
nicht gelungen, den Haberfeldtreibern 
auf die Spur zu kommen, die im nord— 
öſtlichen Theil des bayeriſchen Hoch— 
landes ihr Weſen trieben. Alljährlich, 
wenn die Haberernte eingebracht war, 
wurde bald da, bald dort dem Pfarrer, 
einem Beamten, einem Bauern, einer 
Wirthin „getrieben“, d. H. fie wurden 
wegen Vorgänge, die gerichtlich nicht 
greifbar waren, aber vom Bolte übel 
bermerft wurden, Nacht3 unter furcht- 
barem Lärm und unter großer Bethei- 
ligung unbefannter Männer in derben 
Knittelverfen „abgetanzelt“, E3 ift das 
ein alter oberländijcher Voltögebraud). 
Nun endlich Hat man das To lange 
munderbarermweije bemahrte Geheimniß 


— 


gelüftet. Cinerfeit3 wurde der Mün- | 


chener Buchdrucker entdecft, der den Ha= 
berern die Drudjachen lieferte, und 
zum Reden gebracht, andererjeit3 ma= 
ten vereinzelte böje Ausfchreitungen 
einzelnerHaberer Urfache, dab die Wif- 
fenden, die zugleich unter diefen Aus- 
Ihreitungen zu leiden hatten, der Gen=- 
darmerie Anzeige machten. 
man einige der Haberer entdedt und 
eingezogen hatte, ermittelte man bald 
mehr. Man erwiichte auch den Haber: 


meiiter, und bis jet rien an 270 de3 | 


Nachdem | 





Haberfeldtreibens Beichuldigte in Haft | 


ſitzen. 


Es hat ſich ergeben, daß die 


— 


Wir halten 
was wir 
verſprechen. 


„ROTH 3 


STATE STREFT 


bereitwiliigft 
aurüderftattet. 


Nicht eine zeitweTigs, nur einen Theil des Publitums berührende Einrichtung. Bargain-Sreitag 
bei Rothichils ijt Irtermann bekannt als zu allen Zeiten zuverläfjig, reell, reich in Derheigun- 


gen, reicher in deren Erfüllung. 


Haberer in dem Winkel um Holzkirchen | | 
herum, hinter Nofenheim, gegen Tö.z | 
bi3 nach ITegernfee hin wohnen. Unter | 
den Verhafteten befinden ji) Hofbes | 
fißer, Bauernföhne, Knete und Tags | 


löhner. Täglich find neue Berdaftuns | 
gen zu erwarten, wie auch fortgejeßt | 


Jolche erfolgen. Die Aufregung in der 
betreffenden Gegend tit groß. 
fommt no, dah in Folge de 


und Höfe 'hereinbreden tann. 


men wird. Na, fie nimmt noch immer 
größeren Umfang an. 


— — — — 


Speiſe⸗Eigelb. 


Dieſer neue Handelsartikel macht, 
Berliner Blättern zufolge, in Deutſch— 


land ſeit einiger Zeit viel von ſich re⸗ 
den, und da dürfte es angebracht ſein, 


etwas Näheres darüber zur Kenntniß 
des Publikums zu bringen. Das 


Speije-Eigelb SBN, melches auf der | 
1896 | 


Berliner Kochkunſtausſiellung 
prämitrt wurde, ifi das Gelbe vom Ei, 
welches durch ein beionderes Verfah- 
ren in derſelben dickflüſſigen Weiſe, 
wie es im Ei enthalten iſt, derartig 
konſervirt wird, daß es Friſche, Wohl— 
geſchmack und Nährwerth auf lange 
Zeit hinaus unverändert behält. Es 
eignet ſich zur Zubereitung aller Spei— 
ſen und Getränke, bei denen das 
weiß entbehrlich oder nachtheilig 


Das Speiſe-Eigelb SBN ftellt fidh ı 


jentlich billiger als beim Gebraud) ganz | ! 
Der Preis für ganze Eier |; 


zer Eier, 
jtellt fich Durchfchnittlich im Nahre für 
den Einzelverfauf auf 4 Marf 
Schod, und wenn man die HYauptpro- 
duftionsmonate Mai bi8 Auguft aus 
nimmt, wohl auf 4,50 Marf perSchod. 
Dabei fommt nod) vertheuernd in Be- 
tracht, daß häufig übelriechende, jto- 
ige oder faule Gier darunter, die nicht 
nur underwendbar find, fondern auch 
die übrigen mit verderben. Der Preis 
für das Speife-Eiaelb dagegen jtellt 
kb im Kleinverfauf auf wenig über 
2 Mark das Kilo und wird ftet3 billi- 
ger jein ala ganze Eier, da das Meihe 
dom Ei iin der Induſtrie größere und 
bortheilhaftere Verwendung findet als 
das Gelbe, 
Emilie 


Meriwürdiges Fortbewegungs— 
mittel. 


Unter dem Namen „Werojtatijche 
Bergbahn“ Hat ein Herr Volderauer 
eine Kombination von Quftballon und 
Lofomotive erfonnen und nach Salz- 
burger Blätter auch probemeife auf ei= 
ner fünftlihen Steigung laufen laffen. 
Die Angaben des Profpeites mie der 
erwähnten Zeitungen find höchjt wuns 
derbar. Mit einem oder einigen Kilo 
Auftrieb fol diefe Bergbahn in einem 
Modell Großes geleiftet haben. Wie 
der folofjalen Abtrift des Ballons 
durch den Wind oder einer direkten 
Gegenſtrömung Widerſtand geleiſtet 
wird, iſt nicht angegeben. Man wird 
deshalb der Verſicherung, daß der „auf 
Schienen laufende „Ballon Captif“ im 
nächſten Frühling auf dem Hohen— 
ſtaufen in Betrieb geſetzt werden ſoll, 
mit einiger Vorſicht entgegentreten 
dürfen. 


Finanzielles. 


Uyllys V. Baird. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


bAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Sale Str., Chicago. 


16apdofli | 


Bank Geſchäft 


von ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. | 


EG auf Grundeigentbi 
MORTGAGES "..s: weinentbam 


Check⸗Kontos angenommen. — Grbidhajten ein- | 
gezonen und Vollmacdten geiegl.ch ausgeitellt. — | 


edriel und Boft:Ausjahlungen überall bin frei 


ins Daus bejargt. — PBallageidheise von und nad | 


Europa, — Deutiches Geld gekauft. 


E. S. DREYER & CO, u 


Südweh-Ehe Pearborn & Walhington Ht. 





MORTGAGES... © 5 
N.0°STO NE 8 CTO.206: 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR, 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verkaufen. — 


ðchußberein der Hausheſißer 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Aye, 


Branch 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Offices: 


Dazu | 

3 Bros | 
zejfes der Ruin über viele Familien | 
Seit | 
Monaten fiten die zuerjt Entdedten | 
fon, und noch wei man nicht, warın | 
die Unterſuchung zum Abſchluß kom-⸗ 


Ei⸗ 
it. | i 


per | 


George L. Warner. | 














Freitag Flanelle. 


5 Männer-Beinkleider SL 


YUm 9:50 Uhr moraen Dormittaa bringen 
wir 4000 Paar ganzwollene Männer- 
Hosen zum Derfauf, requlär 55.50 md 
$4 wertb, 


zu 51.75 die Auswahl. 


Dielelben 


find in umferer eigenen Sabrit 


aus den jchöniten Winteritorren und den 
beliebtejten Sarben gemacht. Schnitt und 


Machart 


erjter Klafje in jeder Hinficht ; 


vollkommen paſſende Größen. 
Eine ertra Anzahl Verkäufer zu Eurer 
Bedienung. 


* + u .. — * 
Golden Gate California Blaufets 
Mit neu arrangirten Aftortiments find wir bereit, größere Mailen als je 


mit den größten Vlanfer:Bargains des \ahres zu bedienen. 


Partie 1-Feine Lammmolle-Blanfets, voll geflieht, Doppelt getöpert, 


weis u. grau, volle Siröße, werth 83.574 


1 


81.98 


in der Weberei, Verkaufspreis. 


Partie 2—PViel befjere, extragroße Blanfets von auftralianifcher Wolle, gemacht 


von perfekter carded Wolle, 


doppeltes Sewicht, in weis, Zanitary grau und anti: 


rhbeumatiich voth, mit fancy Borden, Nabrifpreis 84.90, 


unier VBerfaufspreis 


Partie 3—Beltehend aus den fFeiniten gemachten ganzwollenen Deden, 11-4 
und 12-4 Größe, ertraichwer und gut geichrunft, Merino-Schaf Ghinchilla Sleece, in 
weiß, grau, lederfarben, Sanitary braum und Antisvhenmatiich roth, juperbe Fancy 
und einfache Borden, Golden Gate Kabrifpreis 86.50 bis $7, 


unſer 


— 
7 


Moderne reinwollene 


Schwere reinwollene 
135 Zoll, mit 6:30. 
ſchwarz; werth 83 — 


nn rc 
steitag-dargains in Jadets und Capes. 


Boucle Ichneidergemachte Tapes, 
* 
52.98 


Beaver Jadet3 für Damen, in 


Sammetfraaen, nur in 


Eon na Neota 
Spezial DER aa 


ichwarz oder blau, mit neuer Aranflin oder Aly Aront — 


ausgezeichneter 
Preis, ſo lange als ſie vorhalten 


Werth für 88. 


Freitags 3.98 
eil 


Fancy großgeblümte Brilliantine Röde, angefertigt mit 
mit qutem jchweren Nutter, und mit Sammer eingefaßt — 


nichts iſt billig an ihnen als der Preis. Sie ſind 


82 das Stück werth. Freitags-Preis 


Schwarze Stoffe, 


40=3Öll. Ichwarze importirte Mohairs 
und Wolle gemuiterte Brilliantines, eben 
jo fancy englische Nacquards, gemmiterte 
Henriettas u. 50-301. ganzwoll. 
franz. Serges, wth. 50e d. M. zu 


neuen Entwürfen u. Brocaded Neuheiten, 
ebenſo 46-3öll. ganzwoll. franz. 
und Cheviots—werth bis zu 756 © 
die Yard, zu e 

800 Stüde jhwarze Seide: u. Satin= 
ſtoffe, geſtreifte Novelty Kleiderſtoffe, 
38 und 40 Zoll, wirklicher Werth 


50e d. Yard, Freitags Preis. * e 
Farbige Kleiderſtoffe. 


44-3öll. Bicyele Suitings in fancy ge— 
muſterten Brilliantines in neuen Entwür— 
fen u. Farben, ebenſo ſeidegemiſch. Bouele 
Suitings, perſiſche Seide u. Wolle No— 
velties, Bourettes, Crepons, und neue 
rauhe Effekte, werth bis zu 81 
die Yard, Freitags-Preis 


Seide & Corduroys. 


75 Stücke Corduroys in neuen fancy 
Schattirungen und Farbenſtoffe, 328 
große Weiten, with. $1d. Yd., f. ‘3 

75 Stüde 22=3Öll. Yancy Persian und 
geprekte Brocade VBelvets in Sombination 


‚sarbenitoften und neuen Ent G2!c 
würfen, werth 8143 Yd., zu.... 22 


Sturm 


Velvet Cordelettes—Adie neuen Cordu— 
roy— für Watts und Garnitur, © 
hin 65 9. zu En 39€ 
Damen Salstraditen. 


Waſchbare Matrofenfragen für Damen | 


in zwei Schattirungen, garnirt mit fancy 
Braid; ebenio fancy waſchbare Fronts 
zum Tragen mit Ausgeh-Anzügen, gute 
Längen und Größen und garnirt mit 


Valeneciennes, Honiton, oder Point de 
Paris Lace, werth bis zu 
814, 3 
Club Ties aus perſiſcher Seide für 
Frauen in ertra hübſchen Muſtern, 8 c 
TURNED IE Di ea ed 
Beſte Qualität 
6 Dards in der Schachtel, jede 


19€ 


Schwerer Shaker Flanell, 
wertb Be DIE Yard. .acincnce .... 
Standard Kutter Gambric, 
werth Sc die Yard 


3 
2% 


. 


Dreß Prints in indigo, blau und 3 | 


Fancy Mujtern, werth 6e d. Yard... © 


Nancy geitreifte Tennis Flas 5e 
nelis, werth 10c die Yard......... 


8-4 jchweres, ganz gebleichtes 10€ 
Berttuchzeug, werth 18c d. Yard. 

a. . ’ ” 

Freitag Leinen. 

Deutſcher Tiſch-Damaſt, extra ſchwer 
und weicher Finiſh, Cream Stock, 31 
werth 40e die Yard, zu c 


Schwere, weich-finiſhed, Scotch Huck— 
Handtücher, geſäumt und mit rother * 
Kante, werth 124c das Stüd c 


4-4 Brown Betttuchzeug, 


werth 60€ Die Han... 02.0 .. 


250 Tugend fancy befranite tür- 
fiihe Raichlappen, werth Sc d. St. 


Freitag-Draperien. 


II Fancy Damajt-Reiter, Tapejitrien und 


ASÄAltesT 


CSeiden, werth biß zu $1, das 
Stüd zu 


Berranite Damaft-Tifchdeden, in feiner 


Farbe, werth 82, 8c 


Dee ei ö0 

Geblümte Draperie- Seide, 32 Zoll 
breit, großes verichiedenartiges Ic 
Alfortment Karben, with. 50c, zu od 


Damen-Strümpfe Ic 
Schwarze ganzwollene nahtloje Da- 


menjtrünpfe, werth 10c, ge 
zu 


Kinder-Veſts dc | 


Ecru fließgefütterte Kinder = Veits, 
drei Größen, werth löc, 
das Baat....... er e 


......„.u... 


23 


a 

| 

ki 

i 

| 
Schwarze fancy franz. Jacquards in | 
9% 


—W 


Silk Cord Ruching,! 


9 
Putzwagaren Bargaius. 


Mehr fancy Federn, werth bis 9 

81 zu 19e und zu c 
| Mehr Fancy Ornamente, werth mw 
bis zu $1, zu 19c, dc und IC 


Mehr Fancy Rameelhaar und Belzfilz- 
Drei Shapes, JTurbans und 49 
Bonnets, werth bis zu 82, zu.... + c 

Mehr Fedora und Eyelinghüte, 39 
c 


81Wrappers 50. 


Damen-Wrappers mit ſchwarzem oder 
blauen Grund mit weißen Figuren oder 
Tüpfeln, mit abnehmbaren Futter-Ruffles 
über die Schultern und vollen Biſchof— 
Aermeln gemacht, werth 81, 


Freitaägs-reißs 50e 
Freitag Corſets. 


Neue Corſets —50 Dutzend derſelben — 
aus fancy geſtreiftem Material, reichlichem 
Fiſchbein, in jeder Hinſicht durchaus gut 
gemacht und hübſch apprettirt mit Spitzen 
und Baby-Band; reg. werth 814, 
Freitags-Preis 

Corſets der feinen 
ertra lange Taille und ausge 
zeichnetes Paſſen, 85e werth, zu 


Freitag Bänder. 


Die neueſten Moden und Muſter in 
Halsbändern, in Faney, Plaid, Moire, 
Antiques ꝛc., 
werth, zu 

Neue Partie Bänder-Reſte in Gros— 
grain und Satin, 10c die Yard 4 
werth, zu ....... c 





O 


Qualität Jeans, 


38e 


Neue Beſütze. 


Neueſte Muſter in Fancy-Jet— 
Vokes, jedes 814 werth, zu. ... 


Taſchentücher. 


Hohlgeſäumte und fanch geſtickte Da— 
men=Tajchentücher, jedes 2öc 10 
WERD rn anne wg c 


Snitiale-Tafchentücher für Damen, aus 


reinem Yeinen und handgejtict, 12e 


jedes Me werth, zu....... on... 


95c Bettdecken Mtc. 


114 Crochet Bettdecken, in Mar—⸗ 


ſeilles, Muſtern, jeder 8e werth, 44c 


era — 


Der Carpet-Laden. 


Kakao-Thür-Matten mit fancy rothen 


Borden, 9 
Größe 17 Zoll x %6 Zoll..... —— c 

Garpet Rugs, 13 Zoll lang und ge= 
franit, gemadht aus Reitern von aller 
feinſten Carpets — Bruſſels, 


3) 
Bilton, Arminiter 2c., jeder.... > 


Männer-Unterzeug 390 


Schwer geripptes Männer-Unterzeug 
in Halbwolle, werth 75c, ® 9 
en a Me DIE 


Yeinen-Kragen de 


Gluett3 Gelebrated Crown Band Lei- 
nen-Kragen, reguläre 20c Waare, I 
alle Grögen, 4 Jacons, das Stüd. ac 


Männer-Hemden 29c 


Random- und Kameelhaar-Männers: 
bemden, ein Bargain zu 65c — 29€ 


JJ — 


Candy-Bargains. 


Friſcher Stangen-Candy, werth 15e 

das Pfd., zů 
Goccanut Patfies, alle Flavors, werth 

20c daß Pid., zu 
Selly Beans, werth 18c das Pid., zu..10e 
Lemonade Drops, werth 15c das Pid. .10e 
Orange und Lemon Ereäcentd, werth 

l5e daB Pid., ZU. 200..2..:. 5 
Delifate Butter-Eups,werth 30e d. Pid. 13e 


35e 


} 


I 


‚51 Knabenhoſen 48. 


Ganzwollene Kniehoſen für Knaben, 
„Sandow““ und „None Better Made“⸗ 
Sorten, ſie ſind die garantirt unzerreiß⸗— 
bare Sorte und ſind gemacht mit Pa— 
teut:Band,’genietete Knöpfe und taped 
Nähte, reg. Preis 81 per Baar, 48 
Freitag jagen wir — c 

Waiſts und Blouſen für Knaben, ge— 
macht aus ſtrikt reinwollenem Shrunk— 
Flanell in Blau, Weinfarbe und braunen 
Schattirungen, Spitzen- oder Knopf⸗ 
Front und mit breitem Matroſenkragen 
oder niedergelegter modiſcher Kragen und 


ertra gut gemacht, jede $1 werth, 45€ 


Freitags-Preis. ....... 


Kinder⸗Schuhe. 


22222 


Feine Vici 
Kid⸗Schuhe 
für Kinder, 
ertra Quas 
lität, hands 
genäht, im 
Sdnür- u, 
Knöpf = Fasz 
cond, Kid: 
oder Zeugs 
Obertbheil, - 
London od, 
Sq. Zehe — 
Größ. 4 


79e 


Dongola Kid Kinderſchuhe, vorſtehen⸗ 


de Sohlen, zum Schnüren oder 98e 


Knöpfen, Gr. 84-11, wth. #1}. 
verfaufen immer noch $4.00 
rauen: Schuhe zu 81.69 — einjhliehlid 
Royal Kid Tailor Made rauen-Stiefel, 
Ipige geben, Vici Kid 20. Century Frauen 


Schnüritiefel, jpige Jeben, 81 69 


werth bis 854, Auswahl ... 


+ . 
Groceried zer. 3595 Wain. 
Friſches Brod, 4 Laib für run ne. 5 
Friſche Oyſter Crackers.......... BRe Pfb. 
Friſche Oatmeal Graderd......... 8c Bid 
Gheevet Brand, feinite Qualität einheimis 
ihe Sardinen in Senf:Sauce Ge Büdjie 
Cheevet Brand,feinite Qualität einheimifche 

Sardinen in Tomato-Sauce..Ge Büdhle 
Neinite Qualität Spiced Sardinen, % Bid. 

NE Te 
BEM Lobiters, Bund Büdhie 
Tanaros imp. Sardinen, + Pr.-Büchie.14e 
Dupont's import. franz. Erbien, LIE Büdhie 
Spaniiche Maderel, 8 Pfd.-Kübel.....90e 
ramilien Weih-Ftiche, 8 Pid.- Kübel... .4Be 
Feiniter Wisconfin voller Rahm: 

Käſe 10e Grid 
Morris Boiled Record Schinken .13e Pid. 
Neinite Standard Opiters 25 
Voller Rahm Brick-Käſe 
Liptons import. Jams, 1Pfd.⸗Jar.... 
Dingee's Pickles; Chow Chow, Gemiſchte 
oder Gherkins, American Style Pints.. Te 
American Style Gallonen......... er 


1 * 
Porzellan Bargaius. 
n Porzellan Taf⸗ 
ſen u. Untertaſ⸗ 
jen, goldbefos- 
rirt, Fancy Mus 
jter, werth 


„ 10€ 


zu 


„Prinzeß“ Barlor Lampen in Canary» 
oder Rolenfarbe, gold oder filber 98 
finijhed, werth 834, zu € 

Schön deforirte Porzellan-Greamers 
mit jtarf vergoldetem Henfel und 6 
ihöner Form, 10c werth, zu c 


waren jtetö 81.35, unfer 
Preis 


Wir 


Der 





Et jap. porzellane Hafergrüße- 
Schüjjeln, die Je Sorte, Stüd zu 


Bajement-Dargains, 


er Blecherne Brat⸗ 
pfannen mit 
IE Sur 15€ 
J mit Sammet- 
Tuspfuonnnnn Je 
10 Dt. Waflereimer 
am Ring .... 
Ertenfion Hojen- 
Streder, 
d. Baar 10€ 
Holzeimer.. de 
unter: 
lagen, bolzgefüttert u. eryjtallifiet 25c 
—— ⸗ 15e 
50e Spiegel, IOt. 
ee ne ar gmadın GRe 
Sroße und ertra gut gemacht u. e 
Einzelne Partie Spiegel in 
ren antifen Eihen-Rahmen, 
burled Tafelglas, früher 50c, au 
Tubes von verichiedenen Größen mit 
Nähnadeln, einihlieflih Stopfnabels 
und Bodfins, werth 5c das Stüd, 1e 
Fancy Hutnadeln, werth bis zu 
250 das Stüd, zu Bee. Ze 
Für Fauch Arbeit. 
Farben, regulärer Preis 4öc 
Tug., zu 8 . .' 
Beite Qualität importirter Zephyr in 
Stränge, werth Se jeder 
Hohlgefäumte leinene Doylies, 
nad Wunjd geitanzt, werth 15c 5e 
Papierne Blumen und Früchte, 
Feee öc 
Papier⸗Novellen. 
von Büchern in Bapier-Umjhlag. Mehr 
Titel. Mehr Werthe. Die Liſte der Vers 
faſſer enthält Bertha M. Clay, Maxie 
Gautier, Delpit, Spielhagen ꝛc. —gut ge⸗ 
drudt auf gutem Papier—regul. 25c > 
u. 50e Bücher für Ye und oa c 
Apothelerwaaren ⁊ꝛꝛc. 
Ballentine's Heilmittel............... 
Kola Nervine ... 
Oriental Cream eier 
a 
12 


F 12c Rleider-Bejen 
mit Holzgriff 5e 
2 Reifen 
28x28 Ofen 
183Öllige ladirtefohlen-Eimer, 
Hartholz-Küchentiihe — nicht die ge= 
ausgejtattet — werth 81.50, zu. 
ide 
Freitag⸗Notions. 
zu. -„-.-...„......„..„n.„..„„........» »... 
Beite waihbare Stiderei-Seide, alle 
allen Farben und Bollgewicht 
n 
das Stüd „-„.„...„..„.„„...» 
Geht immer nod—der große Berlauf 
Gorelli, Dumas, Carey, The Due, Roe, 
1 Pint Ammonig 4 f...enennnennnnenn 
Boodbury’3 Toiletten- Seife „.uununn.« 


ee ee 





Berendaunas-Teaweiier. 


Eolumucoia.-Fregoli. 


Hoolceys.—Frohmans Empire Stod | 
petioir. ip © Go. in Res 


MieBiders.—Erane in „His Wife's Father, ⸗ 


Grand Opera ou 0. ; 
A ee yir- Chimmie Fadden. 


Academpofiiuiic- -On the Mijftifippi. 
Albambra—MSorlep’s Twins. ſniſipp 
Saymarktet—N Railroad Tidet. 

Chillen Bameike 0 zit 


TZempleRoof Garden. —Raudevile, 
Vaudeville. 
ca Douje—Bandeville, 
te Hall.WVaudeville. 
eu5.—Baudenilfe, 
i8 Wheel Barkf.—Xeden Abend: Rone 
ert und Maudevifle-Rorftellun gen. 


— 


Anzeigen: Annafmofefen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpojt" zu denfelben Preiien entgegen» 
genommen, wie in der Haupt-Dffice de3 Blattes, Wenn 
“Sejelben Bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
sricheinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die An— 
rahmejtellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daß mindeſtens eine von Sedermaun leicht zu ers 
reichen iſt. 

Nordſeite: 


Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave., 
rabee Str. 

De. H. Haute, Apotheler. 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. en Shiller. 

Serm. Shimpifny, ewsitors, 232 9. North Ave. 

SG. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Glarf und Nddilon Str. 

G.5. Glay, Wpotyeler. 891 Halfted Str, nahe 
Gentre. 

G- 8. Ahlborn, 
fion Str. 
Garl Beder, 

Hudjon Ape. 
Geo. Zocher & Eo., Anotbeter, 445 North Ave. 
Seury Boch, Apotheker, Clarf Str. u. Norty Ave, 
€. Tante, Apotheker, Efe Weil3 und Ohıo Str. 

GE. E. Krzeminsti, Apotheker, Halited Str. und 

North Ave. 

&. F- Rrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zuls 

lerten Ave. 

2. Geiipig, T57N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
UM. Weis, 311 E. Nortj Ave. 

6. Ripfe, Avothefer, 80 Webjter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
John Voigt & Co., Apotheker, Bijjell und Gentre 

Straße. 
obert Vogelſang, Apotheker, Dayton und Clay 

und Syullerton und Lincoin Ave, 

Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Schuer, Apotheker, 557 Cedagwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bm. Keller & Eo., 545N. Clarf Str. 

Draheim’s Upothefe, Sheffield und Elybourn Ave. 
Late Biecw: 

Geo. Huber, Apothefer, 1353 Diverjey Str., Ede 

Sheffield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas.. SHiricd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Browu, 

Dar Schulz, 
de. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Borges, 701 Belmont Avc. 

Gujitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor SEremer, Apothefer, Ecke Ravensiwood und 
Mel roſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 


Ecke Lar⸗ 


Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 


Apotheker, 91 Wisconſin Str,, Ecke 


Apothetker. 1985 N. Aſhland Ave. 
Apotheker, Lincoln und Seminary 


Seo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 


Latterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 
Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 
Ave., Eckle Diviſion Str. 
V. Vavra, 620 Center Ave. 
Heury Schröder, Apoth * 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler. 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Wi. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
— Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Ecke Waſhtenaw Ave. 
renden & Truener, 
er ton tr. 
+» Nafziger, Avpotheler, 
Wood Str. 
E. Behrens, Avdotbefer, 800 und 802 ©. Haljted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 
Doyne Ave. 
Jgnatz Ouda, 
Stratze. 
RN. Bahlteich, 
Aves 
H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. Berger, Apotheker, 1480 Milwaukee Ave. 

.Kasbaum, Apothelker, 361 Blue Island Ave. 
—* 1557 W. Harriſon Str. 

. Kint, Apotheker, 21. und Panlina Str. 
— Apothetker. 363 W. Chicago Ave., 
Noble Str. 

.F. Elsner, Apotheker. 100121063 Milwaukee Ave 
.Mühlhan, Apotheker, North und Weſtern Ave. 
.Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St. 
3 C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
&ug». F. Baur, Apotheker, 204 W. Meadifon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamoı Str. 
R.B. Badıclie, Apotheler, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. SH. Gramer, Apotheker, Haljted und Rarts 
bolph Str. 
DM. Georges, Lincoln und Dipifton. 
Wißhack & Lundberg, Halited und — Str. 
FJ. Schmeling & Co., Apotheke, o62 Milwautee 
Ave. 
H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har 
riſon Str 
GE. G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
Al. Hauſen, Apothetker, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheter, 406 Armitage Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton An 
Geo, Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Kunze, Apotheier, 1369 X. North Ave. 
Hermann Elid), Apotheker, 769 Milmaufee Ave, 
A. F. Hubfa, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth), Apothefer, 1190 Armitage Ave, 
2. 9. Grimme, 317 W. VBelmont Ave. 
R.M. Wilfon, Van Buren und Darjhfield Ave 
Ehas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Grafly, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Sivatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Dominik Geymers, Apotheker, 232—234 Diilwaufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
u. 8: Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
Elotz's Apotheke, Ajhland Ave. * Emily Str. 


33 Milwaukee 


„Gde 19. Str, 
467 Milwaukee Ave., 


Ecke Milwaukee und 


Apotheker, 477 W. Di⸗ 


Ecke W. Diviſion und 


890 W. 21. Str., Ecke 
Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 


3. Apotheker, Milwaulee u. Center 


J. Noble Str. 


Ede 


Avenue. 


Südſeite: 


Dito Goltzau, Apotheker, Ecke 22 Str. und Archer 
Ave. 

&. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Sty, 

W. 8. Korinth, Apotbefer, 3100 State Str. 

J. Ngorbrich, Adotheler; 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheker. 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotbeier, 3100 Wentworth 
Ave. Ecke 31. Str. 

F. Wienede, Apotheter. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. W. Otto, Apotheler. 2004 Archer Ang, 
Ed: Deering Str, 

F. Masquelet, WUpothefer, Nordoft-Ede 35. und 
Halked Str. 

Lriis Sungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

&. &. Sreyfiler, Anotbeter, 2614 Cottage Grone 
ide, 

wi. B. Ritter, Avotbefer, 44. und Hallted Str. 

8. Miiarnsworih & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

ws. FUrams, 5400 ©. Halfıed Str. 

Sco. Ken; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Ste. 

Zballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Eunradi, Upotbheter, 3815 Archer Une. 

«. rind, Apotbefer, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

ro. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsfy, Apotbefer, 48. und Boomis Str. 

Gred. Neubert, 36. und Haljted Str. 

Scott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Suo Valentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Stenrnagel, —— 81. und Deering Str 

9. Haffe,- 3001 Wrcher- Ude. - 

@. Zeng, Anotheler, 31. Str. A Portland Ave. 
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Die man Zejuit wird. 


Das „Nineteentd Century“ bringt 
aus der Feder des \Yefuitenpaters R. 
P. Clarke eine intereſſante Beſchrei— 
bung der Erziehung zum Jeſuiten. 
Dieſem Gewährsmanne zufolge iſt die 
erſte Sorge, daß nur Perſonen ange— 
nommen werden, die fähig ſind, ſich 
den ſtrengen Ordensregeln zu beugen. 
Hat der Candidat dem Provincial des 
Hrdens den Beweis erbracht, daß er 
in moralifcher wie intellestueller Hin- 
fiht der Zulaffung würdig it, jo wird 
er einer Prüfung durch vier Patres 
—— Der Candidat erhält eine 

Reihe von Fragen zu beantworten 
über jein Alter, feine Gefundheit, die 
Gtellung feiner Eltern, ihre Vermögen, 
od fie auf feine Unterftügung jeßt oder 
im Alter rechnen, ob er immer gefund 
war, ob e3 erbliche Sirankheiten in der 
Yamilie gibt, od er Schulden oder 
Verpflichtungen hat, welche Studien 
er gemacht hat, welchen Lebensmwanbdel 
er geführt, feit wann er den Entichluß 
zum Gintritt in den Orden hat, ob 
biejer freiwillig oder von Anderen ein= 
geaeben. Wer das Kleid eines anderen 
religiöfen Ordens auch nur einen Tag 
getragen hat, ilt unbedingt ausge— 
ſchloſſen. Jeder Examinator hat ſelbſt— 
ſtändig ein Protocoll über das Exa— 
men mit feinem Votum dem Provin— 
cial einzureichen. Die Angenommenen 
werden nicht ſofort zum Noviziat 
zugelaſſen. Sie werden zunächſt acht 
oder zehn Tage gehalten, während 
welcher Zeit man ihnen die Haupt— 
conſtitutionen des Ordens zuſtellt und 
Mittheilungen macht über deſſen Ziele, 
den unbedingten Gehorſam, den Ver— 
zicht auf eigenen Willen und eigenes 
Urtheil. Während diefer Zeit find fie 
gu unbebingtem Schweigen angehalten. 
Nach diefer Prüfung, die hier und ba 
einen Ufpiranten zur Erklärung ber=- 
anlaßt, daß das Verlangte über feine 
Kräfte gehe, wird die Zulaflung zum 
Noviziat ausgefprochen. Dann beginnt 
die Faconirung nad einer für Alle 
gleich verbindlichen Regel. Von fünf: 
einhalb Uhr, dem Aufitehen, bis zehn 
gi wo die Lichter gelöfcht werben, 

ji jeder Augenblid geregelt. Die Reit 
theit fih in Untermeifung und reli= 
aiöje Uebungen, bei denen namentlich 
die „Meditationen“ eine befondere 
tolle jpielen. In vielen Yandern mwer- 
den die Novizen noch zwei Proben ber 
Demuth unterworfen: der Kranten- 
pflege und ‚dem Almofenheifchen. So 
müſſen zum Beiſpiel in Rom die No— 
vizen während dreißig Tagen Almoſen 
in den Straßen erbitten, eine gleiche 
Zeit im Hoſpital zubringen, um bei 
befonder3 efelerregenden Krankheiten 
Märterdienfte zu Jeiften. Cinfame 
Einfperrungen mit der Auflage abjo- 
lIuten Schweigens fied übtich. Diefe 
lebtere Probe ift namentlich fehr hart, 
und mande Novizen unterliegen ihr, 
weil ſie den Geiſt einer — * 
Spannung unterwirft. Nach zweijäh⸗ 
rigem Noviziat legt der junge Jeſuit 
ſeine erſten Gelübde ab. Vor Allem 
bildet das Nobiziat zu blindem Gehor- 
jam aus. Der %efuit Iernt, feinem 
Dberen zu gehorchen, ohne die mindefte 
Frage nach der Weisheit und Ange- 
meflenheit des Auferlegten. Bei die— 
fem Gehorchen. unterwirft er fih in- 
nerlich, bezüalich Willens und Urtheil3, 
abjolut; er übernimmt den Befehl als 
das Beite, was gejchehen fann. Diefe 
pollftändige Verleugnung der Perfün- 
lichkeit it ein Glaubensact. Sie führt 
nah Pater Clarfe zu munderbaren 
Ergebniffen. Wenn der Sefuit fein 
DOrdensgelübde abgelegt hat, treten die 
religiöfen Uebungen aurüd, und das 
Studium wird in erfter Tinte gepflegt. 
Der Studienplan umfaßt fünf Jahre. 
Die zwei erjten Jahre find den clafji- 
Then Sprachen, der Literatur und Ma- 
thematif gewidmet; die drei folgenden 
„Jahre bringt der junge ‘efuit im Se 
minare zu; erftes %ahr: Katholifche 
Philofophie und Logik; zmeites und 
drittes Jahr: Pſych ologie und Meta— 
phyſik, Kosmologie und natürliche Re— 
ligion. Dreimal die Woche finden 
Disputirüdungen ſtatt; die Studiren— 
den dürfen Glaubenspunkte angreifen 
und ſie mit Beweiſen aus dem Katho— 
licismus feindlichen Schriftſtellern be— 
kämpfen. Locke, Hegel, Descartes, 
Stuart Mill werden, wie Pater Clarke 
hervorhebt, der namentlich engliſche 
Verhältniſſe im Auge hat, fortwäh— 
rend citirt. Die ſtrengſte Form der 
Discuſſion, der Syllogismus, iſt vor— 
geſchrieben. Der Profeſſor ſchneidet 
alles nicht genau Sachliche ab. So 
übt man ſich in der Dialektik. Dieſe 
Verhandlungen ſind gewöhnlich ſehr 
angeregt, manchmal leidenſchaftlich, 
ſo wie die Uebungen junger Advocaten. 
Manchmal iſt der Streiter ſo gut be— 
waffnet und ſcheint ſo überzeugt, daß 
die bon -ihm Befämpften verzagen. 
Sind die drei Yahre Seminar zu Ende, 
fo tritt der Zögling in eine neue Leht⸗ 
zeit. Er wird in eine Schule der Je— 
ſuiten geſchickt und mit der Lehrſielle 
für Theologie auf ſechs bis ſieben 
Jahre betraut. Dann widmet er ſich 
während dreier Jahre dem Studium 
der Theologie in einem Specialcolleg 
ber Ordensprovinz. Dogmatik und ka— 
tholiſches Recht ſind Hauptlehrgegen— 
ſtände. Alle drei Monate iſt Dispu— 
tatorium, . in. welchem. die Profeſſoren 
ſcharfe Eramen abhalten. Der junge 
Jeſuit, der dann Mitte der Dreißig 
ſteht, wird nun zum Prieſter getmeibt 
und erhält, je nach feiner Qualificas 
tion, den Grad eines Paterö der Ge- 
Telichaft Jefu oder einfach den eines 
geiftlichen Coabjutord. Doc das ift 
noch nicht Alles. Auch jeht ift die Gr- 
ziehung des SJefuiten noch nicht pollen- 
det. Ehe man ihn in die Welt fchidt, 


hat er während eines Jahres ein zmeis 
te8 Noviziat zu bejtehen, das nament= 
ih Werten der Demuth und geijtlichen 
Uebungen gewidmet ift. Er muß von 
Neuem die Zimmer reinigen, Holz 
fpalten, die Betten machen. Er naht 
fih nunmehr den Vierzig und feine 
Vorbereitung hat fiebzehn Jahre ge= 
dauert, ohne daß ein Tag gemejen 
wäre, an dem er nicht dem och ber 
Disciplin und des Gehorjams unter- 
worfen gemwejen wäre. 


„Abendpoit‘, U EEE 00, 00 vor Donnerſtag, den 15. Oetober 1896, 


Ehineiihe Se Heilmittel. 


Das Apothekerweſen in China er— 
innert an das europäiſche vor einigen 
hundert Jahren. In einem intereſ— 
ſanten Aufſatz des „Petit Monit. de la 
Pharm.“ werden, neben der Beſchrei— 
bung des geſammten Apothekerweſens, 
eine große Anzahl von Arzneimitteln 
angegeben, von denen viele zwar ihre 
etwaige Wirkung nur ber Einbildung 
des Patienten verdanken mögen, wie z. 
B. Hundefleiſch bei Bruſttrantheiten, 
Knochenmehl gegen Lähmungen, Sal— 
peter gegen Skrophuloſe, Aſa Foetida, 
das, in einem Beutel getragen, ſeinem 
Beſitzer Schutz gegen die Cholera ge— 
währen ſoll, viele aber he zu ben= 
jelben oder ähnlichen Zmeden verwen 
det, wie bei und. Opium wird gegen 
Ruhr und Durchfall und auch al3 hu— 
jtenjtilendes Mittel aeaeben, Calomel 
gegen Sypilis, Vrechnuß, melche 
Strychnin enthält, wird bei Yähmun 
gen und (homdopatifch) Krämpfen an 
gewendet. Gilenfulfat mird megen 
feiner blutjtillenden —*— bei 
Wundverbänden ag Hypochon— 
drie, die ja vielfach mit % Verdauungs- 
beſchwerden zuſammenhängt, verſucht 
man mit Glauberſalz, einem Abführ— 
mittel, zu kuriren. Bei Zahnſchmerzen 
wendet man den arſenhaltigen Speis⸗ 
kobalt an, während unſere Zahnärzte 
vielfach den Nerv mit weißem Arſenik 
tödten. Zum Schluß wollen wir noch 
anführen, daß alle Löſungen mit de— 
ſtillirtem Waſſer, nämlich mit ge— 
ſchmolzenem Schnee, hergeſtellt ſein 
müſſen. 


Die burpurne Fiuſterniß. 


Die Tiefe des Meeres, bis zu welcher 
noch das Tageslicht hinabzudringen 
vermag, iſt vor Kurzem auf photogra— 
phiſchem Wege ermittelt worden. Man 
hat dabei gefunden, daß in einer Tiefe 
von etwa 160 Meter die Helligkeit un— 
gefähr der einer klaren, mondloſen 
Nacht gleichkam und die hinabgeſenkten 
Plaiten keine Lichtwirkung mehr zeig— 
ten. 


— — — — 


— Der Protz beim Heirathsvermitt— 
ler — „Was Sie mir da offerien, iſt 
nichts! Mir müſſen Sie ſchon mit Im— 
BEN, fommen!” 


Lokalbericht. 


Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 


Chicago, den 13. Oktober 1896. 

Man hört hie und da von Silberleuten, daß eine 
große Anzahl von den Arbeitern, welche in der 
Gutgeld-Parade marſchirten, eingeſchüchtert waren. 
63 mag etwas Wahres daran jein; aber ich glaube 
nicht, daß die Anzahl Derer, welche eS nicht wolls 
ten auf die Ungnade ihres Arbeitgebers anfommen 
lajien, fo groß mar, wie unfere Silberleute ung 
glauben machen wollen. Ach dente, es ift an der 
Zeit, daß die Arbeiter mit einjehben, daß c8 die 
unrechte Art ift, ihre eigene Lage zu verbeffern, fn= 
dem fie die Sache ihres Arbeitgebers fchädigen. 

Vor vier Jahren predigten die Demokraten Tarif: 
Reform und nationalen Wohlitand, welcher den das 
maligen weit übertreffen jolite, denn 1 das Volt fie 
zu Macht und Uemtern erheben jollte. Sie gaufelten 
dem Wrbeiter vor, daß unter ihrem Spitem er milts 
deitens würde denjelben Lohn erhalten, daB die frete 
Einfuhr von Nohmaterialien ibın würde mehr Ars: 
beit geben, und daß auf erniedrigte Zölle auf Fa⸗ 
brik-Produkte die Kaufkraft ſeines Dollars würde 
geſteigert werden! Auf die letztere Art hofften ſie, 
dem hieſigen Fabrikanten einen Theil ſeines Raubes 
abzujagen. 

Arbeiter wurde e& auf diefe Art e 
dab der Fabrifant fein Feind fei, 
nem Intereſſe ſfei, wenn er dazu beitrüge, das Ge—⸗ 
ſchäft ſ Arbeitgebers zu reformiren. .- bat 
fein —— oder Freihändler gepredigt. D. R.) 
Derjenige Theil dieſer Pro ophezeiungen, deren Ein— 
treffen wir Alle vorausſehen koönnten, nämlich daß 
durch erniedrigte Einfuhr — Fabrik-Produkte bil— 
liger würden, traf ein; aber es ſind viele Arbeiter, 
welche den Tag verwünſchen, da ſie ſich verleiten lie— 
ben, das Gejchäft ihres Arbeitgebers 

Die Reden fell aller demofratiichen 
vor den Wahlen mit Süßigkeiten für den Arbeiter! 
Sie preijen fich als jeine ächten und einzigen freuns 
de an, und Ive * dann gegen Arbeitgeber und Ka— 
pitaliſten, daß es nur eine Freude für den unzu—⸗ 
friedenen Arbeiter iſt. Kann uns viellei Jemand 
belehren, was die Demokraten für den Arbeiter ge— 
than haben, wenn ſie die Aemter hatten? Wie vor 
einigen Jahren die Republikaner im Kongreß eine 
Vorlage ee um die Einwanderung zu bes 
ihränfen, donnerten alle demofratijchen Zei — 
dagegen, denn die Einwanderung bringt den De— 
mokraten viel mehr Rekruten, wie den ne 
nern; ift er aber erit längere Beit bier, dann lernt 
er erfennen, daß feine aufdringlichen Freunde Judaſ— 
fe find. Bejshränfung der Einwanderung ift in unfes 
rer jegigen Lage notbwendig. Manche Leute jagen 
uns, daß der Wilſon Tarif im Durhichnitt nur 
T Prozent niedriger ift, al3 der MeKinley Tarif! 
Mag wahr jein; aber wäre er vielleicht 20 Prozent 
niedriger getweien, ich zweifle nicht, daß wir auch 
13 Prozent mehr von TarifeReform Furirt wären. 

Fragen wir mande unierer Silber-Redner: Sind 
Eie nicht derselbe Prophet, der vor vier — ſo 
beredt für Grover Cleveland und Tarif-Reform 
ſprach. Prophezeiten ſie nicht Dollar-Weizen für den 
Farmer und Lohnverbeſſerung für den Arbeiter? Was 
für Garantie können Sie uns geben, daß ihre jetzigen 
Prophezeiungen eintreffen werden? 

Ja, dann verleugnet er Grover Cleveland gewöhn⸗ 
lich, wie Petrus einſt Chriſto, und ſagt: Möge Gott 
mir verzeihen, daß ich Euch einſt habe gerathen, für 
Gieveland zu ftimmen; aber diesmal haben wir ein 
fiheres Mittel für unfer Uebel, und einen Mojes, 
der uns an’s Licht führen wird! 

Und doch hat Cleveland mehr den Veriprehumgen 
von 1802 gemäß gehandelt, als wie jeine Verleugner 
gehandelt haben würden. 

Oft donnern dieie Weltbeglüder gegen die —* 
liſten, und ſcheinen dabei nicht zu ahnen, daß ſie di 
Zahl der Millionäre vermehren würden! Sie And 
fih ielber nicht einig, Wie viel der Freifilber- Dollar 
im VBerbältniß zu Gold . fein würde! Bryan 
felber jagt den Arbeitern im Oiten, dab die Nas 
frage na Silber denfelben dem Gold: Dollar gleidy: 
wertbig machen würde! Den Farmern im Weiten 
fagt er, daß fie für den Freifilber-Dolfar nur bald 
fo viel Produkte würden geben müflen, wie für den 
Gold⸗Dollar. 

Der Werth des Silber-Dollars würde ein ſchwan— 
dender ſein im Verhältniß zu Gold, und da unſere 
Silber-Freunde ſich als Wohlthäter im Beſonderen 
für die Schuldner-Klaſſe anpreiſen, wollen wir uns 
einmal vorſtellen, wie Derjenige, welcher Geld borgt, 
ſich unter Freiſilber ſtehen würde. Ich gehe zu A. 
und wünſche $1000 auf meine Note nebft Sicherheit, 
auf 3 Jahre! U. fagt: Du weibt, das der Werth 
de3 Silber-Dollars fhwanft, je nah dem Marlt= 
mwertb des Silbers im PVerbältnik zu Gold! Was 
für Sicherheit habe ich, dab meine $1000 in 3 Jahren 
fo viel wertb find, wie jegt? Ich gebe Dir $950 auf 
Deine Note nebft Sicherheit, und Du zablit mır 
Zinjfen auf $1000 und $1000 zurüd. Die $0 find 
für mein Rififo. Sollte der Werth des Silbers aber 
fteigen anjtatt zu fallen, während den 3 Jahren, fo 
hätte der Kapitalift dreifachen Gewinn, anftatt eins 
fachen. 

Ein ſchwankender Kurs gereicht nur dem Wucherer 
zum Segen; die Geldleute würden nur gegen hohe 
Zinſen und dreifache Sicherheit iht Geld ausborgen, 
und dies würde ein ſchwerer Hemmſchuh für die Fa— 
biilanten ſein, und hauptſächlich für Leute, welche 
Geld 'm Kleinen borgen. Ich babe noch nie gehört, 
wie die SilbersRedner die Regierungd-Einnahmen 
vermebren wollen; denn Silbersffreiprägung würde 
die Regierung noch desjenigen Profites berauben, 
welchen fie jegt madht.an dem Silber, welches fie zum 
Marktwerth anlauft und prägt, oder wo fie Papiers 


Dem eingeprägt, 


und dak es im jei« 


zu reformiren! 
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geld drauf ausgibt? Auf welche Art fie die Fabriten 
wieder im Gang bringen wollen, verihweigen fie uns 
auch, denn ihre Adeen darüber And aud nicht ſehr 
Har. Eie verlangen nur einen ftarfen Glauben aur 
ihre neue Patent-:Medizin, um ihre Duadfalberer 
noch vier weitere Jahre an uns zu a Nee, 
danfe für ihren — Willen A. D. Müller. 
— — 

(Eingefandt.) 

den 13. Oftober 1896, 


Chicago, 


An den Silbermann von Montag, den 8. Okt. 


O Silbermar nn, 
zum Eilber 


o Silbermann, geb’ nicht zu nab 


ran! — Wirflih gerührt war ich, zu 


| 
lien, daß Sie fih jo für mein Nachdenken interef: 


firen, deshalb thut eg mir eigentlich leid, Ahre 
Auffaffung, dab mein Nachd enken man ſeht ſwak iſt, 
zu widerlegen, indem ich Sie auf mein „Eingeſandt 
vom 5. September verweiſe, das ich alſo ein paar 
Tage, nachdem der Sprechſaal in der Abendpoſt auf⸗ 
war und —* bevor Karl Schurz ſeine 
ſchöne Rede gehalten hat, eingeſandt habe. 

Karl Schurz' Rede und die Zeitungen habe ich 
blos deshalb angeführt, um meinem Ausſpruch, die 
Silberleute wären Egoiſten, mehr Nachdruck zu ge⸗ 
denn wenn ein Silbermann, der nicht zu verna— 
dieſe gründlich durch— 
ſo wird er vor ſolchen klaren Beweiſen gewiß 
nicht mehr für Frei-Silber ſein; dagegen thun die 
egoiſtiſchen Silberleute nichts beweiſen, blos be— 
haupten; wenn Sie die en Ihres Kandidaten 

— Sie dieſes bewahr⸗ 
ferner daß er im Oſten anders ſpricht, 

Ferner fragen Sie, — ſollte die 
Regierung das Silber ankaufer — Mit den Schulden? 
Nein; wenn die Silberleu ine Epoiften und, wie 
Sie fagen, „bis te für’s 
Wohl des Landes 5 da nicht Schön, wenn 
3. 2. ein Eilberbefiger, Silberbarren hat, Die 
den Marktpreis von einer Million Dollars haben, 
es zur Münze brädte und jagte, prägt e8 im Ver: 
bältniß von 16—1, und wenn geprägt, gebt mir 
eine Million davon, der Neit bleibe der Regierung 
und werde für beilere Wege u.j.iv. verwendet; wäre 
da nit Allen ge boffen? Der Silberbejiger verlöre 
nichts, fünnte jeine „Blutstropfen“ jparen, der Ar: 
beiter hätte Arbeit, der Farmer wäre nicht mehr auf 
die Gnade der Gifenbahnen Fe ejen u.j.w. Wenn 
die Steuerzahler jest die Goldprägeloften bezahlen, 
fo ift da nicht mehr tie — da fie ja doch für 
alle Regierungskoften auffommen müflen; dafür wers 
den fie auch nicht betrogen und erhalten einen voll⸗ 
werthigen Dollar. Wenn aber Freiſilber iſt, jo fols 
len die Steuerzahler dem Silberbeſitzer, nicht genug 
daß er das Doppelte erichmindelt bat, auch noch die 
Trägeloften bezahlen und erhalten dann blog einen 
3 vielleicht nicht ftarf? 
tung, dem Arbeiter ı. 
j. w., oder glauben Sie, der Silberbefiger thäte des 
Sandes Schulden freimüti ib bezahlen und jedem Ars 
beiter einen Sad voll geben! Nein, durchaus nicht, 
er wird e3 fchön für fih behalten, und wenn er ein 
bischen fchlau ift, es fhnell in Grumdbeiig umjeßen; 
denn daß ein Krach) auf dicie — folgen muß, wird 
er ſich an ſeinen zehn Fingern abklimbimmen kön— 
nen. Das geben ſelbſt ge ano Silberleute zu. 

Daß wir jest Schwindelaeld haben, ift nicht wahr, 
und blos Xhr Mumpi 5! Wir werden eS aber haben, 
fobald wir FreisSilber haben. Der Dollar, ob Gold 
oder Silber, ift jegt von der Regierung garantirt 
und in der ganzen Welt einen Dollar werth. Daß 
alle Noten nicht Goldnoten ſind, iſt ſelbſtverſtändilch, 
leſen Sie was auf einer Silbernote ſteht, ſo werden 
Sie erſehen, daß ſo vi * Si ilber binterlegt iit, wie auf 
der Note verzeichnet ift. Sie fünnen doc) nicht verlans 
gen, dab das — wo Silber hinterlegt iſt, 
Gold angibt; das wäre ja Betrug! 

Daß das Ausland jetzt unſeren Golddollar vorzieht 
und wir Gold borgen mußten, um den Anforderun— 
gen gerecht zu werden, iſt traurig genug. Wer aber 
hat die Schuld daran? Blos die Herren Silberleute, 
die durch ihr langiähriges Geträtſch von Freiſilber 
das Ausland unſicher gemacht haben, und das ſich 
jetzt vorſieht, um, wenn die Silberleute doch die 
Oberhand bekommen ſollten, nichts zu verlieren. 

Sobald die Wahl vorüber iſt und wir Goldwäh— 
rung haben, werden Sie es ſelbſt erfahren, wie es 
ſich allmählich ändern wird; die Geſchäfte werden 
blühen, die Arbeiter werden Arbeit haben u. ſ. w. 
Denn wo Vertrauen iſt, iſt auch Unternehmungsluſt, 
und wo die iſt, iſt auch Arbeit und Gedeihen. 

Achtungsvoll J. G. E. 

NL. Der geehrten meinen Dan 
für ihre Freundlichkeit. 

a — 
(Eingeſandt.) 
Thicago, den 12. Oktober 1896. 
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Redaktion 


MWerthe Redaktion! 

Die Währungsfrage beichäftigt gegenmwärtig die 
ganze Welt, hauptjächlich die Vereinigten Staaten, 
Die Republikaner jagen, Goldwährung wird das 
Land glüflih machen. Die Demokraten jagen, Sils 
ber, und recht viel davon, ift die einzige Rettung. 
63 gibt gegenwärtig Länder, die Goldwährung und 
Länder, die Silberwährung haben, und nirgendS fins 
det man die guten { geiten. Geld ift ein Taufchmite 
tel, das ift Alles. Die Silber: und die Goldminens 
Befißer führen Krieg, os das Land bezahlt die 
Kriegstoften. Was wir zu erwarten haben, wenn 
Silber-fyreiprägung eingeführt wird, ift jchon ganz 
genau beichrieben. Was wir zu erwarten hätten, 
wenn Goldwährung eingeführt wird, darüber 
fhweigt man. Angenommen, Mefinley wird Präs 
fident, mwirden die Silberleute zufrieden jein? Ich 
alaube faun. Am Anfang würden die Gejchäfte viel: 
feiht etwas beilfer geben. Aber die MWäfrungsfrage 
wäre damit nicht erledigt. Wir hätten bei der näd- 
ften Wahl eine neue Geichäftsftodung zu erivarten, 
würde die Folge fein, 
wenn alle Länder zur Goldwährung übergingen? E3 
würde nicht lange fo würde fi ein Gold: 
trust bilden, und was dann folgt, Davon haben wir 
Peiipiele genug. Nest ftreitet man fih fjchon über 
hundert Nahre herum, ob Gold oder Silber der 
Werthmeſſer jein joll. At e& denn durchaus notd= 
twendig, dab wir Gold oder Silber alS Werthinefler 
benugen? Gold und Silber mögen al3 MWerthmeiler 
gute Dienfte geleiftet haben, aber ich glaube, die 
Gegenwart könnte ganz gut obne fie fertig werden. 

Ah dente, die Briefmarfe würde ein  beilerer 
MWerthmefler fein wie Gold. Der Preis der Briefs 
marfe wird duch den Meltpoftverein beftimmt, und 
wiirde wenig oder gar nicht jhwanfen. Wir wilrden 
dann den Werth einer Waare nah Briefmarken ans 
ftatt nach Gold abjichägen. Dadurch würde Gold ebens 
falls demonetifirt, gerade wie Silber. Gold und Sils 
ber würden dann wie gembnliche Metalle behandelt 
werden, und fünnten dann immer noh al3 Iaujds 
mittel benußt werden. Das Geldivftem Tönnte im 


Was 


dauern, 


Allgemeinen bleiben wie es iſt. Es könnte Papiergeld. 


einlösbar in Gold oder Sils 
Oder das Geld münte ficher 
euern und Regierungs-Eigen: 
fiehe fih vielleicht ein Geld 
foitem beritellen, das allen Anforderungen der Ges 
genwart entipriht. E3 ift jchon genug um Gold 
und Silber berumgeftritten worden. Man jollte mat 
verjudhen, die Währungsfrage auf andere Art zu 
löjen. €. Fa. 


Kleine Anzeigen. 
"Berlangt: Männer und Knaben, 
Alnzeigen unter dieſer Rubritk. 1 Gent das Wort) 


berausgegeben werden, 
ber zum Marktpreije. 


geftellt werden durh S 
thbum. Auf dieie Art 








Verlangt: Ein junger Mann für Haus sarbeit. Muß 
verſtehen, Furnaces zu heizen. 26 S. Clart Str. 


Verlangt: Verkäufer, An Lopn oder Kommiifion. 
l5ot lo 


79 W. Adams Sir. 
Verlangt: Guter Mafhinift. . Muk guter Blade 
fmith jein. Stetiger Pag. Lohn 25 Gent3 per Stuns 
de. Empfehlungen verlangt. Nahzufragen Zimmer 
204, 84 Las Salle Str. 


Verlangt: Leute, um den „Luftigen Bote“sfalen: 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 S. Ab: 
land Ude. ddojr* 


Verlangt: Ein guter er Schneider für - allgemeine Ur: 
beit. Stetiger Plas. Ein lediger Mann vorgezogen. 
Veter Hollenfels, Rogers Bart. ZN. Clark Str. 

mds 





Verlangt: Agenten um neuen Patent:Artifel_ zu 
verlaufen. 385 Mi ilmaufee Ave. 130flw 


Verlangt: Agenten, hohe omm ſſion und Gedalt. 
Ungarijhe werden vorgezogen. 882 Miimeuise Fine. 
ot 





Verlangt: 100 Teamfters und Arbeiter für Levee⸗ 
Arheit in Tenneſſee und Miffiſſippi. Billige Ticets 
nach Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Vunkte, via Jllinois Gentralstinien. 2 Yarmarbeiter 
und Koblenminers für Yllinois. An Rob’ Labor 
Agen, 3 Market Etr, 1201,10 

Verlangt: Junge von 14 big 15 Jahren, im Haufe 
fh nüglih zu machen. 395 Larrabee Str., 1. Trep: 
pe. 120t, 1w iv 


Verlangt: Leute, um Salender zu verfaufen. — ar 
Größtes Lager. Villigfte Preije. Dei A. Sanferınann, 
76 Fifth Abe., Simmer 3 . 


REEL 3 >... 

 Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. €. 
&. Batten, Präfident. 12 Aabre bei der Poſtal Te⸗ 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Zoo. _ Bipli 


" Rerlangt: Pilder: — Teuer Ürtifel. Befe 


VildersAger 1tt 
Gelegenheit für u erfäufer. 2 2. Seh, 36 > 


waulee Une., 8. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Dort) 





Berlangt: Ein junger — Butchet. 
3506 Halſted Sir. 


Verlangt; Ein junger Mann, , Ealoon rei reinzubals 
ten. 4103 Ajbland Une, 


Verlangt: Ein guter Butcher für allgemeine 
beit. 704 Elybourn Ave. 


Ar: 
mdo 


Berlangt: Manner und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrif, ı Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Stelle. 


Ein gutes 
FOR Lowe Ade. 


Gefucht Ein deutiches 
Haus arbeit. uns S. Iefferion Str. 


Geſucht: Gute deutige Mädchen für nd nur au trefs 
fen 13 8. Clarf Str. 


Gefhäftsgelegenpeiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, © 2Ceuts d das Wort) 





Ein Mann al3 Baifter und 3 Handmäd: 
WB, >. Place. dfe 


Deutſche Familie ohne Kinder, um 
Muß Englijch jprechen. 


Verlangt: 
Ken an Röden. 248 


Berlangt: 
Haus in Ordnung zu halten. 
149 W. Erie Str. 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2dden und Fabriten 


Verlangt: Mädchen, um da3 
fernen, 112 Auftin Ave. 


Mafhinenmädden an Cloafs. 483 ° N. 
dir 


Ste⸗ 


leidermachen zu er⸗ 


_ Verlangt: 
Wood Str. 





Verlangt: 
tige Arbeit. 


Stiderin, pe fe ft in Buchftaben. 
2120 Indiana pe. 


Perl angt: Mädchen zum Lernen. €. e. | Batten, 
Pröfident. 12 Jahre bei der Poital Telegraph Co. 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 3ipli 


Saudarvent. 


Deutiches Mädchen 
‚312 4 Yaurel Str. 


B Verlangt: 


allgemeine 
Haus arbeit. 


DIr 


für 


Mädchen für allgeme ine Haus ars 


Str., 2. Flat. 


V erlangt: Ein 
beit. 90 Johnſon 


Verlanot: 
493, 5. Ave. 


Verlangt: Köe hinn nen 
und audere Mädchen. 
Str. 


Ein Mädchen von 15 bis 1 Jahren. 


Haus-, „gi mm,tz, 
"Haus hälterin. 13 N. 


, Küchen» 
Clart 





gute Köhinnen in Pri vatfami lie für 
Kohn $6. Keine Wüjche. 545 N. Clarf 


Verlangt: 2 
die Süpjeite, 
Str. 


Verla gt: 
fion Str. 

Verlang 
arbe it, "si 


Madchen für Haus arbeit. 85 


Gi ttes Madchen für 
Milwaukee Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
354 Centre Ave., Ede 12. Str. 


Zweites Mädchen, mus mailen u id 
Guter Lohn. 498 LaSalle Ave. 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 1071 
Rahzufrage n 


gewöhnli he Haus⸗ 


Verl angt: 
Vri varfami lie. 


Verlangt: 
bügeln fönnen. 


_ Verlangt: 
W. Harriion Str,, nahe Dalley Abe. 
in Päderei. 


a — 

Verlangt; Ein | gutes Mädchen. für fei chte Hausars 

beit, welches auch mit Kindern umzugeben weiß. — 
Muß engliſch ſprechen. Guter Lohn. 369 Aſhland 

Boulevard. dir 





Mädchen für al gemeine 
Lohn $4. 23729 Was: 


Nettes tüchtig iq 
. Muß kochen — en, 


res: 
Hausarbei 
baſh Abe. 


er angt: M ädchen für Sausarb eit. Muß zu Haus 
ſchla fen. 475 W. Chicago Ave. 


Verlar ngt: Mädchen oder finderlofe ; Frau u für Hause 
arbeit. Findling, 655 N. Aihland Ave. 


Dienftmäbpen, welche etwas 
jofort Anftellı ing. 
604 





_ Verlangt: 
den verite chen, Finden 
Duffek, Dienſtver mittlungss Bureau. 
land Ade. 


Junges deutſches Mädchen für alldeme 
56 Centre Str., im Store. 


Mädchen 
Str. 


Verlangt: 
ne Haus s arbeit, 


Verlangt: Deutſches für allgemeine 


Hausarbeit. 294 €. 22. 


Verlangt: Fe für allgemeine Haus Sarbeit. 818 
NR. Halftevd Str., 2. Flat. 


= Mädchen für Haus Sarbeit. 375 W. 


Verlangt: 
Di viſion Str. 

Verlangt: Gin de utiches Mädchen, um 1 Kinder "aufs 
zumwarten. 357 Milwaufee ve. dir 


BVerlangt; Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 1134 Milwaukee Ave. = 


Verlandt: Frau oder Mädchen für fe ine Haus ars 
beit. Eine die polnisch fpricht wird vorgezogen. 773 
Girard Str. 


Verlangt: M adchen für Haus Sarbeit in 1 Heiner Fa⸗ 
milie. 460 N. Paulina Str. Silberftein. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mus todhen. 1008 Milwaufee Ave. IN 


— Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 541 Cleveland Ave. 


Verlandt: Eine gute deutihe Köhin. Keine, Wir 
ſche. 435 Diviſion Str. er 

Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Haus Sarbeit. 
Lohn $2 wöchentlich. 63 W. Chicago XApe. 

Vermittlungs bureau. — Herrſchaften und Mädchen 
bitte vorzujprechen. Kleine Untojten. 503 W. Chicago 
Ave. 

Verlangt: 
ridan Road, nahe Halited Str., Yale View. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Haus Sarbeıt, 
1647 Belmont Ave. moft 


Ein Madchen für Hausarbeit. 1530. Se 
m 


Hausarbeit. 
mdf 


Verlangt: Ein Madchen Mweite 
Muß u nähen verſtehen. 3427 . Part Ave. 


Ein dutes deutſches Madchen in "Heiner 
Familie. 1016 N. Kedzie Ave., 1. Flat. mdo 


" Rerlangt: 100 Madchen für Familien und Geſchãf⸗ 
te. 32 Garfield Une. 12 ot, ilt 


100 ) Mädchen für Privatfamilien und 
573 Larrabee Str. Soflmt 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haus shälterinnen, eingemwanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem LZobn in feinen Privatfamilien durch das deut: 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 


—E MelsStr. 2lip,im 

Mädchen finden gute Stellen bei hobem Lohn. 
Mes. Elielt, 359 Wabajh Une. Friſch eingewan⸗ 
derte jotort untergebracht. löap, 1 


Verlandt; 


erlangt: 
Geicäfthäufer. 


Verlangt: 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
rbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein—⸗ 
gewanderteWäddhen für die beiten Pläge in den feins 
ften Familien an der Süpjeite, bei bobem Lohn. 
Ftau Gerſon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave. 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privats 
Samilien der Nord: und Sübdjeite durd das Erſte 
deutfche TermittlungssInftitut, 45 N. Glarf Str, 
feüber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
Rorth. &d3* 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Ein 18 58 alter zm ſucht irgend⸗ 
welche Beſchäftigung. 23 Jane Str., W. Dies. 
Bäcker fucht Arbeit als 2 Dand. Aft gut 
und Kaiferjemmel. 905, 3. Str. 


Gejudt: 
an Wiener Brot 


Geſucht: Junge, 14 Jahre alt, sucht Beihäftigung. 
13 Burling Str, unten, 


Gejudt: 
208 Blue I 


Blãtze zum Krautſchneiden. Nachzufragen 
sland Avde., 3. Schüßler. 6oflm,ddia 


Gejudt: Sizenfirter Ingenieur, Mafhinift und 
Monteur, Irjährige Erfahrung im Geihäit, fucht 
Stelle. Adr. RK. 148 Abendpoft. 9ollw 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, ı Gent das Wort.) 


Geſucht: 
rin, ſucht Stelle als Haushälterin. 
Ave. 3 Treppen. 


Gebilvete Wittwe, — abchin und Nähe: 
540 Blue Island 


dfia 


Gefucht Aunges debildetes Mädchen ſucht Stelle 
als Rindermädden oder ZimmerzMäpdchen. Zu erfras 
ven 372 MW. 18. Str, Nan Tut. dir 

Geſucht: Alleinftebende Frau fucht Stelle « als 
Sausbälterin bei einem Wittwer mit Kindern. 4833 
Loomis Sir. 

Gejuht: Deutiches 
Hausarbeit bemwandert, 
Str. 

Gefuht: Suche Vläge zum MWafchen und Reinigen. 
721 Milwaufee Upe., Top flat. 

Geuht: Deutihe Frau in mittleren ‚Jahren ſucht 
Platz für Hausarbeit in kleiner — in oder 
außer der Stadt. 141 S. Halited tt. 


 Geiuht: Mädchen jucht i 
beit. "Möste Sonntag Nachmittag frei jein. 
13. Etr. 


Arbeit deſucht als aleidermacher in, 
aus Zubeſſern, in und auber dem Hauſe. 
Ave. Flat II. 


Gefucht; Tüchti ge  Mädden an Hand, Mrs. 
Ioff. 130 Eiybourn Ave. — 


Gefucht; Gebildetes deutſches Mãadchen welches fos 
hen fann und alle Hausarbeit veriteht, auch im 
Nähen und anderen Handarbeiten bewandert ift, juche 
Stelle. Näheres 484 Milwaufee Ape., 3. Flat, bei 
Ns. Bender. — 

Gefucht: Eine e im Haushalt ti rucht ide 34 Jahre a alte 
Frau jucht Pla bei Witwer mit oder ohne Kins 
der. 568 W. Superior Etr. 

Geſucht; Gute Reſtautant⸗ und Orderköchin ſucht 
Stellung. Zu erfragen bei Moſer, 668 N. Aſhland 
Ave. dofſa 


Wefucht 2 Ma dchen ſuchen Stellen im Saloon oder 
Boardinghaus. 411 Lat rabee ‚Str. 


Deſucht: Eine ſtrebjame nge Frau mit 5ijäbris 
1 ae bu als Haushälterin. 


em Töochterchen 
Gutes Heim. A. 6 Abendpoit. 


" Seiudt: Ein — Mädchen, eben angefommen, 
wünjht Stellung als arbeitende Haushälterin. Hat 
erfter Slafie Empieblungen. Nadhzufragen 219 Mils 
wautee Abe. im Hotel mido 


x tige Dienkmädgen toftenfrei zu ha: 

„. u Une 1208, 11t 

Geſucht: zügtige —— Rab, find fos * 
fort zu haben. 


Mädchen, im Nähen und in 
juht Stelle. 5923 Yaflin 





Stelle für lei chte Hausar⸗ 
967 W. 


und Wäice 
127 Norty 





Lind⸗ 








Alt et 3 Reſt 
—* u ‚mei * ober einz 


. SWR. Elart Etr. 


"Saloon zu de tfaufen oder zu de ttaufchen für Eh! 
cago Haus oder Lot. Gute deutihe RNachbarſchaft. 
Zu erfragen 142 W. Randolph Str. 

1508, do,fa,mmi, fr, mo 


gu verfaufen: 
Tatefiengeichäft, 
fe ı nad Deutjchla 


wegen Abrei⸗ 


t lirte mer, 
Sampibeis nn Llod vom € urtt Dear 
born Abe. Habe zivei 

mi etbe. Adr. U. 


3 x 


ma ſcht⸗ 
Wegen 


trumpf⸗ Fab rik mit 
auch —— 
Abreiſe nach Eu 


— ‚gu 


nen, 


3u de Gre pcerd, 
große er 

Ude 1dpoft 

gu 0 

Ede Willor 


Zu verkaufen oder ein 


verlangt mit, 82 50, 
in ein gutgchendes Geichäft. 


ilwaufee Ave. 


Bu verkauf i , Bigarrens und Tas 


batitore. 407 F North Ave. 
Deut: 
mdfr 


Meatwmarket, guter c Pla für 
1100 3 anfia Ave. 


Su ver laufen: 
ſche n ode r Schwe den 


villi 7 wegen 
Zimmer 203. 
mdfrf2 


Pro operty. 


jo. Bil 
bei N. 


Bezahle 
richtungen 
Bender, 1624 bis 


Baar für Grocerps 
und —— ar 
30 Wa abaib- Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Str. ver und Bad, $13. 

7 Zim mer und Bad, 820. 

4 mwer und Bad, 88. 

4 und. 8 Zimmer irlats 30-812. 
Lane Barf, 7 — r und Bad, 
Sottage, großer Ga zten, 

€ enitStod, 


isotiw D X ſion Str. 


Store im Bann oder getheilt, 
mit Eingang von zwei Straßen. 152 Nortb 
und 3% Civbourn Ave. Nachzufragen Zimmer 5 597, 
12 2 E. Waſhindton Str. ſdde 


Zu —— 


Ave. 


ethen: Mod 7 und 6 Zimmer Flats, 
ıd 160 Webiter Ave., 89 und aufwärts‘ 
69 Str. 1208, I 


gute Lage für Butcher. 
mdfſa 


Zu dermi 
103 Nacine 
Albert Wisner, 


D ' 
Dearborn 


Eck-St 


Store 


Ave. 


Zu vermi ethen: 
1238 R. Weſtern 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das. Wort J 


142 \ 


Verlangt: Roomers. Biſſell Str., oben. 


ete Zimmer mit allen 
Ave, 150 »tlw 


Zi immer. 
Str. 


= ver ni 
Bequ ie lichkeit 


ethe: m 


Freundliches 


Zu dermi öblirtes 
auch Board. 652 Wells 


We enn ger —8* Kt 


Frontzimmer, 
Glybourn 


Schönes möblirtes 
anſtändiger Wittwe. 


Zu vermietben: 
Gas3, Bad, bei 
Ave. Room: 3. 


317 


K vermie then n: Ein „oder Iwei ar anftändige Herren 
Zi mmer. Auf Wı nich Board. 
576 Wilwauter Avde., 3. öl lat. dfr 


Re erlangt: Roomers oder Boarder 3 bei einer er Witte 
we. 505 N, Baulina Str., vorne, unten. 


gu vermietben: Gin bübih möblirtes Frontzime 
mer für ein oder zwei Kerre Alle Bequemlichfers 
ten. 505 N. vor. Yollw 


n 
N. 
> 


Elart Str., 2. Fl 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Dort) 

AUlezganders Geheimpolizei- Ugens 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in Eifahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdligen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ſiandsfälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An—⸗ 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ungfüdss 
fälle u, dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freie: Rath 
in NRehtsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
lizei-Agentur in Chicago. 


Ubr Mittags. 2? 


Söhne, Euten, — — SHuls 
den aller Art ſchneu und ſicher kollektirt. Keine Ge⸗ 
. Offen bis s uhr Ubend3 und 
Deutih und Eng: 

l4mlj 


bühr wenn erfolglos 
Sountas bis 12 Uhr Mittags. 
lich geiprochen. 

Bureau ofQamand Collection, 
Simmer 15, 167—169 MWafbington Str., nahe 5. Ave, 
_®. 8. Young Advofat, Fris Schmitt, Ernftable. 


Löhne, Noten, Mietden und jchlehte Schulden ale 
Art jofort kollektirt,; jchlehte Mietber binauss 
feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und deutich geipros 
hen. Empfehlungen: Erfte Nationalbanf, 7678 
Fifth Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Konitable, G. 
Rechtsanwalt. loim 


Löhne jchrell tollettirt, 
alle Rehtsgeichäfte prompt bejorgt. 
134 Waſbington Str, Zimmer 417. 


ler 
geſetzt; 
den prompt bejorgt; 


Arnold, 


Beriht stoften. Dorgefiredt, 
2aplj 


& tragene Serrenkfleider fpottbilliig zu verlaufen, 
Anzüge, Winterüberzieher, Hojen. Gejchäftsftunden 
täglid von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 Uhr, 
Frenhd Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Go» 
lumbia Theater. 19ip, Im 
Kleider gereinigt, gefärst und — Anzüge 
$1, Hofen 40 Cents, Drefies Kl. Winterüberzieher zu 
French Steam Dye Wort, 110 Monroe 


verfaufen. 
(Columbia Theater.) _19fep, ‚Im 


Etr., 


iger Orden der Ehre. 
Chicago — 'M ieder werden unentgeltlih auf: 
he ungen bei Mar Haen - N. 
oder Catharina Galle, 915 N. Elarf 
otlo. 15 Een 31 


Der ſchne elte MW: a zum Rei btbum! Man ſpetulire 
in Weizen. Kleine Einlage, großer Erfolg! Aufträge 
nimmt entgegen Hermann, 15 Rialto Building, Chi— 
ago 15otlm,dojadı 


Mrs. Margreth wohnt 2 Milwaukee Ave. 
Aſplm 


E miſten. 
alſted Str., 


Möbel, SHausgeräthe re. 
(Anzeigen unter die er Rubrıf, 2 Gent3 das Wort.) 


Ofen. 


_ Bu verfaufen: Ein Salı 49, Filth Uve. 


‚Zu verkaufen: ® 
ein Füllofen. 959° 


mehrere aute Bettitellen und 
Ape., 3. Floor dia 


illig, 
incoln 


Hauseinrichtung, au ein 
15 Tel Blace. dir 


Bett, Ti id. 


Zu verfaufen: Billig 
fait neues Bience, billig. 


Zu verkaufen: Tollftändiges eijernes 


646 N. Halitev Str. 


Pferde, Dagen, Hunde, Bögel 1 
(Anzeigen unter diejer Pubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ein PBierd, Geihier 
Topwagen, billig. 80 Yujtin Ave. 

Zu Eurem eigenen Preis, einige Top und offene 

Wagen. Nus verfaufen. 91 NR. Halited Str. ddſa 


Große Auswahl ſprech hender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfiihe, Aqua.ıen, Käfige, Vogels 
futter. Billigſte Preiſe. Atlantie & Pacific Bird 
Store. 10 O. Madiſon Str. Yınz® 


Zu verfaufen: und 


Ptanos, mufifaliihe Auftrumente, 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Ceuls das Dort) 


oder zu vertaufchen, 
714 Wajhington Boulevarp. 
lot, dojadilm 


gu verfaufen: Billig, 
tight Piano für Kohlen. 


Beſte Gelegenheit ein neues Kimball⸗Piano fehr 
billia für Paar zu kaufen. Friedrihien, 63 W. 
12. Str. l0oflw 


Bieyeles, Nähmafhinen re. 
Alnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Dort.) 
Einger Maihinen, jo gut wıe 
217 State Str. 5. 

dındfr 


Zu verkaufen: 2 r 
neu, jpottbillig zu verfaufen. 
Floor. 


Ahr könnt alle Urten Nähmaſchinen kaufen zu 
Mholefalepreiien bei Alam, 12 Adam! Str. Weue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilfon $10. Sprecht vor, ehe Ahr kauit. Bnz* 


Unterridt. 
_ (Anzeigen ı unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Bort.) 


Engliide be Sprade für Herren und Das 
men in Kleiuflaffen und privat, fjowie Buchbalten 
= andelsfächer, Sefanntlihd am beiten gelehrt im 

F Buſineß College, MMilwautee Une, nahe 
Bun Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienitprüfung. Beginnt jekt. Brof. George 
Aenffen, Brinzival. 6n,ddig* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zulius Goldzier. John 8. Rodgers, 
Goldzgier&Rodgers, Rehtsaumälte, 
Euite RO Chamber of Commerce. 
Güdoft:6de Waibington und LaSalle Ei, 
Telepbon 8100, 


deutiches Mädden jucht jofort | 


Mid: n fucht Stelle für 


urant und Delis | 


diſa 


| Keiner Angit zu bab 
l muß. 


} De tjandt. 


dfe | 


! faflen un D s D 
mit ihm prechen e mög lichſt bald 





| Sonntag in meiner 
| Haus aus 


| Simmerbaus $KIMO 
| Eliton 
waukee Abe. 


Alle guten ehbrlichen Deutſchen, 


Sonntags offen bi3 i2 | 


| Möbel, 


| heit, 


| gage Scan Go., Zimmer 





Ups l 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 





Sermiand! — Sermiendt! 


— 


Harthbolyland, 


D jeſes 


G Land fiegt in dem berühmten Marathon 
2. int 


Wisconfin, (in einem „der fructbariten 
de 3 — ) und wird du ! 
———— — 1eboten 
an über ziweitaujend wirflid 
Yand ver erfaı uft. Es zun daber ein jeder 
f und ebrlihe Bedienung rechnen 
1a tt jegt no im Befige von etwa 45.00 
Yandes und bietet diejes zu dem bit 
on 85.75 bis 88.00 per Ader zum Te 


An 
Rius 


ıgungen: Gin Viertel Baar; Reft ir 
blungen oder früber. Silber ift 18 
fit Ben Fitma;: es braudht dabıe 

daß er in Gold abyah! m 


gut wie Gol 


pefeft. 
er von SO Uder oder mehr mwer= 
er Hinreiſe zurüderftattet. 
Land nicht viel gelobt zu wer⸗ 
obt ſich von ſelber durch die ſchoͤnen 
herdorbringt. Ein Jeder, der e3 
bh, wenn er überhaupt Luft bat zum 


— itel 


Fo arıml 


Ein i 
ratbon 


18 
horde 


erläſſige Ausk 
Lage Leni feru 
lima nduitrie ele 
w. 
« ben, follte jest 
beite Zeit, auf 
ı Winter duch 
n im Frübhjadr 


Count 


ſchreibe man an 
lau, Wis oder 
Agenten, J O. 

end auf einer Farm 
auch genaue Austunft 


12 €. 
Nortb 1 . und „ei pbourn Ave, 
Geſchäft iden des M tags und Mitts 
wochs 2 Uhr ) 33 bis ) hr Abends. 

Adreſe: J. 2 E. North Une, 


„. MN. 


ten Stod Nr. 


we⸗ Chi cago, zu. 


Der Ag eit zu ders 


"ine Ihe no 
vorzujpee Ex 13 30 Um, d idoa 
Viele deutſche und an dere —* n fihern ſich jetzt 
ein Heim auf dem Wisconſin Central Eiſenbahn— 
Land im nördlichen in. Noch ift ein großes 
Zu. Yand vorl reih, in der Nübe guter 
Beitand wertbvollen QYaubaolz 
Be Nachfrage berricht. Für ges 
eichte Abzablungen zu verlaus 
nd, das Wafler rein. Die 
zu balbem Fadrpreis ım 
R —— am Dienitag, den 
gen Ei — en ſprecht vor oder 
aud-Agent der Wis⸗ 
at & Str., Chicago. 
130klw 





Zu verkaufen: Bin gezwungen meine Bauftelle 
nebſt darauf befindlicher, ſoeben erſt fertig dewor oe⸗ 
nen Brick-Cottage zu verkaufen. Da ich weiß, daß 
ich zu einem Spottpreiſe verlaufen muß, fordere ic) 
nur $1100. Muß unbedingt $WO Baar baben. Reit 
faun unter günfti gen Bedingungen ſtehen bleiben. 
Nahyufragen 3802 Kedyie Ave. Archer Ave. Brigh⸗ 
ton Car bringt Euch bis vor die Thüre ohne Um— 
ſtei gem. ſa 


Eine gute Gelegenbeit, eine Heimatb billig und 
auf leichte Abzablungen zu faufen. Spreht am 
Office vor und fuhrt Eu ein 
ih will vor dem Mint verkaufen und 
Preiie, 5 Zimmerbaus $1600, 9 
nabe Maplewood Station und 
Electric Gar?. € Mims. 1735 Mila 
oder Ete Pelmont und Elftın Ans. 
19ip, dofrja® 


Lot 374, in Daft 
dir 


nebme niedrige 


A Ive 





gu verlaufen: Ein neue? Haus. 
Park. Nur $2000. 386 Mil Bun Ave. 


Gel», 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Geld y3x Serleiden 
auf Möbel, Bianos, Verde, Wagen u. f. ©. 
Sleine Anleiben 
don 20 bi3 $400 unjere Spezialität. 

Mir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unleide machen, fondern laflen diefelben im 
Ahrem Befig. 

Wir haben da3 
orößte deutide Geſchäft 
in der Stadt 
lommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihe 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuperläffigite 

Bedienung zugefichert. 


10aplj 
Chicago MRortgageL2oanGe, 


A. 9. Frend, 
183 LaSalle Sir, 8 Zimmer 1. L 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
ſowie Sagerhausiceine, zu jehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinfen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn Jhr Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Ssan Co, 
75 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Kapmarlet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 

Str, Simmer 14. 1lap® 
n Geld zu leihen mwänfdt 
Pianos, Pferde, Dan 
nu ji. w., fp recht vor in 
der der Sideritn Mortgage 
5 Co. 


Geld geliehen in Beträgen von 85 bis $10,000, 3 
den niedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Orffentligpfeit und mit dem Vorreht, daB Guess 


Wenn Yh 
— bel, 
gen, —— 

ori ce 


| Eigentbum in Gurem Befig verbleibt. 


Ginetiisiartongedsauts, 
Sntorporiet. 
4 Wafpington Str, erfter Blur, 
ziwifchen Glart und Deardorn, 


31, 8. Str., Englewood. 


9215 Commercial ve, Zimmer 1, Columbis 
—XR 


oder: 


oder: 
lod, Eüd:Chicago. 


Wozu nad der Süovjeite 

wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhause 
icheine, von ver Nortpweftpgern Mertgage 
Loan Go, 4655-467 Milwaukee Ave., Ede Ghis 
cago Uve., ber Schroeder Drugitore, Himmed 
53. Offen big 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Gele 
rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. 2Zmalf 


gehen, 


850,000 zu ‚ verleihen auf Möbel, Pianos und Pfere 


| de. Billige Raten. Deutihe, nehmt Notiz hiervon. — 
| In den legten 10 Nabren hatten wie die größte Loam 


Office in Milwautee. Dieje gab uns Gelegens 
die Wünjche der Deutichen gründlich tennen 
zu lernen. Langer Kredit oder TheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morte 
808 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1ji® 


Geld zu verleigen auf Möbel, Pianos und fouftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behande 
lung. 534 Lincoln Uoe., Zimmer 1, Late View. 

l6my1f 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen. 2. 8. 
Ulrih, Grundeigentbums: und Geihäft3maller. 








| Simmer 712, 5-97 ©. Glart Str., Ede Waibinge 


17 ie® 


5 Brogen ozent. t. Reine Rommiffio m. 
100t110 


ton Str. 


Ge zu yu verleihen. . 
Simmer 4, 59 Ede € 4 und Michigan Str. 1W 
Geld zu verleihen auf Grundeigenfhum und zum 
Bauen, zu 5 und 6 Prozent. ©. Freudenberg & 
Co. 128. Divifion Str. 29ag,jaddo* 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hupothefen 
von 44 Prozent an, theils_ohne Kommijſion. Zim⸗ 
mer 1614 Unity Quilding, 79 Dearborn Str., Rads 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Botomae Ave. Morgens. 

i time 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentyum, zu 
den billigften Zinjen, bi Satıler& Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Güdsfi:Ede gaSalle 
und Madifon Str.. Chicago. Since 





Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort.) 


Aultion! Auftion! QAUultionml 


Nädften Freitag, den 16. Oftober, präzis 10 Uhr 
Vormittags. 


Nr. 82 E. North Ude., nahe Mohant Str. 


Das große und vollftändige Waargnlager des alte 
befannten North Ande. Stores, FanchGoods, Schreib⸗ 
materialien, Spielmaaren, Ehuls und Geihichtens 
bücher, Mefler und Scheeren, Harmonifas, Neujahıss 
und Weihrnachtsfarten, über $30,000 feine Zigarrens 
Kiften Pfeifen, Tabak etc., und 1000 andere Artifel, 
zu vielfach zu benennen; in einzelnen Partien an 
Händler. Jeder Artifel muß zum böditen Gebos 
losgeihlagen werden. Aub 3 feine, Schaufaiten, 
Wandtaften, Shelvings, Counters, großer Stewarts 
Dien. — DanLong, Auftionator. dınde 


Figtures! Firtures! für Grocerde, Butcher⸗, Zi⸗ 
garren=, Confectionary⸗, Baderei⸗Store oder alle ans 
deren Geichäfte, als Pins, Shelves, Gounters, Was 
Gajes, Ice Bores, Show Eajes, Scales, Raffeemüde 
Ien, Ganz etc. etc. Kauft Guere Stores&inrichtuns 
gen vom billigften, größten, älteften und anerfanız 
reelliten Haus in Chicago. Fred Bender, 164—10%— 
168-169 Babajh Ave. 130tlı0 

Zu ber verlaufen: Ganzer Wurſtmacher⸗ Einrichtung. 
520 W. Diverjev Str. 

Su verfaufen: n: Reue deutihe Weinpreffe. 96 das 
Stüd. 4857 Laflin Str. 

gu verlaufen: Gine Store-Einrihtung und eine 
Bädereis Einrigtung, billig. 149 Iinois Str. 


" Firtures für Srocerps und GonfectionarpsStores, 
aud Yutcherfigtures, grobe Auswahl zu ipettbilligen 
Breifen. 254 State Er. Wells 


Zu verfaufen: ButersFigtures, billig. 154 Wris 
km Ei: 5 Bus 





‘ Verkaufsfteflen der Abendpof. 


Mordfeite. 


8. A. Beder, 298 Burling Str, 
Garl Lippmann, 186 Genter Str. 
Vs, RR. ‚Basler, 211 Center Ste. 
genty Heinemann, 249 Genter Ste 
Ligar Store, 41 Glart Er. 
M. Vepig, 421 Clark Str. 
Prs. X Dt. Yeppo, 457 Clark Ste, 
News Store, 652 Klarf Str. 
9. VBecyer, 5904 N. Glart Str, 
G . Kaub, 87 Glart Etr. 
d. 9. Liebl, 255 Gleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Eipbourn be. 
d. &. Yang, 249 Clybourn Ave. 
3 Clybourn Ave. 
2 CElybourn Ave. 
er, 00 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ave. 
. Weinert, 256 Dipifion Str. 
. 2%. ZXipdlund, 282 Divifion Str. 
Monjon & Smith, 317 Divifion Str. 
S. E. Neljon, 334 Divifion Str. 
Rt. &. Burke, 349 Divifion Str. 
Miß Boyde, 4074 Divifion Str. 
E Valy, 467 Divijion_ Str. 
3. yorsberg, 179 Elm Str. 
C. Webſter, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Une. 
C. 9. Welarty, 79V Halited Str. 
D. ueber, 195 Larrabee Str. 
Mi Bund, 464 Yarrabee Str. 
3. Verhaag, 491 Xarrabee Str. 
d. Drdemann, 517 Xarrabee Str. 
. Berger, 571 Xarrabee Str. 
tr. Yndree, 629 Sarrabee Str. 
. Quintan, 692 Xarrabee Ste 
Dirs. Dliller, 693 Xarsabee Str. 
Liljeblad & Magnuſon, 301 N. Marlet Er, 
D. Zeichler, 316 N. Market Etr, 
Srant Kehler, ZEN. Martet Str 
E. H. Schimpfki, 282 North WUve, 
ẽ euder, 322 E. North Avbe. 
389 E. North Avbe. 
o ck, 300 North Ave. 
ews Store, 259 Ruſh Str. 
n, 294 Sedowick Str. 
J. Cameron, 336 Sedowick Str. 
5. Meisier, 587 Sedgmwid Str, 
$. Stomer, 605 Sedgwid Str, 
9. U Birmow, 137 Sheffield Ave, 
yrau Yerian, YO Wells Str, 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
&. Xinjcheid, 132 Welis Str. 
9. Kamotte, 141 Well! Str, 
G. U, Yormann, 190 Wells Ste. 
Nik Florjary, 231 Wells Str, 
Mrs. Johufton, 276 Wells Str, 
W. A. Buſhnell, 280 Wells Str, 
B M. Currie, 306 Wels Str. 
Trrau Gieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 369 Wells Str. 
9. Haller, 383 Weus Str. 
WW. Yutbford, 509 Wells Str. 
2. Schulteis, 525 Wells Str. 
A. Wolf, 515 Wells Eir. 
6 ©. Wittelfey, 655 Wells Str. 
Sohn Schmelz, 660 Wells Str. 
E. W. Eweet, 707 Wells Str. 
9. Miller,. 61 Willow Str. _ 
G. E. Putuam, 66 Willow Str. 


Joe Weiß 


Nordweſiſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
F. Dede, 412 NR. Wihland Wve. 
8. Lannefield, 422 ®. Afhland Ave. 
E. M. Lewiton, 207. Auguſta Str. 
— Hegans, 256 W. Chicago Ave. 
J. 2. OÖ Connell, 259 W. Chicago Ave. 
Albert Wlozch, 308 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 W. Chicago ve. 
J. Alcyenberger, 343 W. Chicago Ave. 
Tbeo. Eberle, 352 W. Chicago 2lve. 

Dtto Maas, 398 W. Chicago Ave. 

u. E. Amundoon, 418 W. m Ave, 
E. Eıyulz, 430 W. Chicago Ave, 

Edyulz & Anbora, 446 W. Chicago Ude 
CHas. Stein, 504 W. Chicago pe. 
%. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Nojcher, 857 W. Chicago Ave. 
I. Levy, 116 W. Divifion Str. 
%. C. gedegard, 2738 W. Divifion Ste. 
©. Luedtfe, 234 W. Divifion Str. _ 
A. ©. Kreplin, 341 W. Divijion Str, 
E. F. Dittberner, 363 W. Diviion Ste 
3. Datjon, 518 W. Divifion Str 
Kofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 

. Ruboff, 192 Grand Ave. 

. ©. Raahede, 194 Grand be. 

ug. von Warthag, 220 Grand Xve, 

MW. . Nielfon, 335 Grand Qve. 

. 3. Iemwett, 431 Grand ve. 

. &. Brower, 455 Grand Ave. 

8%. 9. Diver, 609 Grand Ave. 
3. Alichenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
DB. 3%. Heinris, 165 Milwaufee ve. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaulee Ave. 
James Cullen, 800 Milwaukee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfutz, 443 Milwautee Ave. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave 
5. Ellis, 521 Mihvaufee Ave. 
Mt. Limberg, 893 Dlilwaufee Ave, 
—— $taijer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ave, 
U. Zoahim, 1151 Milwautee Ape. 
grau Jakobs, 1559 Milwanfee Ave. 
&. 8. Trembly, 16184 Milmaufee Une, 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 
%. Dome, 837 Vlaplewood Ave, 
R. NRojenthal, 177 Mozart Str. 
Srau Viedel, 63 Melteynold Str. 
DB. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Ruttonjben, 407 WB. North Aue 
G. Hanjen, 759 W. North Ave. 
9. Moorhead, 95 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamın Ste, 
€. Gligmann, 626 N. Baulina Str, 


Südweftfeiie. 


News Store, 109 MW. Adams Str, 
U. 3. Fuller, 39 Blue JSland Alpe. 
&. Batterfon, 62 Blue Island Ave. 
9. Lindner, 76 Blue I3land Ave. 
€. 8. Harri3, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau TBotzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
2. Reinhold, 3083 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbyterianHoſpital, EckeCongreß und WoodStr. 
$. 6. Jate, 12 Desplaines Str. 
&. Engbauge, 5 S. Halited Str. 
5. Rojendad, 212 S. Halfted Str. 
G. Witansfi, 324 S. Halited Str. 
uU. Yaffe, 333 ©. Halited Str. 
2. Nojentbal, 354 S. Halited Str, 
D. Rojen, 411 ©. Halfted Str. 
Henry Schulz, 526 ©. Halited Str. 
A. Ezymansty, 666 ©. Halited Str, 
Kohn Neumann, 706 S. Halited Str, 
Sfidor Smwisty, 776 ©. Halited Str. 
gecu Kubala, 144 W. Harriion Ste, 

. &. Farrel, 1198 W. Harriion Ste, 
Ch. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Thompſon, 845 Hinman Str, 
«U. Berry, 193 WS. Xafe Str. 

Sohn Schuigler, 33 W. Yale Str. 
Henry Beterjon, 78 W. Lake Str, 
5. 2. Gansden, 117 W. Madiion Ste 
&. 3. Damm, 210 W. Madijon Str. 
Heniy Haid, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 N. PBaulina Str, 
Frau L. Greenberg, 12 ©. Paulina Str, 
M. Lehler, 145 W. Boll Etr. 
M. E. Altworth, 60 W. Nandolph Ste, 
2. VB. Ballin, ZW. Wandolph Str. 
Winslow Vros., 213 W. Van Buren Ste 
—— Brunner, 508 W. 12, Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 
Ave Linden, 295 W. 12. Str. 
8. Goloneß, 659 W. 12. Str, 
% 5. May, 139 W. 18. Ste, 


J — 151 %. 18. Str, 
Ü. Beiihl, 184 W. 18. Str, 

5. Preid, 185 W. 20. Str. 

M. S. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
8. Stofibas, 872. 21. Str. 
— Waener, 913 W. 21. Str. 


Südfeite. 


8. Soffimann, 2040 Wecher pe, 
— Jarger, 2140 Urcher Xve. 
News Store, 2733 KCottage Grove Ang, 
U. Beterjon, 2414 Cottage Grove Une. 
6. 8. Sojblin, 3113 Cottage Grove Une, 
%. Waflermann, 3240 Cottage Grove Une, 
Sg. Daple, 3705 Goitage Grove Ave. 
Nena Store, 3706 Kottage Grope Ave, 
Bon Derflice, 217 Dearborn Etr. 
8. King, 116 €. 18. Str. 
;. ©. Wenpdling, 83 S. Halfted Ste, 
&. Halft, 3103_S. Halited Str. 
. Ernit, 3402 S. »alited Str. 
t S. Halited Str. 
. Halited Str. 
. Halfted Ste, 
. Echmior, 363 . Kalited Str, 
. MWeiniton, 364 &. Halfted Str. 
Traws, 104 E. Sarriion Str, 


gandre, 111 E. Dar 
. Monrow, 486 
grau Frankien, 171: 
Gafbin, 1730 
Plad, 2131 

yrau Pommer, 23 
— 2724 


= 


et] 


FRE 


tate Str. 
State Ste, 
Capeboft, 245 22. Str. 

em? Store, 8 %. Str. 

A, Wallace, 390 35. Str. 
Meinbold, 2251 Wentworth Ape, 
. Finminger, 2254 Wentmorth pe 
y. Miejer, 2403 Wentiwortb Ave. 
Zecb, 2717 Wentwortb Line. 
Wagner, 393 Wentwortb Une. 


- 


Sahe Biew. 


Mr.SHoffmanı, S.-W.-EdeAſhland u. BelmontAv. 
Mrs. Ibde, 86 Belmont Ave. 
. Hoeletes, 915 Velmont Ave. 
6. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
GE. W. Xearion, 217 Lincoln Wove. 
€. 9. Moore, 442 Lincoln oe. 
Donrofados News Store, 485 Lincoln Une, 
€, 
F. 


41) 


ans 


E7 


R. Day, 549 Lincoln ve. 
Wagner, 597 Lincoln pe. 

rs. Beters, 726 Lincoln ve, 

x Munt, 755 Lincoln Live. 

G. Neubaus, 849 Lincoln Vive. 

Guftad Wendt, 953 Lincoln oe, 

€. Hemmer, 1039 Lincoln pe. 

%.. E. Stenban, 1150 Lincoln Ave. 

&. Mefchnast, 1181 Lincoln Ave. 

Wird. E. Dies, 1406 Wrightimood Une 


Town of Safe. 


News Co., 5324 Albland pe. 
Wilugradt, 4754 Union Ave, 
Sunnersbagen, 4704 Wentwortb Une, 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


; jeltjame Frau. 


Billa Ealconieri, 


Die Gejhichte einer Leidenihaft. 
Don Hidard Bop. 


(Fortjegung.) 

Meine Mutter war wild und jchön! 
Sie war jhön wie eine griechifche Lie— 
besgöttin und wild wie eine jabintiche 
Wölfin. Auch ebnſo gierig. Sie ſtier— 
te aus ihrem ſchwarzen feuchten Fel— 
ſenloch ſo lange auf das goldene Wein— 
gefilde hinab, bis ſie es in ihrer Wild— 
niß vor Hunger nicht mehr aushielt. 

Sie ftieg hinunter und ging auf 
Raub aus. 

Sie ging nach Rom. 

Hier ftellte fie fich an der [panifchen 
Treppe auf und lauerte auf Beute. Die 
Römer liefen zufammen, um das jchd- 
ne milde Menfchenthier amzujtaunen. 
Sie lauerte geduldig, big der Rechte 
fam. Dem jah fie nur in die Augen, 
um gleich zu wiflen, daß e3 der Rechte 
ſei. 
Von dieſem ließ ſie ſich mitnehmen. 
Er wohnte wie ein Fürſt in der Villa 
Medici am Pincio, war Bildhauer, 
hatte den Prix de Rome erhalten und 
ſollte ein Genie ſein. Das alles ge— 
nügte jedoch noch nicht, um berühmt zu 
werden. Er beſaß wüthenden Ehrgeiz 
und hätte für Ruhm dem Teufel ſeine 
Seele verſchrieben. Der Teufel kam 
denn auch zu ihm, und er verkaufte ſich 
ihm: er ſah an der ſpaniſchen Treppe 
das ſchöne Weib und nahm es mit ſich. 

So kamen die beiden Gierigen zu— 
ſammen. 

Der ehrgeizige Künſtler hätte ſein 
ſchönes Modell am liebſten eingeſchloſ— 
ſen, wo weder Sonne noch Mond ſie 
beſchien: es ſollte einzig und allein ihm 
angehören! Die „zu Tode geküßte Bac— 
chantin“ entſtand. Es wurde das 
größte Werk der modernen PBarifer de- 
cadence und fein Schöpfer meltbe- 
rühmt. 

Später zogen meine Eltern nach 
Paris. Dort wurde ich geboren und 
bald darauf von meiner Mutter ver— 
laſſen. 

Der Menſch muß über alles objektiv 
denken; auch über die, denen er das Le— 
ben zu verdanken hat — wie die Re— 
densart heißt. 

Ich hieß nach meiner Mutter Ma— 
riano und nach Victor Hugo Vittorio. 
Komiſche Kontraſte, nicht wahr? Mein 
Vater beabſichtigte ſtets, mich in aller 
Form Rechtens zu adoptiren, kam aber 
nach Künſtlerart niemals dazu. 

In dem Atelier meines Vaters ver— 
kehrte tout Paris: das ganze be— 
rühmte, geiſtreiche, elegante, frivole, 
blajirte, verlebte, verlotterte, verfaulte 
Paris! Geftern machte eine Herzogin 
die Honneurs, heute irgend eine Chan= 
jonnettenfängerin.. Qurgenjew und 
Bizet, YFilicien Rops und Coquelin 
waren Hausfreunde. Zu den Kleinen 
Diners famen Sardou und Jules Ja= 
nin, Sarah Bernhardt und die Viar- 
dot Garcia. Wlerandre Dumas Pere 
half ich feine famofen Omelettes ba- 
den, Guy de Maupaffant erzählte mir 
Liebesgefhichten, Madame Judic übte 
vor mir ihre Lieder ein. 

Da wird man begreifen — 

SH wurde Soldat. Anjtatt daß 
die Weiber mich toll machten, machte 
ich die Weider toll. Aber ich will nicht 
tenommiren. 

Man jhidte uns zum Schuß des 
Kirchenftaates nach Stalien, Ich kam 
nah Rom. Die Römerinnen ließen 
Ih mit den Pariferinnen nicht verglei- 

yen. 

sch lernte einen römischen Bürger 
fennen. Der Mann war früher mwü- 
thender Freifchärler, hatte eine genuß- 
Jüchtige lafterhafte rau und eine wun- 
derjchöne madonnenreine und marmor- 
falte Tochter. Sie hieß Maria. IK 
verliebte mid. Herr — zum erjten- 
mal in meinem Leben war ich rafend 
verliebt! 

Und fie in mich .... Aber e3 lagen 
Umftände vor — 

Jenun, die mußte ich zu überwinden, 


‚Sie madte in dem berühmten Ate- 
lier meines Vaters Senfation. Ahr 
Debüt in Paris war wie eine Pre- 
miere bon Yugier, wie ein neuer Ro- 
man bon Zola. Man fprach eine volle 
Woche davon. Mein berühmter Vater 
mählte jelbjt für ihre Toilette die Stof- 
fe, fonferierte jelbjt mit dem Schneider. 

Aber fie war fchon damals jo — fo 


| londerdar gleichgiltig gegen alles. 


Sar nicht wie andere Frauen! 
Ueberhaupt — 

sa, mein Herr, eine feltfame, fehr 
jelt} Sp halsftarrig! Und 
ich immer noch in fie verliebt. Toller 
alö je, mein Herr. 

Ein Mann wie ich! 

Sie paßte gar nicht für die grande 
vie Boh&me. Gie ließ fich dafür auch 
nicht erziehen. 

Aber ich hatte doch die Ichönfte Frau 
und wurde darum beneidet. Märe die 
Ichönfte Jrau nur etwas mehr ein jhö- 
nes — Weib gemwejen. 

Mein berühmter Vater meigelte nach) 
thr feine „Vejralin“ und wurde dadurch 
no berühmter; Guy de Maupaffant 
verliebte fich in fie; Anatole France 
machte Gedichte auf fie und Garah 
Bernhardt wollte fie für die Bühne 
ausbilden: fie hätte ein wundervolles 
Drgan! 

Aber fie fprach faum.... 

Sie jehen, ich bin aufrichtig. 

Mas hülfe e& mir auch, nicht auf- 
richtig zu Tein? 

Sch bildete mir ein, die Frauen zu 
fennen; ich glaubte in dem einen wären 
alle aleih: ein Thema! In unendli- 
hen Variationen zwar; aber doch im= 
mer eine Grundmelodie als unendliches 
Leitmotiv. 

Ich konnte es pfeifen wie eine Ver— 
diſche Arie. Da plötzlich — 

Und dieſe eine Frau mußte grade 
meine Frau ſein! 

Ueber zwei Jahre waren wir bereits 
verheirathet und hatten noch kein Kind. 

Der Krieg von 1870 kam. Auch ich 
zog mit aus gegen die verd.. Pruſſiens. 
Vierundzwanzig Jahre war ich alt 
und wollte Heldenthaten verrichten: 
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denn den Virgil trug ich fchon damals 
in meiner Seele. Und das mar noch 
das Beite an mir. Am liebiten hätte 
ich den alten König Wilhelm gefangen. 
Dder diefen Monteur de Bismard 
Sacre bleu! Da fam der Schandtag 
bon Sedan; und unter den Gefange- 
nen, die der Pruffien an der Maas 
machte, war auch meines berühmten 
Vaters heldenmüthiger Sohn. 

Frankreich ward Republit, in Paris 
herrichte die Kommune — ih jaß in 
Deutichland gefangen. 

Dort hörte ich: mein berühmter Va— 
ter war gejtorben, im Hotel Drouot die 
Auftion feiner Kunitfammlung abge= 
halten, fein rother Heller übriggeblie= 
ben. 

Bon meiner munderjchönen Frau 
hörte ich nicht8. 

Sch lief fort. 

Mit gerriffenen Sohlen, Halb ver- 
hungert, zu Tode ermattet wie ein ge= 
hegtes Wild fam ich nach Paris. Ich 
fiimmerte mich wenig um meinen tod= 
ten berühmten Vater, ch fuchte meine 
lebendige fchöne Frau. 


im Elend und nicht in einem Fleinen 
elegantem Quartier, twie ich beinahe ge- 
fürchtet hatte. Sch mar mit meiner 
yurht einfah ein Narr gemefen. 
Denn: 

Diefe Frau und ein kleines elegantes 
Quartier! 

Aber jebt follten die Dinge anders 
werden. 

* 

Jetzt waren wir arm wie Kirchen— 
mäufe.... Und ich liebte nun einmal 
Boule-Möbel und Sevres-Porzellan, 


Sapanifche Bronzen und Smyrnatep= | 


piche, Trüffelpüree und Aujtern, theus= 
ern Wein, theure Pferde. 

Mas war zu machen? 

Wer zum gemeinen Handmwerf de3 
Lebens nicht taugt, der hat in fich den 
Stoff zu einem Künjtler des Lebens. 
Aber auch dazu gehört Glücf; und die 
Dirne Fortuna geigte fich auf einmal 
fo jpröde gegen mich, beinahe wie — 

Man muß eben Bhilofoph fein... 

sch hatte einen Freund, der war ein 
echter Nachfömmling des alten griecht- 
Ichen Herrn Epifur. Diefer vollendete 


Lebenskünſtler fagte eines jchönen Tas | 


ge3 zu mir: 
„Höre, mein Junge! Seitdem die 


hier die cr&me Gervais nicht mehr. 
sch bin der ganzen Gejchichte an der 
Seine überdrüffig geworden. 
Du nicht irgendiwo ein Tusculum, von 


tleine Weile mit anfehen können — 
nur jo der Abwechslung halber. Ich 
nehme meinen juperben Küchenchef mit 
und Du Deine fchöne Frau. Was 
meint Du? Wir vier follten e3 mit» 
einander ein paar Kährlein wohl aus- 
haiten fünnen, bi hier die Weltge- 
ihichte wieder etwas heiterer gemor= 
den.“ 

Sch erwiderte: 

„Seien wir Haffiih! Gehen mir 
dorihin, wo Marcus Tullius Ciceroz 
Zusculum gejtanden haben foll. Die= 
fe Paris ift eine elende Lappalie ge- 
worden. Die römifche Kampagne zu 
Füßen Childe Harold Iefen, den Pir- 
gil und Horaz — das fünnte das Le- 
den für eine Zeit lang wieder Ieben3- 
mwerth machen.“ 

Sp nahmen wir denn jeder da3 


meine Frau, jhüttelten den Staub von 
Paris von unferen Schuhen, 


zum Bapit, fondern fuhren Himaus 


nach Yrascati, mo grade der lebte ber | 

niert Yf ö : 2 6 a, — 
Falconieri zur rechten Zeit das Haus inziger lieber Ned. 
ſie ſeinen Schritt auf dem Kiespfad zu 


ſeiner Väter verlaſſen mußte. 

Die Villa Falconieri, dicht unter— 
halb Ciceros Tusculum, auf den 
Trümmern der Villa Luculls — das 


meine geliebte Aeneide zu leſen. 


mit einem einzigen Blick alle die raffi- 
nirten Genüſſe eines Landlebens in die— 
jem buon retiro, miethete fogleich den 
PBalaft mit allen dazu gehörigen Län- 
dereien, wollte der alten Hafftichen 
Schönheit mit Hilfe feines Barifer De- 
forateurs neue, 
verleihen, verdarb fich den Magen an 
einer Baftete, die fein Koch den Manen 


des Lucull zu Ehren bereitet hatte, | 


legte fich hin, um — ewige Siefta zu 
halten. 

E3 war jehr epifuräifh von ihm, 
aber nicht gerade jonderlich freund» 
ſchaftlich. 


Jetzt waren wir hier, und jetzt 
wollte ich hier bleiben. 

Denn — Herrgott! — iſt hier die 
Welt groß! Und wie wir auserwählte 
ſouveräne Naturen, die wir dieſe Größe 
empfinden, uns erhaben fühlen dür— 
fen über das kriechende kleine Men— 
ſchengeſindel da unten! 

Alſo: wir blieben. 
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Der beſte NRauch-Tabak, 
der gemacht wird 





ie von Maysville, Ned Ralſton, 
Preußen in Paris waren, ſchmeckt mir 





Weißt ſagte ſie Ned, er müſſe auf einige Zeit 
« DM forigehen. 
wo aus wir uns den Weltſpektakel eine 








höchſt pikante Reize 





Allerdings nicht unten im, Apparta— 
mento nobile“, nicht in dem Brautge— 
mach der Falconieri. Wir blieben ohne 
Barifer chef de cuisine, ohne Ana— 
nashäuſer und Orchideenzucht und den 
ganzen Krimskrams eines Luxus fin 
de siècle! Wir blieben als kleine be— 
ſcheidene armſelige Pächtersleute, die 
in Ruhe ihren Kohl pflanzen wollten. 


(Fortfegung folgt.) 


Deborah Matthew's Roman. 


Mit Benutzung einer fremden Idee. 


Von A. E. 


Maysville war kaum groß genug, 
um ein Dorf genannt zu werden. Es 
hieß im County das „Settlement“. 


Hier, wo nur die Ankunft der täglichen 


Poſt und die Heirathen, Geburten und 
Todesfälle der Einwohner die tödtliche 
Langeweile unterbrechen, war es nicht 
ſchwer, das allgemeine Intereſſe auf 
ſich zu lenken. Als es bekannt wurde, 
dab Deborah Matthews wirklich zur 
Weltausſtellung reiſte, ſetzten ſich alle 


Irgendwo fand ich ſie. Ich fand ſie Zungen in Bewegung und die Anſichten 


über dieſes Unternehmen gingen im 
Flüſtertone von Ohr zu Ohr. 

Deborah war fünfundvierzig Jahre 
alt und unverheirathet. Sie war eine 
kleine Frau von anziehendem Weſen. 
Fremde ſchenkten ihr bald ihre Freund— 
ſchaft und wer ihr nur näher trat, 
mußte ſie lieben. Ihr Vater ſtarb, als 
fie über dreißig Jahre alt war, und 
Dinterließ ihr die Yarın, welche an der 
Grenze von Maysville lag. Deborah 
bewirthichaftete diejelbe, wurde zu den 
Bewohnern des Dorfe3 gezählt, und 
galt als wohlhabend. 

Die jüngere Generation don Mays- 
ville konnte fih nicht denten, warum 
Deborah nicht geheirathet hatte. Man 
wußte wohl, daß Deacon Brown ihr 
Herz und Hand und die Sorge für die 
fünf Eleinen Browns angeboten hatte; 
und daß Zebulum Sander, deiten Farın 
an die ihrige grenzte, ihr zehn Nabhre 
lang alle nur erdentlihen Aufmerkjam- 
feiten erwieien hatte, ohne im Gering= 
jten ermuthigt zu werden. Die alten 
Leute aber kannten Deborah'3 Roman, 
einen Roman mit unbefriedigendem 
Schluß. 

Es war vor zwanzig Jahren geweſen, 
als Deborah einem jungen Zimmermann 
Treue 
ſchwor. Der Vater widerſetzte ſich der 
Partie, und Deborah's Kindesliebe 
trug den Sieg davon. Eines Abends 


Sie würde auf ihn warten, 


ſo lange ſie lebe. Ned gelang es nicht, 


| fie zum Widerftand aegen den Vater 


zu überreden. Obgleih ihr Herz in 
tiefem Weh zuedte, ließ fie ihn gehen. 
Er Schritt den Pfad zur Gartenpforte 
herunter, und als fie Diejelbe Hirren 
hörte, und jeine Gejtalt-ihren Blicden 
entichwunden war, brach fie unter den 
Fliederbüſchen zuſammen, drückte ihr 
Geſicht in das thaufeuchte Gras und 
weinte, wie nur ein Weib weinen kann, 
das ſein Liebſtes verloren. 

Am anderen Tage verließ Ned Mays— 
ville. Sie hörte nie wieder von ihm, 
ſie wußte nicht, ob er noch am Leben 
ſei, aber ſie blieb ihm treu. Alljährlich 
wenn der Flieder in Blüthe ſtand und 
ſein Duft durch das Fenſter herein— 
ſtrömte, wo ſie bei der Arbeit ſaß, zuckte 


| ihr Herz wie vor zwanzig Jahren, als 
| fie ihm Lebewohl zugeruten hatte. Sie 
— — ———— * ſie ihm Lebewohl zuge atie. C 

Seine: mein Freund feinen Ko, ih | yacyte, er muhte mit dem Lenz zurück— 
kehren, ſie mußte ihn eines Abends 
kamen 
nach Rom, wallfahrteten aber nicht | 


durch die Pforte in das Gärtchen treten 
ſehen. Er würde wohl älter ſein, 
wind- und wettergebräunt, vielleicht 
ſorgenumwölkt, aber immer noch ihr 
Manchmal glaubte 


hören und ſtreckte ihre Arme zum Will— 


kommen aus — und dann erwachte ſie 
ein wie aus einen Traum und weinte, daß 
war juſt der rechte Ort, um in Muße 


es nur Täuſchung geweſen, und daß ſie 


immer noch — allein! 
Mein ſachverſtändiger Freund koſtete 


Den wirklichen Zweck ihrer Reiſe nach 
der Weltausſtellungsſtadt geſtand ſie 
ſich wohl ſelbſt kaum. Sie hoffte unter 


der Menge der Gäſte Ned Ralſton zu 
begegnen. 


Der Gedanke war ihr plötz— 
lich gekommen, wie eine Botſchaft, ein 
Ruf; und obgleich ſie ſich ſelber vor— 
warf, daß es ein kindiſcher Einfall ſei, 
traf ſie ihre Vorbereitungen zur Reiſe. 
Ende Juni beſtellte ſie ſich ein Zimmer 
in dem Hotel, das die Kirchengemein— 
ſchaft, der ſie angehörte, für ihre Mit— 
glieder geſichert hatte. Jeden Tag nach 
ihrer Ankunft beſuchte ſie die „weiße 
Stadt“. Jeden Tag ſuchte ihr Blick 
Ned. Jeden Tag wuchs ihre Hoffnung 
ihn zu treffen. 5 

Eines Nachmittags fat Tte unter der 
der großen Kuppel des Adminiitrations- 
gebäudes und blidte auf den See hin— 
aus, der einem großen Opal gleich zivi- 
ichen den weihen Säulen des Beriftyis 
leuchtete. Da hörte fie die Alarmglode, 
und bald darauf das Getöle heraneilen 
der Feneriprigen. Sie folgte ihnen 
mit ihrem PBlid; und jchlieglic) von 


werden 
weggegeben 


diefes Jahr in werthvollen 
Artikeln an Raucher von 


Blackwell’s 
Aechtem 


DURHAM 


Tabak. 


Sie werben einen Coupon in jedem Zwei⸗ 
UnzensBeutel und zwei Coupons in jebem 
Vier » Ungen » Beutel finden. Naufen Sie 
einen Beutel, Iefen Sie den Coupon und 
fchen Sie, wie Sie Ihren Antheil befommen. 


. 00006000000009000000000000050664000066008 


einer unbezwänglichen Macht vorwärts 
getrieben, jchloß fie fich der Menge an, 
welche der Feuerſtätte zueilte. Sie be— 
fand ſich vor einem großen Gebäude 
mit einem impoſanten Thurme. 

Nahe der Spitze deſſelben an einem 
umgitterten Vorſprung, tanzten und 
zuckten kleine Flämmchen. Gleichgültig 
ſahen die Zuſchauer, wie die Feuerleute 
die Schläuche mit Seilen an dem Gitter 
befeſtigten; aber ſchon im nächſten 
Augenblick befanden ſie ſich in einem 


Zuſtand athemloſer Spannung. Dichter 


Rauch quoll unter dem Vorſprung her— 
vor, auf dem die Männer ſtanden, und 
ein Gürtel züngelnder Flammen trennte 
ſie von dem Dache unter ihnen. 

Grauen ergriff die Menge; ſie rie 
den Männern Warnungen zu. 
geblich — der Gefahr nicht bewußt, 
dachten ſie nur daran, das Feuer über 
ihnen zu bekämpfen. Erſt als der Rauch 
in die Höhe drang, erfannten fie ihre 
Yage, und jahen jhaudernd, daß fie wie 
in einer Falle gefangen waren. 

Fin Menn griff in der Verzweiflung 
nach dem Schlauch, ſchwang ſich über 
das Geländer, und halb fallend, Halb 
aleitend gelangte er durch den Alam: 
menfreis auf das Dad. Er rief feinen 
Sefährten zu, ihm zu folgen, aber ebe 
fie fih bewurt wurden, wie er feine 
Rettung bewerkitelligt hatte, war der 
Schlauch von den hungrigen ylammen 
bereits verzehrt. Nun hatte das Feuer 
den Borfprung beinahe erreicht, und zu 
Zeiten verhüllte es die Geitalten der 
Männer. Dann, plöglih, Tab man 
Menichentörper in der Luft, die Arme 
ausgeitredt, die Kleider lichterlod, Ipran- 
gen fie die dreihundert Fuß auf das 
Dach herab. Der Wind blies den Rauch 
zur Seite. Ein Mann griff nach einen 
Seil, das bis zur Mitte des Ihurmes 
herabbing. Das Seil Inadte—er Ichlug 
jich iiber und fiel, einen Ausdrud des 
Gntießens auf dem bleichen Gefichte. 

Nur drei waren no) oben. Wieder 
umfreilte der Naudh den Thurm, und 
die Ihaudernden Zufchauer fragten fich, 
ob das Schifal der Drei nun befiegelt 
wirde. Wieder blies der Wind den 
Rauch zur Seite. Wie Silhouetten bo- 
ben fich die drei Männer von den wei- 
ben Mauern ab. Sie fümpften um 
das Seil. Die Kleider des einen fingen 
euer. Gr ri fie ab und jtürzte auf 
das Seil los. 3 glitt dur feine 
Häinde—er fiel. 

Die zwei Uebriggebliebenen fauerten 
einander gegenüber wie Qodfeinde. 
Beide griffen nad dem Seil. Da 
ichwantte der Ihurm und begrub fie 
inter feinen glühenden Eifenbalfen, 
feinem verfohlenden Holzwerf und zer- 
brödelnden Mörtel. Ein Schrei des 
Entſetzens entrang ſich den Kehlen der 
Zuſchauer, die, ſeltſam angezogen von 
dem furchtbaren Anblick, ſchauderten und 
ſtöhnten, und ſich doch nicht abwenden 
fonnten. 

Auf dem Dadhe ftand eine HeineSichaar 
bon Männern, bereit, den Unglüdlichen 
zu helfen. löslich gab es einen Knall 
— Shemifalien waren erplodirt und ein 
Feuerſtrom durchbrach das Dach. Eine 
Leiter wurde angelegt, und eilig began— 
nen die Männer die ſechzig Fuß herunter 
zu ſteigen. Das Feuer wüthete um ſie 
herum. Einer, von Grauen und von 
Angſt verſtört, zögerte. Die Flammen 
begannen ſeine Füße zu lecken. Er 
ſprang über das Geſims und ſchlug 
dumpf auf; eine unerkennbare, zuckende 
Maſſe war er unten angekommen. 

In der Verwirrung des Augenblicks 
wollten andere ihm folgen, als ein Mann 
herzuſprang. Seine kraftvolle Geſtalt 
zeichnete ſich deutlich gegen die Flammen 
ab. Ein Arm hing leblos an der Seite 
nieder. Er ermahnte die Unglücklichen, 
die Beſinnung nicht zu verlieren. Er 
verſicherte ihnen, ſie würden gerettet. 
Die Untenſtehenden erkannten ſeine Ab— 
ſicht und jubelten. Deborah ſtieß einen 
Ruf der Verzweiflung aus. Der Mann 
war Ned Ralſton! 

Wie von einem Willen beſeelt, ſchaar— 
ten ſich die Männer um die Leiter. Sie 
ſchwankte. Ned Ralſton eilte hinzu und 
ſtützte ſie mit ſeinem geſunden Arm. 
Einer nach dem Anderen ſtieg herab; er 
allein blieb übrig. Noch einmal blickte 
er ſpähend durch den Rauch, ob noch 
Jemand der Hülfe bedürfe. Die Zu— 
ſchauer, von ſeiner kühlen Geiſtesgegen— 
wart eigenthümlich ergriffen, ſchrieen, 
er ſolle herab kommen. Deborah ſank 
auf die Knie und ſtreckte ihre Arme in 
ſtummem Gebet zum Himmel. Endlich 
ſtieg er die Leiter hinunter. 

Unbekümmert um die Menge, die ihn 
mit Fragen beſtürmen wollte, eilte er 
dahin, auch an der kleinen, halb ohn— 
mächtigen Frau vorbei, die ſich wieder 
erhoben hatte und ihm nach wankte. Als 
man ſein rauchgeſchwärztes Antlitz und 
ſeinen verletzten Arm ſah, machte man 
ihm Platz. Deborah lief unbemerkt 
hinter ihm her; die Verzweiflung gab 
ihr Kraft. Sie rief ihn; aber das Ge— 
töſe ringsum dämpfte ihre Stimme. Er 
ſchritt haſtig dem nächſten Ausgang zu. 
Jenſeits der Pforte war er für ſie ver— 
loren. Wieder und wieder rief ſie. 
Dann, überwältigt von dem grauen— 
vollen Anblick der Feuersbrunſt und von 
der Angſt, die ſie um Ned ausgeſtanden 
hatte, ſtürzte ſie zu Boden. 

Als Ned Ralſton die Pforte erreicht 
hatte, wandte er ſich noch einmal nach 
dem Flammenmeer zurück, und erblickte 
zu ſeinen Füßen eine kleine Frau in 
ſtaubigem ſchwarzen Kleide. Er bückte 
ſich und hob ihren Kopf in die Höhe. 
Der Feuerſchein fiel auf ein bleiches 
Antlitz. 

„Deborah!“ rief er. Sie 
hatten ſich wiedergefunden. Am andern 
Tage ſprachen die Zeitungen in glühen— 
den Lobesworten von dem Helden, der 
die Leiter geſtützt hatte. „Niemand 
kannte ihn“, hieß es. „Niemand weiß, 
wohin er ſich gewandt““. Er aber ſaß 
neben einer kleinen Fran, deren altern— 
des Antlitz fich plötzlich verjüngt hatte, 
und während ſich ihre Hände feſt um— 
ſchloſſen hielten, durchfluthete fie warm 
das Bewußtſein, daß ſich nach langem 
Warten ihres Herzens Wunſch erfüllt 
hatte. So kam Deborah Matthew's 
Roman doch noch zu einem befriedigen— 
den Abſchluß. 


Rejet die Sonntagsbeilage der AbendpoR. 


tafler 


Zwiſchen beiden :!| 


— der Seife und den armfeligen Wafche 
pulvern — haben frauen, die Fein 
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werden durch den Gebrauch von Pearli 


Pearline gebrauchen, 

eine bejchwerliche Zeit. 

Wenn fie einer voll. 

fommenen Juverläffifeit 

ficher fein wollen, müflen 

fie die fhwere Arbeit wäh» 

len; wenn fie verjuchen 

die Arbeit zu erleichtern, 

dann haben fte das Kififo 
des Schadens zu tragen. 

Kun, wieviel befler ift 

. es, die fchwere Arbeit und 

U das Rififo, beides loszus 

ne! Jede Srage betreffs 


der Sicherheit, Wirfjamfeit und der Sparjamkeit von Pearline 
it von Millionen Frauen erledigt worden. 

6 Haufirer und unglaubwürdige Grocer3 werden Eud jagen, „dies ift fo gut 
Schicket —* e erde g ie Y 8 


+ oder „dajielbe wie Pearline“, 


es zurück 


[512] 


Es tft falich —  Rearline 


wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Gudh etwas Anderes für 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — ſchidet es zurück 


James Pyle, New Vorlt. 





Ueber den Gold- und Silbergehalt 
des Seewaſſers. 

Das Seewaſſer an der Küſte von 
Neuſüdwales wurde von A. Liver— 
ſidge auf ſeinen Goldgehalt unterſucht 
und enthielt 0,03 bis 0,06 Gran Gold 
auf die Tonne, oder etwa 130 bi3 160 
Tonnen Gold auf die Kubifmeile. Der 
Goldgehalt des ganzen Ozeans würde 
danah 100 Mil. Tonnen betragen. 


Es iſt unter jegigen Verhältniifen nicht | 
mödalich, diejen Ooldaehalt zu gemin= | 


nen, jelbjt wenn man ihn nur als Ne= 
benproduft bei der Gewinnung von 


Kochſalz, Brom, Jod u. ſ. w. erhielte. 


Der Gehalt des Meerwaſſers anGold 
iſt verſchwindend gering gegenüber dem 
in Seifen und kryſtalliniſchen Geſtei— 
nen. Liverſidge beſtimmte den Gold— 
gehalt, indem er mehrere Liter See— 
mit Zinnchlorür zur Trockne 
verdampfte, den Rückſtand mit 
einſchmolz und den Bleiregulus ab— 
trieb. Silber wurde pro 1 Tonne 


— Progenausfahrt. — Parvenu (zur | 


Sattin): „Sarah, ma3 läßt Du Deine | 
ı zu beileıt. 


Blicke über die Fußgänger fchmweifen?!“ 


ei ß V ß il 

. . ® ® 

m grober Vortdell, 
Ein Mädchen mag eine üppige Geftalt, Haifiiche Ge- 

fihtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie fan nie 


ſchön 


ſein, wenn ſie keinen guten Teint hat. Deshalb 
wird ihre Begleiterin, ſelbſt wenn ſie nur ein einfa— 
ches Geſicht, aber den Vortheil einer lilienweißen 
Haut mit gerade genügend roſa Färbung hat, um dem 
Geſicht den Ausdruck der lieblichen Friſche der Jugend 
zu verleihen, ſie ſtets überſtrahlen. 

Dieſer bezaubernde Effekt iſt aber nur die Folge 
des Gebrauchs von 


GLENN’ 
Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundheit verleiht, alle unfhönen Aus: 
brüde der Haut entfernt und dem Teint das be: 
fonders bezaubernde WUusichen giebt, das von 
weiblider Kieblichfeit im höchiten Grade unzer- 
trennlich vit. 

In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn’s Seife wird per Poit für 30 Cents 
das Stüd veridhidt, oder 75 Geuts für drei 
Stüfe, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,., 115 Fulton Str., New Dort. 





Hill's Haar- und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 
oder braun, für 30 Cents. 1 


Superläfligfeit. 


Kein Eollege—keine Studenten, 


Zähne frei ausgezogen, 
$55 Volles 85 


Gebik 
Bm, s- 3583 


Gute Goldfüllung die Hälfte Des gewöhnli- 
chen Preiſes. Sipddism 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
2 Tjährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine ihriftlihe Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


McCHESNEY BROS., Ga su o* 4 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolitändiges Gebif........uu00 0. 
Goldene Zahnfronen....... ... 
Goldfüllung, 50c bis 
Eilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Difen täglich bis I Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16jlddf 


....... 


Privat⸗Klinik und Dispenfary 


23 Welt 11. Str., New York, R. 9. 

Die Aerzte diejer Mlinit (Frühere Profefioren 
und Hojpitalärzte) find deutih und beilen im 
türzefter Zeit nach einem ganz neuen Verfahren 
— Erforg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friihe oder hronijde Krank 
beiten beiderlei Geihlehts. Operationen werden 
Ihmerz= und biutlo$ ausgeführt. Krane, melde 
zu Haufe nicht die geiidte ärztliche Behandlung 
und jorgjame PRlege haben können, finden Auf- 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflide Eonjultationen in deuts 
Icyer oder engliiher Sprade. 


Sehr werihvoll für Frauen. . 


Na jahrelangem Krankiein mit einem Mufterleiden 
der fhlimmiften Art und von den beften Merzten als 
unbeilbar bezeichnet, babe ich mich ſchlietzlich durch 
ein harmloijes häusliches Mittel ſelbſt geheilt. Dieſes 
Mittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich bes 
bafteten yrau eine 10tägige Behandlung frei zuiende. 


| 
| 


| 
| 





| Wolle Gebi %. 


“= | WORLD’S 


Seewaſſer 0,06 bis 0,12 ©r. erhalten, | 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebih 86; keine beffe 
ren zu irgend einem Preiie. Goldfronen und Bridge» 
arbeit eine Spezialität. 20-farät. Goldplatten 

10 Prozent Didcount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ıhren Familien erlaubt. Zahues 
ausziehen frei. wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonkurriren fann. Gold-Füllung 5% aufwärts, 
Sion Abends und Sonntags. Spredt vor und 


| Ahr werbet Alles finden wie annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2895. 
Kommt und Takt euch früh Morgens Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe. — 
16ſpodſbw 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Man adrejfire: Mr3. Emily Bafjett, South Bend, Ind. - 


Dr. J. KUEHN, 

(früber Alfiftenz-Arzt in Berlin). 
— für Saut⸗ und Geſchlechts Kraut · 
heiten. trifturen mit Elettrizität geheilt. 
Offics: 78 State Str.. Room 28 — Spreditundem: 
10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10—11. Woddi 


‚Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Spes 
zialıften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre lerdendem 
Mitmenfchen fo fchmell al3 möglich von ihren Gebrehen 
Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 
Speration, Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen von erfter Klaffe Operateuren, für radte 
fale Heilung von Brücen. Krebs, Tumoren, Vario 
cocele (Hodenfrankheiten) 2c. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unjer Privathoipital. Frauen werden vom SFrauente 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Mediziner, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet die aus. — Stun« 
den: 9Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Uhr. bmw 


(Dieie Handeldmarke ift auf jedem Padet.) 
Mutter Salbe ijt eine Miihung von tein veges 

tabıliihen Delen. Sie heilt Katarrh, Group, Gczema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfungen, Berlegungen, ule 
franfheiten zc. „Leicht u gebrauchen — Schnelle Wire 
fung.” Stleine Büchie 2öc; große Büchfe 50. Zu dere 
taufen bei allen Apothefern oder per Boft bei Mother’ 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Mutters Kopfſchmerz⸗Chokolade. 

Gebraucht Mutters Pionier⸗Pillen. 


Meine Bruchbänder 

übertreffen alle andes 

3 ren. Deilung erfolgz 

>3 pofitiv im limm⸗ 

— * —* —— rner 

alle Bandagen für 

Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für fawaden ie 

terleib und Mutterihäden, Gummiftrümpfe für Krampfe 

adern und geihwollene Beine. Bradehalter für Kinder 
und Erwachiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
gen des Rücgrates, der Bei« 
ne, Füße c Alle dieſe 
Sachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 

veriönlichen Aufficht in mei= | 

ner eiq. Fabrik hergeſtellt. 
Habe das ältejte und größte 

deutiche Geihäft dieier Art in Ehrcaao. Dr. ROBERT 

WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Gcde Randolph Str. Gpes 

aialift für Brüche und Berfrüppelungen de3 menjd» 

lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

werden von einer Dame bedient. — 


Adıtet auf Eure Rinder. 


Ehiefhals, tiefe Schulter, bobe Dar 
find Zeiden von Rüdgratäde m⸗ 
inungen — Raſſage, abhärtende 

Bäder, Gummnaftit, beionders 

" Blihmungsghmmajitit, Stredum- 

gen find die beiten Heilfaftoren. Alps 
rate und Grabehalter find im dem 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchadlich 


Madsen’s Institute, 
= Scillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicder Auffiht. 2i6m 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nit furiren! Jrgend weldhe 
Art von Geichlechtstrankheiten, beider Geichledhter; Sa- 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörn 
fowie verlorene Mannestraft nnd jede geheime Fra 
beit. Alfe uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. io andere aufhören zu furiren, garan« 
tiren wir eine Heilung. Freie Konjultation münbli 
oder brieflid. Spreditunden Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; — 
der Apotheke vor. Cunradis deutſche 
441 S. State Str., Ecke Peck Court, Chicago. 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern i r 

in 30 Tagen geheilt durch die w8—— Methode, 
Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Kahren. und jur Xebenszeit garantirt. Sprecht vor 
oder ihicdt nad Zirkufaren. rauf S. Wray, M. 
D., 167 Dearborn Str., Chicago. 3* 


huzch 0 
Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterjugung von Augen und Anvaff 
bon Gläjern für alle Mängel der Sehfrait, Ronjulhe 
uns bezüglid Eucer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Poft-Dffice. 


ame: ; KEAN 
Keine Sagrang| DT. 
Specialist, 
Etablirt 1964 


159 ©. Glarf Str....... Chisage, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 
Spredftunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends 


Sonntags 11-2 290: 
Spezialarzt für Geidledhtäfranfheiten, nerböfe 
&en, Hauts, Blut», Rieren-und Unterlei 


Brillen und Aug 
Unterfuhung 








CARSON PIRIE SCOTT &CO. 


State und Washington Str. 


Freitag iſt Feſttug 


und das Feſt iſt immer gut. 
| gewöhnt haben, 
| nach echten Bargains. 


So jagen die Leute, 
sreitag näch unferm Bajement zu —“ auf der Suche 
Ihr Suchen geht ſelten weiter als hier, denn hier iſt 
es, wo die ſchönſten Früchte auf dem Bargain-Baum wachſen. 


die ſich an— 


an unferen Baſement. 


Baſement— 
ai intel. 


Tag nur, morgen Feeg verkaufen 
zaſement Mäntel-Devpartement 
Beaver Vonbte Gapes, full 
gen hübſch getrimmt 
ver Cape und Kragen 
ic Seal 3. aanz 3 
e Herbit:Stoffe, der Brei eh, N) 4.9 
für Freitag nur......... 


e Aermel und 


6 


Freitag nur zu 


Schwarze Kerſen Be 
ſehr full ſweep ter 
Summetzhragen, ein X 


für Freitag nur zu... 


ible Capes, gute Laängen und 
Stoff —— 


Nangeate 2.98 


Moderne, jhwer > zuſelte, ſchwarze BoucleJackets 


mit Fran im Hals zu knöpfen, 


jelfsfaced, © metshtragen, " 2 
4.98 


der richtige Preis bt nur für 

N 
Hübiche ſchwarze Bouc⸗ 
le-Jackets, neueſter 
Schnitt und Mode, be— 
ſte Männerſchneider— 
Arbeit, beſtes Material 
und durchwegs mit 
ſchwarzem Satin 


86.95 


N Uniere Welt - Bieter — 
Ein 87.50 ichwarzes 
Kerſey— Jactet, D durch⸗ 

wegs mit ſchwarzem 
Satin gefüttert, genau 
wie Abbildung, ebenio 
in andern gleichguten 
Tacon 


fuiih "des Fabrika 
Rechnung an dieſen 
Jackets iſt folgende: 


214 Yard Keriey au 31.50 die Yard 
Futter, Kı op? e, Findings, ꝛ 
Muchen, Zuichneiden und Krumpen..........$. 


Mir fordern alle Konkurrenz heraus, dieies acket 


für $10.00 zu verfanfen, 0 
BERETDOHB IE une BU 
u > . 

Bafement $ Leinen. 

500 Reiter, die alle auf dent Bargain-Tiic) anı Fuß 
der Balement:Ireppe ausgelegt werden. Ginges 
ichioflen Tino feine vollgebleichte Doppel-Satin 
TafelsYeinen, ertraichwere Doppel:Satin Gream 
ZufeisYeinen, und Die beiten importirten jchots 
tiſchen und Dentichen turfeyrothen und fancy 
Zafel-Dantafte, alle haben zu Preiien zu geben 
die bei \jedermanit Erſtaunen erregen we beit: 
ebenio wird eine Partie gefranster Tiichdecfen, Di 


beihmust wurden, auf demmielben Yadens © 49e 


tiich ausgelegt jein zu. 

Beſte Tiwilled Toiletten Handtuchſtoſſe in brann 
oder rein weiß, mit echten Kanten, die 0 

nur. en ae sc 
Ertra Qualität farrirtes Glad Handtuchzeug, 18 
Zoll breit, in blau oder voth farrirt, ganz rein 
Keinen, bei diejem VBerfauf die 10c Qualität Te 


1000 Handtücher etliche Auswahl-Waaren 
un diefer Partıe, werden Freitag verfft. Sc u. 


Te 


25c geſäumte Huck Handtücher, 24x41 Zoll, 8 
werden Freitag verkauft zu 15€ 


KEINE € LOWITZ | 


General: Ugentur, 


84 La Salle Sir. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 

Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 

Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Meffentliches Motariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichafts«. 
Gerichts: und Prozeßſachen— 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 
Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH 'AVE. 


Beim Einfauf von Federn außerhalb unferes Harjes 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adten, welche 
— RB ohne von uns fommtenden Säcdkden tragen. ddſbw 

Hypothefen in Chicago Grunde 


eigenthunt. 


Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf 
ſteſis an Band. 5a mjalf 


— J. Fı W. Bauxums, 


86 .N. Clark Str., Zimmer 2—3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave, 


zu verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärts auf erite 


Der britifihe Scomann. 


Siperpooler#heder machen wiederum 
darauf aufmerfjam, wie jehr es mit 


geht. Nach Brafleys „Naval Annual“ 
dienen auf der britiichen Kauffahrtei- 
flotte 235,000 Perfonen. Davon find 
nur 55,000 britifher Abtunft. 180,- 
000 find Standinapier, Dänen, Deut= 
ſche, Ruſſen, Finnen und Orientalen. 
„Der Tag ift gar nicht mehr ferne, wo 
“uifere gelfammte Kauffahrteiflotte mit 
WUusländern bemannt fein wird.“ Nach) 
den altengliichen Navigationsgejegen 
durfte fich nur ein ausländijcher Sees 
„mann auf einem britiichen Schiffe be= 
“= Finden, &3 ft johtver, die jegigen Ver- 
Aälınife Zu ändern. Britiſche Rheder, 
wie Rapitäne werfen dem englijchen 
Beer nicht mit Unrecht feine eiwige 
igtei Er ift nie zufries 


| 
| 
} 
I 





| und Detail:Geichäfte, 


\ 
! 


- > dem britifchen Seemannzitande bergab | 


| 


| 


Kleiderſtoffe— 
Bargains. 


Ganzwolle Kleiderſtoffe, ſchwarze und farbige Ser— 
ges, diagonaler und einfacher Cardinal, braune, 
grüne und farbige Neuheiten, ein großer 

Bargain, für Freitag 250e 
Ganzwollene Cheviot-Mixturen, gemuſterte Bril⸗ 
liantine und ſchwarze Heurietta, ſchwere Serges 
und ſchottiſche Mixturen, & 
wertb bis zu 6öc, Freitag 


Zuiting und nadde 


50e 


403öllige faneh Mohair-Kleiderſtoffe, ele-9 IC 
gante Silk Finiih Zeichnungen, Freitag... e 
"49 


zöllige ganzwollene farbige S 
a Serge, gewöhnliche 85e Qualität, 
TFreitag.. — — 


Eine Anzahl von — ds, un⸗ 
zählige Sorten, Freitag.. 


Bettdecken. 


100 wei — — — 
zu. i abe 


75 weiße Bettdedfen, Marjeilles 
Muſter 
500 Stücke 


Br „Mr * 3 = 
Band-Bargains. NS. 
ganzjeidene Bänder, ın jehillernder Taffein Moire 
Taffeta, glatte Taffeta und Taffeta Plaids. in all 
den vu Farben — wirklicher Werth 35c Y£ 
die %)d., 3 und 31% Zoll breit, für 15c und 

1000 Stücke aanzieidene jchwarze Gros Grain > 
— Nr. 7, 9, 12, 16 und 22 für, per Yard ° 
ir. 30 und 40 für, 

per Yard 


— weniger als % des acwöhnlichen Breiieg. 


Zaujende von Stücen ganzjeidene Bänder, 
gangbare Farben, zu, per Yard e 


Kleider⸗Futter. 


25 Sicilian — Streifen EA - 12 1 c 
en. aa Fon 2 


9 
‚15c 
.10e 


243öflige3 echtes Herringbone Hair Cioth, 8 
werth 608. ..... 35c 


Prachtvolle Unterzeng: | 
Bargains. Mädchen-Unterzeug — 50 


e Dugend Mädchen - Veits, 
ehr fein aerippter weißer Gaihntere, hoher Hals, 
furze Nermel, Größen 26, 28, 30. Dies 25 

NUBSLSORBOBKER. + .- 5000 a 


18c Qualität 36: — — TONER: 
Zaffeta. ——— 


Beſter. ertra KR verer Canvas, 
57 Gorte.. rer 


180 Double: Faced — 
Freitag. ... Sanns onen onen» 


Eine Partie Kinder-VBeits und Beinfleider in Na- 
turwolle, angebrodene Größen, feines 15c 


weniger wie 50c werth 

Wir haben vier verschiedene Sorten in Herren: 
Unterfleidern für Freitag ausgelegt, beionders 
naturwollene, zweireihiae, mit ließ gefütterte, 
Kamelshaar: und gaerippte Balbriggan = Unter: 
hemden und Unterhoien, itets auiammen pajlend. 


Kein Stück tit billiger als 506, Tondern oft 29€ 
Kl werth. Am Freitag ijt der Preis 


Unterleibiden ud Hoien für Dauten — eine werth: 
volle Partie aus dem D Department im Haupt: Floor. 

Nichts ijt unter $1L werth. 5 

wahl zu 





über die geſlucht wird, 


Sind nicht die Art, ein Geichäft mıt aufzus 
bauen. Wir gaben eines der arökten —*8 Ile 
und Möbel-Gejchäfee nicht dadurd aufges 
baut, daß wir ıiere Kunden binteraenen. 
Die Lehre ift einfach: Kauft hier; werdet 
nicht Higig und haltet Euch warn. 


Dieier Self Feeding Ofen 
mit bübjcher Fiqur auf 
dem Dedel, Dupler Roft, 
ein perfekter SBeizoien, 
werth $12, nur 


59.60 


Sie würden auf 812.00 bi3 
$14.00 rathen. 


L. FÜRNITURE Go. 


1901—1911 State Str. 
3011—3015 State Str. 
219-221 €. North Avenue. 





Wisconfins Farımland! 


Große Zuderjabrit! Niedrige Preife, 
Heine langjährige Ratenzahlungen. 


zumber frei! 


Wozu 4 bid 8 Dollar Rent per Ader Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Bandcompanie Jedermann unter 
den günitigjten Bedingungen, eine“ eigene Farın, 
eigene Scimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neilsville, ClarfCountv, Wis., wojeibjt allerleiengro3« 
Banken. 14 Fabrifen, Schulen 
und Kirchen, Hotels und Theater find. Das Farmland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden. allieitig reich 
bewäflert, geiundes Elima, mehrere Eiienbahnen, qute 
Etrafen und Wege, bedeutende Käſe- und Butter— 
Fabriten. allſeitig ſehr reich von Deutſchen angeſiedett, 
Hat die VBortheile der großen AZuderfabrif vor fid, 
fowie die anerkannt quien Preije für alle Produfte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Giienbahnen nad allen großen Meltitädten offen da= 
Steht, und offeriren wir yarmen mit nur gutem Boden 
von 84.00 bis 810.00 den Ader, gewähren fleıne 
lanajährige Ratenzablungen, übermitteln prompt 
Contractö- Papiere, nd geben nach aeichehener Ein 
ablung freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Gart3, illuftrirte Bücher, die wir kojtenfrei 
aufenden, zu ichreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 4ip,did, im 


Slüdlihes Land. 


Ein glüdliches Zand für junge Da- 
men ilt in der Nähe von Paris entdedt 
worden. In der 10,000 Einwohner 
zählenden Stadt Maifons-Alofrt hats | 
ten am Sonntag, den 27. Sept., die 
Mädchen über 21 Jahre die Rojenjung- 
frau zu wählen. &3 fanden fich deren 
nur 31, wovon die jüngfte wenige Tage 
vorher da3 vorgejchriebene Alter er- 
reicht Hatte, mährend die ältelte 43 
Sommer zählte. Alle anderen Frauen 
über 21 Yahre find verheirathet. E3 
waren zweiAbſtimmungen nothwendig, 
um unter den acht Bewerberinnen die 
richtige Roſenjungfrau herauszuwäh— 
len. Dieſe, eine 2jährige hübſche Wä— 
ſcherin, vergoß Freudenthränen. Der 
der Jungfrau zugetheilte Preis beträgt 
500 Franken. 


Leiet die Sonutaasbeilnae der Abenduoit. 











| von Geminniten in 





| geworden. 





„Abendpoft”, Eyicago, Donneritag, den 15. October 1896. 


Die Wollwaaren- JZnduftrie. 


Wie Herr William Mefinley den 
Ihafzüchtenden Yarmern von Ohio 
weiszumachen jucht, daß die Ablöſung 
der Wollzölle die gedrüdte Lage des 
Mollmarktes verurfachte, fo fuchen ım 
Diten, in Ag Gonnecticut, 
Nem Dorf u. . w., überall wo fich eine 
ſtarke — — befindet, 
ſeine Anhänger die Arbeiter zu dem 
Glauben zu bekehren, daß der jetzige 
ſchlechte Geſchäftsgang in der Woll— 
waarenin duſtrie zum großen Theile, 


| wenn nicht einzig und allein, auf die 


Herabfegung der Zölle auf fertigeWoll- 
fabrifate zurüdzuführen jet. Die Hoch 


| öllner behaupten, die Lage der Moll 


maarenindujtrie jei nie aubor jo 
Ihlimm gemejen, wie jegt, und das 
neue Zollgefeg habe durch die Ablöfung 
der Wollzölle und die Herabjegung Der 
35le auf Wollen-Fabritate die Woll- 
züchter und die Wollmaarenfabrifan- 
ten gejchädiat, ohne—außer den Aus: 
ländern— Semandem genügt zu haben. 
Die Molmwaaren jeien hierzulande 
weder billiger noh bejjer ge 
worden, 

Man follte meinen, die Brapen wür— 
den ich jcheuen, Behauptungen aufzus 
jtellen, die ich jo leicht widerlegen laj- 
fen. 

Mas den eriten Punkt een. 10 
läßt ſich aus ſchutzzöllneriſchen Zeitun— 
gen und den Fachblättern nachweiſen, 
daß ſich die Wollwaaren-Induſtrie 
unter dem Wilſon-Gorman-Geſetz bis 
zum Dezember letzten Jahres in durch— 
aus befriedigender und für Viele, die 
ehrlich einen ſchädigenden Einfluß er— 
wartet hatten, überraſchender Weiſe 
entwickelte; erſt die Silberbewegung 
mit ihrem Gefolge von Kreditbeſchrän— 
kung, G ;eldfnappheit und ſtark verrin— 
gerter Thätigkeit in allen Gejhäftz- 


| ziweigen legte fich auch auf diefe Wlüthe 


wie gerjtörender Mehlthau. Aus dene 
Telben Hochzoll- und Fachblättern fann 
man aber auch erjehen, daß die Wol- 
lenwaaren=‘ndujtrie in den mit hodem 
Schußzoll gefegneten Jahren 1888 und 
1889 eine jchwere Zeit durchmachen 
mußte, und wenn man die Zahl der 
Banferotte al3 Maßitab gelten lafien 
will, noch Tchlimmer dran war alß iebt. 
Seder Fabrifant und Großhändler von 
MWollmaaren wird, wenn er ehrlich ift, 
zugeben müffen, daß in jenen ‘ahren 
der Woll⸗Indu— 
jtrie nicht die Rede war. 

General Willtam %. Draper ein ze- 
publifanifches Kongreßmitglied, jagte 
jüngjt in einer Rede inBojfton, die ame- 
tifaniichen Fabrifanten hätten fich in— 
folge der „gewaltigen“ Einfuhr billi- 


| ger und mindermerthiger Waaren ges 


zwungen geſehen, gleichfalls minder— 
werthige Waare herzuſtellen und viel 
„Shoddy“ und importirte Lumpen zu 
verarbeiten. Das gerade Gegentheil 
iſt wahr, und ſelbſt republikaniſche Fa— 
brikanten haben nicht gezögert, ſich da— 
hin auszuſprechen. Einer der größ— 
ten Wollwaarenhändler in Boſton 
erklärt, daß er ſeit Jahresfriſt wollene 
Unterkleider ohne jede Zugabe von 
„Shoddy“ oder Lumpenwolle verkau— 
fen kann, was früher nicht der Fall 
war und verſchiedene der größten 
Wollwaarenfabrikanten verſichern, daß 
fie heute n u r reine Neumolle verarbei- 
ten, während fie früher viel Shobdy 
oder Yumpenmwolle benugen mußten, 
um den Mitbewerb aushalten zu Zön- 
nen. Man wird diefen VBerficherungen 
der Fabrifanten und Händler um fo 
eher glauben fünnen, al3 e8 ja nur na= 
türlich ift, daß bei billigeren Preifen 
mehr qute Neumolle ‚verarbeitet wird. 
Derfelbe General Draper erklärte 
auch, im Kleinverfauf jeien moilene 
Kleidungsstücke nicht merklich billiger 
Er meniaftens habe teinen 
Urterfchied gegen früher bemerft. 
„Bielleicht hat“, jebte er hinzu, „mei n 
Schneider und der Tuchhändler an je= 
dem Anzug etwas mehr verdient, aber 
das wird wieder aufgehoben durch die 
geringere Anzahl von Anzüaen, die fie 
mochten und verfauften.” Nun, dars 
über braucht wohl nicht viel gejagt zu 
werden. Wenn der fafhionable Sihnei= 
der General Draper3 auch vielleicht 
nicht mit feinen Preifen herunterging, 
fo tann fich doch Yeder leicht jelbit da= 
bon überzeugen, daß fertiggemachte 
Kleidunasitüce heute weit billiger find, 
als zu Zeiten des McKinley’ichen Hod- 
zole—billiger und beffer. 


*k * * 


Die beſten Kenner des Wollwaaren— 
geſchäfts behaupten, die Ver. Staaten 
können kühnlich in den Wettbewerb mit 
der ganzen Welt eintreten und als 
Sieger hervorgehen, wenn dem Ge— 
ſchäft nicht künſtliche Berge in den Weg 
gebaut werden, denn hierzulande iſt 
nicht nur die Wolle, ſondern auch 
der Arbeitslohn in der Woll— 
waaren-Induſtrie bil liger als im 
Auslande. 

Die Zölle wurden von den Republi— 
kanern auferlegt zumSchutze der Scha— 
fe und der „amerikaniſchen Löhne“. 
Trotz der bis vor zwei Jahren giltigen 
hohen Wollzölle ging die Zahl der 
Schafe hierzulande aber zurück, und 
heute hat England, deſſen Schafzucht 
ſeit fünfzig Jahren durch keine Woll— 
zölle geſchützt wurde, um 75 Prozent 
mehr Schafe als die Ver. Staaten, und 
Wolle ſteht dort höher im Preiſe, als 
hier, ſo daß amerikaniſche Wolle nach 
England ausgeführt werden 
kann. Die Zölle auf Wolfabri- 
tate follen die amerifanijchenArbeits- 
löhne „ſchützen“, es iſt aber nachweis— 
bare Thatſache, daß die hieſigen Ar— 
beitslöhne im Verhältniß zur Produk— 
tion niedriger ſind, als die engli— 
ſchen. Der Durchſchnittslohn in un— 
ſeren Wollenwaarenfabriken ſtellt ſich 
auf weniger als 81 den Tag; das iſt 
mehr als in England. Zieht man 
aber die Arbeitsleiſtung in Be— 
tradht— die Anzahl der Stühle, die eine 
Arbeiterin zu bedienen bat, die Breite 
des Gewebes und andere&inzelheiten— 
dann findet man, daß die Arbeitzfojten 
der MWaaren hierzulande geringer find, 
als in England. Die hohen amerita- 
nifchen Löhne, von denen jo viel Re- 
dens aemacht wird, find überhaupt nur 


in unbeſchü tzten Induſtrien zu 
finden, die niepeigiten Löhne 
werden in den „beſchützten“ In— 
duſtrien gezahlt. 

Es kann nicht bezweifelt werden und 
iſt auch leicht verſtändlich, daß Leute, 
die in der Zollfrage nicht ſo recht fattel- 
feft maren, durch das Zufammentreffen 
der ſchlechten Geſchäftszeiten mit dem 
Inkrafttreten des neuen Zollgeſetzes ſo— 
zuſagen kopfſcheu gemacht wurden und 
geneigt ſind, dem Zollgeſetz wenigſtens 
einen Theil der Schuld an dem Dar— 
niederliegen unſerer Induſtrien beizu— 
meſſen; man darf aber erwarten, daß 
die Zollfrage bald nad Me Kinlehs Er⸗ 
wählung wieder in den Vordergrund 
treten wird, und daß die knieſchwach 
Gewordenen dann ihren Irrthum ein— 
ſehen werden, denn eine ſachliche Er— 
örterung der Frage, an Hand der ſicht— 
baren Wirkungen, nıuß dem Hochzoll- 
gedanken bverderblich werben. — 


Das Weien der Koralleninfeln, 


Die Werte der lebenden Korallen- 
thiere, die gleich unzähligen Millionen 
fleiner AUrcitetten Tag und Nacht, 
Jahr aus, Jahr ein beichäftigt find, 
Kalkatome abz Pe und in Hun= 
verttaufenden von Sa yren zu Bauten 
zufammenzufegen, lafjen an riefiger 
Größe alles Gebilde von Menihenhand 
weit hinter jich. Krüber glaubte man, 
daß diefe Bauten von den Riffe bil- 
denden Steintorallen aus den größten 
Tiefen des —— gleichſam wie eine 
ſenkrechte Mauer in die Höhe geführt 
würden, allein die Beobachtung ergab, 
daß die Thiere in größeren Tiefen ala 

7 Meter bis 35 Meter nicht mehr zu 
leben vermögen, und 8 blieb eime of- 
fene Trage, wie die Mi tm Tiefen von 
1100 Meter hinabreihenden mächtigen 
Korallfelgmau ern oder mie die im of— 
fenen Ozean fern von jeder Küjte ge- 
legenen Utoll3 entitehen fonnten. $m 
Jahre 1837 glaubte Charles Darwin 


auf feiner Weltumjegelung mit Fißroy * 


nach genauer Unterſuchung der Cocos— 
Inſeln im Südweſten der Sunda— 
ſtraße den Schlüſſel auch für dieſes 
Räthſel gefunden zu haben; die von 
ihm aufgeſtellte Hypotheſe ging im we— 
ſentlichen dahin, daß alle echten Ko— 
rallen-Inſeln auf der Flur eines ver— 
juntenen Landes emporgemwachlen 
jeien. in der Folge wurde Diefe Un- 
nahme jedoch von hervorragenden For= 
Ichern wiederholt beitritten; Die Anſich— 
ten über die Bildung der Korallen- 
Sinfeln blieben getheilt, und im Mai 
1881 fhried Darwin Jeldit an Wleran= 
der Agaſſiz: „Ich mwünjchte, daß ein 
reiher Millionär e& unternähme, in 
eintgen der pazififchen oder imdilchen 
AUtols (Atol—Koralleninjel) Bohrun- 
gen anzujtellen, und Bohrferne aus 
Tiefen von 150 oder 180 Meter uns 
verfchaffte.” An Stelle des erjehnten 
Millionär nahmen die Britifche Na= 
turforfcher = Verfammlung und die 
Royal Society in Gemeinfchaft mit 
der Regierung von Neufüdmales den 
Gedanfen Darmins auf, und nad) 
mehrjährigen Vorbereitungen Toll jet 
in allernächiter Zeit auf dem Kanonen= 
boot „Penguin“ eine Forfchungs-Er- 
pedition nach dem Kovallen-Atol Fu= 
nafuti aufbrechen. Diejer Atoll gehört 
zu der 1819 von Kapitän Peter ent- 
dedten Ellice-Öruppe, nördlich von den 
Fidſchi-Inſeln. An der Spitze des 
Unternehmens ſteht der Dubliner Geo— 
loge Prof. W. J. Sollas; ihm haben 
ſich der Biologe Stanley Gardiner und 
Mr. Hedley vom auſtraliſchen Muſeum 
angeſchloſſen. Die Bohrungen, welche 
mit den Diamantbohrern leicht auszu— 
führen ſind, ſollen bis 300 Meter und 
tiefer gehen, und die Bohrkerne werden 
einen Durchmeſſer von 12 Zentimeter 
und eine Länge von 30 bis 90 Zenti— 
meter haben. Die Arbeiten ſollen ohne 
jede vorgefaßte Anfiht ausgeführt 
merden, und man darf erwarten, daß 
jte zu einer begründeten Erklärung ver 
merfwürdigen Bildungen führen. 
— — 


Paſſionsſpiele in Fraukreich. 


Der Erfolg, den die Paſſionsſpiele 
in Deutſchland, in der Schweiz und 
neueſtens auch im deutſchen Böhmer— 
wald aufzuweiſen haben, hat den fran— 
zöſiſchen Klerus ermuthigt, einen Ver— 
ſuch mit der Aufführung von geiſtli— 
chen Stücken zu machen. So wird ſeit 
Kurzem in Menil⸗-en-Xaintois im Vo— 
geſen-Departement auf einer kleinen 
Bühne ein religiös-hiſtoriſches Drama 
dargeſtellt, welches das Leben und die 
Thaten der Jungfrau von Orleans 
verherrlicht. Die Vorſtellungen, die 
beſonders bei der royaliſtiſchen Partei 
materielle und moraliſche Förderung 
finden, üben auf die Bevölkerung, na— 
mentlich der umliegenden Ortſchaften, 
eine große Anziehungskraft aus. Wie 
nun aus dem bretoniſchen Städtchen 
Roscoff gemeldet wird, trägt ſich der 
dortige Pfarrer mit dem Plan, ein 
Theater für Paſſionsſchauſpiele zu er— 
richten. Dieſer Plan, der auch hier 
bie thatfräftiafte Unterftügung ver 
Ropaliften erfährt, hat unter den Bau- 


‚ern großen Anklang gefunden, und 


{horn im nädhiten Frühjahr foll mit 
den Vorjtellungen begonnen werden. 
Das Palfionsprama des Pfarrers von 
Roscoff jtammt aus dem Jahre 1402, 
mo e3 zum eriten Mal in einem Barifer 
Hoſpital von der Paſſionsbruderſchaft 
aufgeführt wurde. 


— Feine e Unterſcheidung. — Reiſen⸗ 
der: „Die Firma wurde mir als feines 
Haus empfohlen und iſt kreditwürdig. 
— Prinzipal: „Drücken Sie ſich deut⸗ 
licher aus; ſind die Leute fein oder 
fain?“ 

— Ein  vorforglicher Bater. — Der 
Hauſirer ItzigFleckeles hat ſeinenSohn 
mit großen Opfern die ärztliche Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſtudieren laſſen. In vier Wo— 
chen ſoll derſelbe von der Univerſität 
zurückkommen und ſich in ſeinem Hei— 
mathsdorfe niederlaſſen. Schon jetzt 
fragt Fleckeles in ſeinem Kundenkreis, 
wenn ihm auf ſeine Frage nach alten 
Kleidern eine verneinende Antwort zu 
Zeil ‚wird, regelmäßig: „Au nir 
krank, — 


g5c beſchmutzte Rettdecken, 35c 


170 9. ©. Hud Handtücher, 
10c Tennis lanelle, 

10c Pillow Eajes, 

65c Eiderdaun, 

100 Shater. Flanelle, 


3% 
Aue 
19e 
377 


3-6 Jap. Rugs, 90€ 
50 Jugrain⸗Carpets, 35° 
91:4 Flanellette Sown3, 39e 
75 geſtrickte Unterröcke 25° 
Sc Kinder-Nadtlleider, ABe 


$1 Glace-Handicube, 45c 


— 


machen, an welchem keine Konkurrenz mitſprechen kann. 


— — In Chicagos größtem, hellſtem, auf⸗ 


geweckteſtem, uud ſtets billigſtem 


88 Plüſch⸗ € apes fir Damen, $5. 


au 85— 
Ausg. Partie von 
Plüſch⸗Capes für 
Damen, gefüttert 
mit Satin u. eins 
aefagt mit Thibet 
Pelz, Freitag 85 
» 

$6Damen- 
3 achets, 

s 
$3.98. 
au $1.98— 
Doppeltuch Capes 
für Damen, ge 
ihwadvoll gar: 
nirt mit Pelz und 
Braid, werth 8 
u. $4. Freitag zu 
81.98. 
zu 83.98 Moderne ganzwollene ichwarze 


Tuch-Jackets, gut gemacht, gut gefüttert, werth $ 
und $6, Freitag zu 83.98. 


25 Ama“ Corded⸗ — I10c. 
zu 10e — 25e Corded 


Waiſts für Pech alle 
Größen. 


zu 39c— Grofe Rar- 
> tie von feine 75L, $l und 
=, 811% Proben-Koriet3 für 
. Damen, weiß, drap und 
ihwarz. freitag zu 39c. 


au TIC— Cihtes Sen: 
derion Koriet, Proben und 
Fabrik-Ausſchuß von 814 
82 und $2% Korſets, 
Freitag zu 796. 


zu 29e — Band 
befeßte Dre Waijts 
für Daneen, werth 
98c. 


au Be — 81% 
und 82 Hausfleider 
für Damen. 


qau 52.98 — 
Scotd) Shawl Wrap- 
per3, alle die Clan 
Tlaids, ın. gefraniten 
Shawl Capes. 


zu 98e — 32} 
fancy Taffeta Um— 
brella Skirts für 
Frauen, corded 
Ruffies 


zu 306 81 + slanell Promenaden:Röde— 
mit Braid garnirt. 

30 374 —98cTennistlanelDrefiing-Sac- 
ques für Damen, mit großem Matrojenfragen. 

zu 25c—Töc lanellette und fancy geitrid- 
te Unterröce für Damen, mit gezadten Kanten. 


$14 Flannelette Gomns, 39. 


zu 39e — Fancy Alannelette $14 Nacht: 
Gomus für Damen, volle Größen. 


ww 48c—gebleichte Söc Ganton 
Nacht-Beinflerder für Kinder, alle Größen. 


3u 39e — ve fancy Nlanellette Doppel- 
Gomn3 für Babies. 


823 Trauen-Scuhe, 81.49. 


Der einzige Yaden, der was er 


jagt aud meint, ein neues PaarSchuhe 
für jedes Paar, das jchlecht iit. 


zu #1.49 — 1,000 Baar 824 
feine jhwarze Knöpf- oder Schnürz 
ihnhe für Frauen. jhwere Sohlen, 
Sreitag zu 81.49. 


zu 90e — 1,000 Paar $14 


Knöpf- oder Shnür-Schulihuhe für 
Mädchen, Freitag zu 9Oc. 


zu 70e — 500 Paar $1} 
Kinder-Schuhe, die echte Sorte, Tough 
and Trujty“ (regijtrirt), zu TOe. 


$1 Glace-Handſchuhe — 45. 


zu 45e. — Freitag ſpezielles Bargain— 
Aſſortiment von 31 und 514 Qualität 4- und 5tnöp⸗ 
figer Glace-Handſchuhe, friſche und neue Waare. — 
Alle die modernen Herbſt-Schattirungen und gebro— 
chenen Partien von im Preiſe hochſtehenden Glace— 
Handſchuhen find für den Freitag auf 45c herab«- 
gezeichnet. 


feinene Spiben (Handarbeit) 


3% 21e das Tutend Nards. — 500 Stüde 
ächt Ieinene Epigen (Handarbeit), die onit 5c und Sc 
ver Yard foiten würden, Werden am Freitag im 
Baſement das Dugend Yards zu Z1e offerirt. 


25c Spiben-Tidies—Dr. 


zu Fe. — Nocd eine Partie Achter orienta= 
licher Spiten-Tidies — Eream=Spigen-Tidied — 
Iriſh Point:Spigen-Tıdiedg — Werth bi3 zu 25c— 
am Freitag nur de, 


50c plattirte Gürteln, 7c, 


au Te —5 Gros 
moderne ganzieidene 
Plaid und Gordus 
» 109 Gürtel, in Far—⸗ 
ben paflend zu irgend 
einemKleid od. Waift 
—fancy platt. Schnal= 
len, Werte bis zu 
750— Freitag zu 19e und Te. 


25c Tafdyentüdjer, 5c. 


zu Se — Cine wundervolle Partie Ariih 
Leinen Swiß bejtidte und Spigen-Hanten Tajchen- 
tücher für Herren und Damen, einige beihmugt und 
zerfuittert, einige mit leichten ‘Fehlern, werth 
bis 25c, Freitag zu Se und 3c. 


25c Stickerei Refter, 5c. 


zu 5c—Gine große Partie nügliche Reiter: 
Längen, 2 bi8 4 MdE.. vom Hauptfloor-Department 
— Hamburg, Swiß, Nainjoof Edging u. Flouncings, 
werth bis Se, Freitag zu He. 


25c Band Befter, 5. 


zu 5c—alle Moden u. Sorten von Reiter 
und furzeu Längen, Taffeta, Perfian, Moire, Sa- 
tin geitreift und Wlaids, und eine große Anzahl_ in 
ihwarz, werth bis zu 406, Freitag zu 1Oc und Se. 


15c Portemonnaies, 25r. 
zu 25c—Spezial Par: 
tie für yreitag von Combina= 
tions Bücher mit Schloß und 
Portemonnaies inGrainSeal, 
Morocco,Kalb- u. fancykeder, 
gut gemacht,einige haben mon= 
tirte Edfen, werth biß zu 75c— 
Freitag zu 25. 


* Anaben⸗ Anzüge, 814. 


zu 813 — Doppeltbrüjtige Anzüge 
für Knaben, Größe 6 bi! 14, gemadjt von 
fih gut tragenden Qualitäten von ſchwar⸗ 
zen, blauen und fancyfarbigen Eheviot3, 
aut gemacht, pajien gut und die Preife 

EI find recht, wirfliher Werth $34— Frei 
laga enau der halbe Preis, $1%. 


Slunell- 


zu E13 Neefers für Kinder— 
Größen: 3 biß 8,_ in blauen Chindillas, 
& nicht ganz aus Wolle, aber unbedingt 
2 echte Farben, gemadt mit breitem Ma» 
A trojentragen, bejegt oder unbeiegt, Kalt 
wetter-Preid 334, Freitag gerade bie 
Hälfte, 81%. 


Japaneſiſche Rug Vargains. 


Die verbeſſerten 
Su —— gefärbten 
*7 ſpeziell 
—* ’e. &M. gemacht, 
gar nicht wıe die ge» 
mwöhnliden Sorten. 


7 3x6 Jap Rugs, * 
— A 


—* * 44 
9x12 Jap J 38 


50c Ingrain Carpets, 356. 


Aledie einzelnen Stüde von 50c Sngrain 
Garpet3 zu 

Alle einzelnen Stüde don 65c Ingrain-Garpets; = 
Alle einzelnen Stüde von 9% TapeitryGarpets, 65 
Alle einzelnen Stüde don SI Body Bruffeld und 
Sammet-Garpetö gu 85€ 


Union Loop Station. 


J 
EIER ES) 


75c Rleiderftoff Refter, 1Sc. 


zu IBe— Reiter von neuen $14, $1, 85e 
nnd 75c Herbit Kleideritoffen, Yancn und eınfache 
Effekte, Checks, Boucles, Bourettes Crepons, ſchott 
Snitings, Chevists, Serges, franz. Plards, Ponplin 
Plaids, Mohairs, engl. Suirings, zu Sbe, 256 
und 18c. 


5 ſchwarze Kleider Reſter, 256 


zu 25c — Bon dem Haupt-Kleideritoff 
Lade n- Reiter von je rzen Mtohaird, Sicilians, 
Bo oucies, Ar S ih Brofades. Serass, 
gemufter Mobuirs, fi je Stoffe werth $1, 8ök, 
TC und 50r, zu Sr und 256. 


85c ſeidegemiſchte Plaids, 250 





Aus swahl von neuenHerbſt— 
Entwürfe, hübſche helle 
ider⸗Kleider, 50e in an—⸗ 


zu 256Große 
Plaids. kleine und gro 

‘yarben, für Waiits und Kür 
deren KYäden, bier zu 236. 


151 Taffeta-Seidenftoffe, 25 


zu 25e — Vollitändig neues a 
friiher japanefiiher Taffeta-Seidenitoffe—in Cbeds 
Streifen, Brocades und den nenen erleuchteten 
Plaids — ein übergroßes Lager eines yurporte urs 
don 81 und 75 Seidenſtoffen — Spezial für Freitag 
zu 383e und 25ec. 


2 

Tutterftoff-Befter, Ic und Ac 
zu Tke--Nanıy 25c Satine mit jchwar: 
zem Rüden, Reiter bı3 zu 10 Yard. zu Tize. 
zu Te—Beite Id Qualität ſchwarze Landas Kleider: 
Facing. 
zu 1214c—Ertra weite rauichende Wloreeng, 30c 
Qualität. 
zu 4cReſter von Haartuch. Canvas Serim, Per— 
caline, Satine, Cambric u. ſ. w. augehäuſt vom 
Haupt⸗Futterſtoff⸗ Departmient, werth bis 25c und 
Z0c, Freitag zu de und Le. 
zu 34C-Yard weites jhwarzes jeidenappretirtes 
Moire Taffeta zu Be und das jcymalere 10c Taffeta 
zu Bire. 


17c 9. 3. Huk-Handtüder Sc. 


100 Tugend 17c hoblgejäumte Hud- Hand 
tücher zu 
50 Dig. ganzleinene gefranite Napfins zu 
20 Stücke aanzleinene Barnsley Graih 
15 Stücde 25c türkiicherother Dantait 
20 Stücde T5c Barnsiey Leinen-Damait 
200 Duß. filbergebleichte $i3y Napfins, 
ver Dugend zu 
250 Dugend filbergebleichte 8214 Qualität 
DinnerNapfins, per Dutzen id zu 
75c Fancy leinene Tiiche und Drejiers 
Scarfs und Tray Eloths 25€ 


543 befdhymubte Blankets, $2.68 


zu 89e — Weite und graue $14 Blanfets, 
beihmußt, Freitag zu 8Ye. 

zu 81.48 — Weiße und grane Vlanfets, 
ertra ichwer, fancy Borden, $2 Qualität, beihmust, 
Freitag zu $1.48. 

zu 82.68 — Weite Vlanfet3, Galiforniiche 
Wolle, ausgezeichnete Qualität, etwas zerkwittert. 
fchiwer, warm, volle 11-4 Größe, werth 84%, Freitag 
au 82.68. 


85c befdymußte Bettderken, 3dr 


zu 35c—Veihmuste S5c Bettdedfen von 
Marieilles, Satin Grodet nnd fancy Deden. 

$5 Deden zu 832.48 814% Deden zu 89e 
$4 Dedten zu 81.98 $114 Deden zu 69c 
$3 Deden zu 81.69 


10: Bettkiffen-Begüge— ze. 
60c gebleichte Betttücher, 214x213, zu 356. 


50€ gebleichte Betttüücher zu 24e. 
16c gebleichte Ropfkijien=Bezüge, 45x33, zu Be. 


15c Wrapper-Flanelle, Te. 

zu Tc—Kabrifenden 15 Qualität Fleece 
Bad Wrapper SFlanell, 2 bis 10 Yards lang, jehr 
ausgewählte Zeichnungen. 


50c Fiderdows, 19t. 


zw 19 — Reiter und beigmußte Enden 
von einfachen und jancy ganzwollenen Eiderdowng, 
werth 50c die Yard. 


123c Muslin-Refter, Alc 


zu 440 — Reiter und beichmuste Enden 
von Yard breiten gebleihten Muslin, Cambric, 
Fruit of the Loom, Lonsdale und Mafonville, werth 
bis 12%. 


123c Indigo Penang, 5e. 


zu 5c — Veite Qualität 32-3öU. indigo- 
blauer Kleider Penang, ausgewählte Entwürfe, 
werth 12%. 


10c Shaker:Zlanelle, 33c 


zu 34e—Nabrifreiter, jchwere 
weiße Shafersfzlanelle, 14c. 


10c Tennis Flanelle, 3c 


zw 3tc— Tabritenden, fancy geitreifte Ten— 
nis⸗Flanelle, paſſend für Nachttleider, 1W0c Qualität. 


25c Tray Cloths, 5c. 


zu 5c—eine Partie leicht zerdrüdter und 
beihmußter leinener Dollies und Tray Elotd3, ge= 
fchnitten oder hoblgeiäumt, neuejte Entwürfe, werth 
wenn jauber big 2öc, Freitag zu 10c und Sc. 


In dem Hotion-Departement. 


Werth 5c jede — 500 Yard-Spulen Heftzwirn, zwei 
für de. 

Werth 4c jede 20 Yard⸗Spulen Maſchinen⸗Baum⸗ 
woll-Zwirn, 3 für Fe. 

Werth Sc 100 YardsSpulen Nähieide zu Be. 

Werth 25c — 5 HYard⸗Bolts Velveteen Rod-Einfaß- 
band zu 10 

Werth 206 — — Yard⸗Bolts Velveteen Rock-Einfaß⸗ 


band zu 8e. 


Schwere Strumpfwaaren. 


25e ſchwere gefließte baumwollene Kinder— 
ſtrümpfe, Frei tag au 15e. 

35c jhwere gerippte baummollene Bicycle= 
Strümpfe Jür Knaben, Freitag zu 19e. 
25c gefliejte baummollene Frauenjtrümpfe, 
Freitag zu 156. 

35e echtſchwarze Caſhmere Frauenſtrümpfe, 
doppelte Sohlen, Freitag zu 256. 


651 Schweres Anterzeug, 25t. 


Schwere gerippte 65c Qualität wollene 
Meits und Beinkleider für Damen, Natur» und 
Fleiſch⸗Farben, alle Größen, 25c. 
Schwere gerippte T5c naturwollene Veits 
und Beinkleider für Damen, jeidene Fronts, 3Ye. 
Schwere gefließte $1 Qualität gerippte 
Baldrıggan Union Suite für Damen, Naturjarben 
oder ectu, ABe. 
25c Schwere gefließte gerippte baummollene 
Kinder:Veit3 zu Be. 

Schwere Töc gerippte Fleeced Union-Anzüge 
für Kinder dc. 


5c Häkel-:Baummwolle, 23c 


au 24c— Spezial: Partie von 2,000 Knäuel 
en N. €. D. Häfel-Paumwolle in vericiedenen 
Schattirungen —regulärer Retail-Preis Sc—für Frei⸗ 
tag nur zu 21%. 


50c Cabinet Rahmen, 7. 


zu Te — Ungefähr 300 importirte Leath- 

erette Gabinet Rahmen und Screens, Raum für eın 
oder zwei Bilder, viele Farben, einige hübich vers 
ziert, Werthe bis 50c— Freitag, um zu jchließen, Te. 


50c Männer-Unterzeug, 35t. 


zu 35e — Naturwollene Hemden und Un- 
terboien für Männer, 50c Qualität, alle Größen— 
Freitag zu 35c. 

au 450 — Schwere gerippte Balbriggan= 
Hemden und‘Unterboien für Männer, $1 Dxalıtät. 
zu 75e — Schwere Derby gerippte ganz- 
wollene Hemden und Unterhojen für Männer, loh« 
— 3 Qualitũt. 


25c Männer⸗Strümpfe, 156. 


zu 15eESchwere Be Qualität naturwol⸗ 
8 Mannerſtrümpfe, extraſtarke Ferſen und Zehen. 
Freitag zu 156. 


65c Männer⸗ Aachthemden, 39. 


zu 39c— kancy bejegte Muslin-Nachthem: 
den für Männer, volle Länge, Perl-Anöpfe, werth 
65c, Freitag zu 39. 


Tapeftrir-Befler, 3 Preis. 


zu 156 — TIapeitrie > Reiter, pabend für 
Stublfige oder Eufbion-Top®, zu Läe, 22e, und 
25c, werth dad Doppelte. 


15c Safh Mustlin, 11c. 


mn —2* beſtickter Muslin für 
Curtains. werth WBe. 


"Qualität 


x» SCHLESINGER 
MAYER __ 


State, Madilon—durd bis Wabafh Ave.—7 Laden-Eingänge. +2: Frauen-Schuhe, 


Herabgesetzte Preise. : 


Niedrigite Preiie für werthvolle Waaren, aus verichiedenen Yagern zuiammengeitellt, 


a 
u 
| 


85c Kleiderfoff- Biefter, 180 
7x Taffeta Seide, 25€ 
1214c Futter-Reiter, 4. 
25c Sateen, 746 
$2 Henderjon Koriets, :9e 
81.45 


$8 Eaves für Frauen s5 
z —* für frauen $3.98 

3 Knaben-Auzüge 81x 
25 Spigen Tiedies, 5e 
25c Taichentücer, de 
1% Cotton Bats, 3e 


um diejen freitag zu einem Tage zu 


Ein neuer Porzellan-Iaden. 


Bierter Floor, State Str. 


Viele andere Kacons wurden hinzugefügt 
zu dieiem unvergleiclien Verkauf von wirklich feis 
nen Waaren. 


5000 Tu. (ipeziell angaee 
leg t f. unteren Cröffnun igs⸗ 
Tag) reelle d ünne Dresdens 
und Karladad » Borzellans 
Teller, Brode Kucdens, 
Teller; dünne Dresdener u. Rarlös 
bader Worgellan-Zaffen und »Untertafien — Thee, 
Kaffee» und „‚AftersTinners‘—in hundert oder mehr 
Moden. Fa und Dekor rattonen, einichlieglich der 
neuen reellen Porzellan Selb Stivpled Ereamers, 
Yrucht:Teller zc.. we {th bis zu S0c—Eure Auss > 

wahl au 15c, deu c 

En igl iiches 


Semi-Porzels 
lan Dinner 
Set, hübice 
bandgemalte 
Blumen und 
Zweige— drei 
Farben, voll» 
tündiges Set 
100 Stüde vole 
ler Größe, 
einſchließlich 


> 
Euppen-Terrine, werth $Tigc, zu. 51.98 


Soeben angefone 
men — das Neueite 
in deforirten Zuls 
pen und Blumene 
Vaien aus böhmti- 
idem Glad, mit 
prädtig geäßten 
Spigen und Scroll 
Dekorationen, gold 
finijhed an Top u. 
Stem. Veriäumt 
dieie Gelegenheit 
nicht. 


Bartie 1. Vaſen 
totb. bi8 506, 19e 
Partie2. Baien 
wth.bis$l, 39e 
Bajen werth big $1.75, 49e 
Partied. Vajen werth bis 82.50 626€ 


Andere zu 756, 9c, 81.25, 81.50 
und aufwärts, 
Soeben geöffnet— 12 Kiiten Bier» 
Krüge oder Stein, mit und obne 
Dedel, ans der berühmten Fabrif 
vou Villeroy & Boch, Mettlad), 
Deutiland, und von anderen 
bervorragenden TFabrifanten — 
Bier-Mugs wie Abbildung, ge 


werth 25c, jpeziell, BE 
Fin neuer Glas: 
waaren-faden. 


Vierter Floor, State St. 
Echtes geſchliff. Glas 
Salz⸗Geſchirr, in drei Far 
conen, franzdi. vergoldete 
Rahmen, wie d. Abbildung, 
vollftändig mit Löf- Fe 
fel, wertd 62. 12c 
Löffel- Behälter = geichliffes 
nemG&las, Stern-Boden, € 
werth $1.25. 39e 
Echte geichliffene Waflersftas 
„A raffe, Erdbeeren, Diamant und 
= zäher Muiter, 11 Reihen ges 
ichnitten, geichliffener Stern 
Boden, gezadter und qeringels 
ter Hals, eine ertra Qualität, 
reiner Erpitall-Artifel, "4 
werth $2.41— > 
Speziell zu 51.45 
Eine feine Ausftellung von fein 
geichliffenen ag ı3 
82.40, 83.00, .%, 85,25, 87.50, 


Frucht: und TIhee- 


Partie 3. 


87.90 und 89.00. 


Heuer japanifder Laden. 
Bierter Floor, State Str. 

Cine jpezielle Pars 
tie von Fancy Screens, 
feine zwei einander 
ähnlich, jehr Ichöne und 
künſtleriſche Facons, 
einige handgemalt, eis 
nige beitidt, dad Beite 
der Sammlung eines 
großen apaniichen as 
rifanten, feın einziger 
unter $2 wertb, einige 

B bis zu $4 werthb — e3 
find nur 300 dadon— 


= jo lange fie vor» 

u halten Y5e 
* ne Partie Screens 
5 Fuß 6 Zoll hoch, 
ihwarz mit Gold» 
Sticereien, wurden ine 


mer zu 83.50 
verfauft 81.75 


Eine Partie, immer verfanft zu 8.75, 82.95 
Eine Partie, immer verkauft zu 86.50, 83.45 
Ebenfalls ein feines Lager hochfeiner Screens zu 
Erumb Pan und Bürſte, hübſch handbemalt. 15€ 
werth 25c, das Set von zwei Stüden, 
Spezial-Partien don feinen dünnen Porzellan-Tafs 
fen und Untertaffen, werth bis zu 81.00, 1 —R 
zu25c, 19c, 15e und 
- Unjere wöchentliche Offerte in 
Stahl emaillirte Waare. Ein 
paar hellleuchtende Bargains. 


N Ein emaıll. 50c Wafler-Krug, 
25c. 

Emaill. Präferven-Reflel, — 
10 Ot3., 25e. 

Theekeilel, 25c Sorte, 15e. 

Kaffeefeilel, Zöc Sorte, 15. 

Reis oder Milch » Rochkeflel, 
75 Sorte, 35e. 

Padet Zoilet= Papier beiter 
Qualıtät 500 Bo: ogen, volle 
Größe, 6 Padete Säe. 

Erite Ouali ‚tät, 1000 Bogen, garant, 6 Badete, 50c. 

Berforirtes RollenToiletten«Bapier, 11 Badete 25c, 

Ganz jtählerne Hatchet3, garantirt, 25e. 

Thür-Bolzen mit Schrauben, das Padet, —* 

e. 


Bargarn-Preifen. 


Stählerne Mincing Mefjer, befte Oual., 
Herd»-Bürften, fteit und dauerhaft, 10c. 
Volle Größe Turfey Ey ra l5c Sorte 66 
Teder-Wagen mit S hae, c. 

———— Block Tin 
Brod —— mit Venti⸗ 
lationdedel, 
wetth 50, 23c 
Pinfing-Eifen, die 

15c Sorte, 5e 
Kitt-Mteffer, die 

30€ Sorte, 
Kaffee-Flaichen, bie 

10c Sorte, 

Stahl Taf Claw, die 10c Sorte 
Lampen:Bradets, die We Sorte, 
Sapanned Spucdnäpfe, die 20c Sorte 
Große, ſchwere Geſchirr⸗ 
z— aus blanfem 
Draht, immer zu 
25c verkauft, 8 10e 
Ga3:Anzünder, nidelplat« 
tirt, ftarf und dauerhaft, 
mit 30 
Wachs 
Tapers. 
gemacht, 
um für 75 berfauft 23 
au werden, 25° 


Beiter Ga3-Heizofen, der ge= 
—— wird, beizt ein Zimmer 


12x12 bei fleinen 
1.49 


Koiten, 

werth 82.50, 

Größere Nunnmern für 
größere Räume zu gleich 
niedrigen Preifen. Zubing 
für Ga3öfen, Patent-End, 

mit Mobair überzogen, 
garantirt nicht zu leden 5e 
oder zu riechen. Fuß 


Hausausfattungs-Artikel. 


Babaih Ave., BajemenkStore 


Der berühmte „Boblinger” Gardinen-Streder 


— wit Patent» Vorrichtungen und nicht & fo of 
angepriejenen Jınitationen, jonderu der üdhte 
Artifel — werth 81.85, fü: dieie Woche 


n beionders jtarfer Aufhänger für 
ns ſchon plattirt, werth 10x, ufpänger für * 


zum Zuiammentlappen — geöffnet ift ex 14 Fuß a“ £ 


— — — — 





